
Bezugspreis
slir T h o r n  mrd Vorstädte frei i»S Hans: vierteljährlich 2 M ark , monatlich 67 Pfennig, 

in der Geschäftsstelle und den Ausgabestellen 50 P f. monatlich, l,5 0  M k. vierteljährlich; 
für a n s w ä r ts :  bei allen Kaiser!. Postanstalten vierteljährlich l,5 0  M k. ohne Bestellgeld.

Ausgabe
tä g lic h  abends mit Ausschluß der Sonn- und Feiertage. __________

Lchrifllkiliiiig «nd Geschiistsstelle: 
Katharinenstralze 1.

Fernsprech-Anschlns; Nr. 57.

Anzeigenpreis
fiir die Petilsvaltzeile oder deren Raum lO Pfeuuig. Anzeigen werdet» angenommen in 

der Geschäftsstelle Thor», Katharinenstrasre l ,  den Anzeigenbefärdernnasgeschästen 
^tlvalidendank" in Berlin, Hänfenstem u. Vogler in Berlin  und Königsberg, 

M .  Dnkes in Wien, sowie von allen anderen Anzeigenbeförderungsgeschäftett des
I n -  und AnStatldes. ^   ̂ „  ..  ̂ ... »

Annahme der Anzeigen fiir die nächste Ausgabe der kielt,mg bis I Uhr nachmittags.

175.

Polltisclik Ta«ess<1>a».
Von gut unterrichteter Seite w ird  der 

„Schles. Z tg." mitgetheilt, es sei -w ar keine 
Aussicht auf Herabsetzung der gegenwärtigen 
hohen K o h l e n p r e i s e  vorhanden, jedoch 
dürfte ein weiteres Hinaufschrauben der Preise 
fü r die nächste Zeit wenigstens nicht befürchtet 
werden.

Das Amsterdamer „Handetsblad" erfährt, 
die K ö n i g i n  W i l y e l m i n a  werde an 
ihrem Geburtstage, dem 31. August, ihre 
bevorstehende V e r m ä h l u n g  ankündigen. 
_ . E i n  internationaler Kongreß fü r A r- 
beiterschutz. welchem die deutsche Sozialde- 
mokratie sich fern hält, wurde am Mittwoch 
lN P a r i s  im großen Saale des UUK66 
soeial vom Handeismiinster M illcrand er- 
öffnet. Trotz der großen Hitze war der 
Saal gefüllt. Aus Deutschland nehmen n. a. 
an dem Kongreß theil der frühere preußi­
sche Handelsiniuister F rh r. v. Berlepsch. 
der Nationalökouom Pros. Sombart, der 
Herausgeber der „Sozialen P rax is" Fraucke, 
als Vertreter der Gewcrkvereine Abgeord­
neter Max Hirsch, Manch und Kamin ferner 
V o ia t vom Ins titu t fü r Gemeinwohl ,» 
Frankfurt der nationalsoziale Tischendörfer,
^ ru e r die ZeutruMsabgeorduete,, D r. Lieber
. Hitze Aus allen Landern sind Dele- 

airte erschienen. Die 4 Punkte des P ro ­
gramms sind: Einschränkung, der Arbeitszeit, 
Abschaffung der Nachtarbeit, Einrichtung 
einer Arbeitsanfsicht und internationale 
Verständigung f i ir  den Arbeiterschntz.

Der K h e d i v e A b b a s v o n E g y P t e n  
hat Nyon (am Genferfec) verlassen und sich 
nach S t. M oritz in Engadin begebe«. Von 
da aus w ird  der Vizekönig über Wien und 
Konstantinopel die Heimreise nach Kairo an­
treten.

I n  P a n a m a  ist die Revolution zu 
Ende. Wie der „Newyork Herold" aus Pa- 
nania meldet, haben die Regierung und die 
Aufständischen einen Friedensvertrag unter­
zeichnet, i "  welchem die Aufständischen sich 
bereit erklären, alle Waffen, M un ition  und 
Schiffe auszuliefer». Die Regierung ge­
währt alle», die am Ausstände theilgenommen 
habe», Amnestie und gestattet ihnen, ihre

Diimiäiücn^gioimr
Roman aus der Newhorker Gesellschaft.

Fee! »ach dem Anierikailischen.
Bon E rrch F riesen .

-------  (Nachdruck verboten )

(29. Fortsetzung.)
Frau Harriso» blickt stirnrnnzelnd vor sich 

hin. Unliebsame Gedanken durchkreuzen ih r 
Hirn . . .

Sie war so sehr in  den Anblick des 
Kostüms versunken gewesen, daß sie ganz das 
Aenßere des Mädchens übersehen hatte. Erst 
A rthurs Ausruf, seine Andeutungen habe» 
es ih r plötzlich vor Augen geführt: Das 
Mädchen ähnelt jener Frau zum Verwechseln,

st- haßt — haßt noch nach ihrem Tode. 
k» - i» ^ .w e iß  sie auch, was sie an Ada stets 
^ . „ .^ " .b 'i 'u l ic h  berührte. Könnte sie nur

G - w Natiirspiel sein! . . .„S ie  habe» viel nel-r». »r«
gewöhnlich ein Mädchen ,,, S te lliin a "
sagt fie Plötzlich und unverm ittelt ,We" hat 
Sie im Klavicrspielen ausbilden lasse,,?«

Ada zuckt zusammen.
Es war ih r nie eiiigefalleii, daß ihr 

Klavierspiel neuen Argwohn bei ihrer Herrin 
wecken könnte.

„M e in  — mein einziger Verwandter." 
entgegiiet sie stockend. ' . ^ ,

„ S o - o .' . . .  E r lebt wohl nicht mehr, 
sonst wurden Sie nicht in Stellung gehe» !"

Frau Harrisons durchdringender Blick 
ruht »„verwandt auf den Zügen des Mädchens.

„Nein, er ist todt."
Heiße Thränen steigen in Adas Auge» 

auf. Kaum vermag sie es mehr, die Nadel 
einzufädeln.

Frau Harrison klappt ungeduldig m it der 
Fußspitze auf den Boden. So kommt sie

Sonntag den 29. Änli 1900. X V III- Zahrg.

Säbel zn behalten. Den Ausländern, welche 
anf Seiten der Aufständischen gefochten 
haben, w ird  gestattet, in  ihre Heimat zu­
rückzukehren. Die politischen Gefangene» 
sollen freigelassen werden. Die Erregung in 
der S tadt läßt «ach.

Z u r Deckung der durch die Hnngersnoth 
in I n d i e  n nothwendig gewordene» M ehr- 
ausgaben hat, wie der Staatssekretär f i ir  
Ind ien Lord Hamilton am Donnerstag im 
e n g l i s c h e n  Unterhaus« mittheilte, die 
englische Regierung die Emission einer An­
leihe von drei M illionen Pfund in Aussicht 
genommen. Lord Hamilton hofft, daß dieser 
Betrag f i ir  alle Erfordernisse genüge» 
w ird. _______

Deutsches Reich.
B e rlin . 27. J u li 1900.

—  Ih re  Majestät die Kaiserin w ird  nach 
der „K ieler Z tg ." mehrere Tage in W ilhelms- 
haveu verbleiben. Die Ostseereise m it der 
Dacht „Jdnna" ist aufgegeben. Die Kaiserin 
reist von Wilhelmshaven nach Homburg von

Vriiizliche» Söhne werden 
die Kaisern» dorthin begleiten.

— Fürst Ferdinand von Bulgarien ist in 
Koburg eingetroffen.

—  Der Botschafter der Vereinigte» 
Staaten von Amerika M r. White hat am 
Dienstag Berlin  m it Urlaub verlassen und 
gedenkt erst anfangs Oktober zurückzukehren.

—  Generalleutnant Freiherr v. Bülow ist 
zum kommandireiiden General des 7. Armee 
korps ernannt worden.

—  Der unter dem Vorsitz des Herren- 
hausinitgliedes Grafen Udo Stolberg stehende 
Priifiings-Alisschuß fü r den Großschiffahrts­
weg B erlin -S te ttin  hat ein neues Gutachten 
ausarbeiten lassen, das den technischen Be­
denken gegen die Ostlinie entgegentreten soll 
und als M ate ria l zu der erweiterten Kanal- 
vorlage den M itglieder» des Herrenhauses 
und Abgeordnetenhauses zugesandt werden 
w ird.

— A ls H ilfsarbeiter fü r das Ku ltus­
ministerium ist »ach der „Krenzztg." der 
Göttinger Professor an der juristischen Fakultät 
D r. O. Savigiiy, früher ordentlicher Professor

nicht z„m Ziele. Sie muß einen Gewalt 
streich ausführen. Sie weiß, daß W alter 
Alsen W illiam  Douglas' Nichte liebt. Sie 
w ill dessen Namen nennen. Wenn Erika 
W illiam  m it Ada Harrison identisch ist, muß 
das junge Mädchen sich verrathen.

„Haben Sie unseren zuletzt angekommene« 
Gast schon gesehen, E rika?" fragt sie, sich zn 
einem freundlichen Lächeln zwingend.

„Meinen Sie den großen, etwas starken 
Herrn m it den, graumelirten B o llba rt? " be­
merkt Ada anscheinend »«befangen, während 
ih r Herz rascher zn klopfen beginnt.

»Ja. E in interessant aussehender Herr, 
nicht w ahr?"

»O ja ."
Frau Harrison lächelt trotz ihrer Erregung. 
„Das „o ja "  ist nicht vielversprechend. 

Wissen Sie, wie er heißt?"
„Sein Name ist Alsen."
Fran Harrison beugt sich weit vo r; ih r 

Blick scheint sich in Adas Augen zu bohren.
Doch diese hat es gelernt, sich zu be­

herrschen. Keine Muskel in  ihrem Antlitz zuckt.
„E r  besitzt einen Sohn, eine» wunder­

hübschen, jungen M ann," fährt F rau H a rr i­
son lauernd fort. E r wurde m ir kürzlich 
i'vNm/sEk-. Der arme Junge geht ganz 
Liebe haben - " '-  ^  «..glückliche

Kleine Pause.
Frau Harrison w ill die Wirkung ihrer 

Worte beobachten. Doch Ada hat einen 
psirsichbraunen Atlasschnh aufgenommen und 
näht ruhig die goldene Schnalle daran fest.

„Es scheint, er ist grenzenlos vernarrt in 
ein junges Ding, das zufällig meinen Namen 
träg t," fährt jene abermals fort. „S le  heißt 
Ada Harrison und ist die Nichte eines Herrn 
W illiam  Douglas, der vor einigen Monaten 
in Newhork plötzlich verstorben ist."

in Freibnrg in  der Schweiz, in Anssicht ge­
nommen.

—  Der neu ernannte Kolonialdirektor 
D r. S tiibel weilt zur Zeit auf der Heimreise 
„ach Deutschland in Ncwyork. Von dort 
w ird  er sich in einigen Tagen nach Deutsch­
land einschiffen.

— Die „Nordd. A llg. Zeitung" schreibt: 
Die „Köln. Volksztg." b ring t eine M i t ­
theilung über angebliche Vorgänge im preußi­
schen M inisterrath bezüglich der 1898 er­
folgten Verleihung einer Ordensauszeichnimg 
an den frühere» Neichstagspräsideiiteii Frhri«. 
von B tio l. Die Bestimmtheit, womit diese 
Meldung au ftr itt, ändert nichts an der That­
sache, daß sie vollständig aus der Lu ft ge­
griffen ist.

—  Die Gesammtstärke unserer M arine 
betrng nach soeben ergangenen M ittheilungen 
des Neichsmarincamtes am 1. A p ril d. Js. 
1461 Offiziere, Marineärzte und M arine- 
Zahlmeister, 425 Seeosfizier-Asvirantei, und 
26 443 Deckossiziere, Unteroffiziere, Mann- 
schaften, Schiffsjungen, im ganzen also 
28 329 Köpfe. — Das Secofsizicrkorps setzt 
sich wie folgt zusammen: 2 Admirale, 6 
Vizeadmirale. 12 Koiitreadinirale, 860 See 
osfiziere, 44 Offiziere der M arine-Infanterie, 
141 Marine-Ingenieure, 153 Marineärzte, 
59 Feuerwerks- und Zengoffiziere, 43 T o r­
pedo-Offiziere und Torpedo-Ingenieure» 11 
Marine-Zahlmeister und 29 penfionirte 
Offiziere. — Zu den Seeoffizier-Aspiranten 
gehören 270 Fähnriche zur See und 155 
Scekadette». —  Das Mannschaftsperfona! 
besteht aus 1141 Deckossiziereii, 5068 Unter 
osfiziere», 18 543 Gefreite» »i»d Gemeinen, 
7 Stabshoboisten, 288 Hoboisten, 231 Kran­
kenwärtern, 153 Zahlmeister-Aspiranten „nd 
-Applikanten, 12 Büchsenmachern und 1000 
Schiffsjungen-Unterosfizieren n»d Schiffs­
jungen. —  Die Anzahl der Kriegsschiffe der 
kaiserlichen M arine betrng am 1. A p ril 
d. JS. 97 m it einem Dcplazement von 
318385 Tonnen und Maschinen von 470 070 
indizirte» Pferdestärken. Der Gattung nach 
werden gezählt: 12 Linienschiffe, 8 Küste,l- 
panzerschiffe, 13 Panzerkanoncnboote, 10

Ada hat die Empfindiing, als müsse ih r 
das Herz springen vor Erregung. Kaum 
vermag sie mehr, sich zn beherrschen. Hastig 
ergreift sie ein Stück Seidenband, welches zu 
einer Schleife bestimmt ist, »nd schneidet es 
in mehrere Stücke. Doch bringt sie kein 
W ort hervor; die Kehle ist ih r wie zugeschnürt.

Fran Harrison zieht die Angenbranen zu­
sammen. I h r  Ausfragen hat nicht das ge­
wünschte Resultat. Und doch würde sie viel 
darum gebe», zn wissen, ob dieses stolze 
Mädchen da vor ih r W illiam  Douglas' Nichte 
ist oder nicht. . . .

Bald darauf verläßt sie das Zimmer, um 
John Alsen aufzusuchen.

Jetzt ist es m it Adas Selbstbeherrschung 
zu Ende. Das Band zeigt mehrere B lu t­
flecken, so heftig zitterten ihre Finger beim 
Zuschneiden.

Sie drückt die Hände vor die heiße» 
Augen. Dicke Thräne» laufen über die 
glühende» Wange» —  Thränen des Glücks, 
daß W aller, ih r treuer Walter, sie liebt ; 
aber auch Thränen der Scham, daß sie ge­
zwungen ist, in »nterLeordneter Stellung in 
dem Hause der Frau zn leben, die ihres 
Vaters Namen tragt.

X IV .
Der nächste Tag Prangt in hellstem Sonnen­

schein.
Schon Morgens früh waren verschiedene 

der Gäste »ach dem nahen Dorfe zur Kirche 
gefahren — unter ihnen auch Fra» Harrison 
»nd John Alsen. Die übrigen zöge» es vor, 
in Gottes herrlichem Natnrtempel, n iiter den 
rauschenden Eichwipfeln, ihre stille Andacht 
zn halten.

Jetzt, gegen Abend, ist es einsam anf 
Oakwood.

Die ganze Gesellschaft hat einen Ausflug 
»ach einer entfernter gelegenen S tadt unter­

große Kreuzer, 25 kleine Kreuzer, 5 Kanonen­
boote, 16 Schulschiffe und 8 Spezialfchiffe.

— Große geschäftliche Schädigungen, die 
anf die chinesische» W irren zurückgeführt 
werden, mache» sich jetzt auch in Berlin  be­
merkbar. B or allem w ird die Textilindustrie 
betroffen. Es herrscht in den Strum pf- 
wirkereien, Appretur- und Färbeanstaltcn 
absolute GefchäftssliNe. Auch die Knopf- 
fabriken lind die Schmiickfedern - Anstalten 
werden eiiipsindlich davon berührt, daß die 
Ausfuhr »ach China gänzlich stockt. Selbst 
d ir Bierbrauereien, die fü r den Export ar­
beiten, habe» infolge des Aufstandes in 
China große Verluste. Die chemische I n ­
dustrie war in den letzte» Jahren steigend an 
dem Export nach China betheiligt. Anderer­
seits steige» die Preise für solche Artikel, die 
w ir aus China erhalten, besonders für 
Thee. Auch auf Seiden aller A r t und 
feine Bettfedern dehnt sich die Preiserhöhung 
aus. Die Berliner Textilarbeiter planten 
eine Lohnbewegung, haben jedoch in der 
letzten Versammlung davon Abstand nehme» 
»Hissen, weil infolge der chinesischen W irren 
die Arbeitslosigkeit überhand nimmt. Aehn- 
lich liegt es in anderen Betrieben, die 
m it dem chinesischen Export zu thu» haben.

— Der diesjährige deutsche Juristelitag 
w ird am 11., 12. und 13. September in 
Vambcrg abgehalten werden.

—  Der deutsche Handelstag veranstaltete 
bei seine» M itgliedern eine Umfrage über 
die Errichtung einer Ausknnftsstelle fü r den 
auswärtigen Handel in  Deutschland. Der 
Zweck einer solchen Stelle soll sein, den Ge­
werbetreibenden Aiiskulist zu geben darüber, 
was man z»r Anbahnung und Erhaltung, 
sowie zur Erweiterung der GeschästSbe- 
ziehiittgcn m it dem Auslande wissen muß.

— Die polizeiliche Thcaterzcnsur in Ber­
lin  soll demnächst zu einer besonderen Be­
hörde, wahrscheinlich zn einer beson­
deren Abtheilung des Pollzeipräsidinins 
nmgcstaltet werden. Z» ihrem Geschäfts­
gebiet w ird außerdem die Aufsicht über 
sämmtliche Lustbarkeiten, über die Variöläs 
und das Schankwesen gehöre».

nommeu, wo ein Neffe Herrn Wellingtons 
seine Probeprxdigt hält.

Dem liebenswürdigen Gastgeber zn Ge­
falle» sind alle mitgegangen - -  selbst die­
jenigen, welche am Morgen bereils die Kirche 
besucht hatten.

Ada ist allein in  den weiten Räumendes 
Schlosses. I h r  ist recht weh nm's Herz. . . .

Zw ar hat sie sich nach und nach an die 
Einsamkeit gewöhnt; doch heute fühlt sie die­
selbe doppelt schwer. Niemand hat an sie 
gedacht, niemand sie gefragt, ob sie sich der 
Partie anschließen wolle.

Ach, nnd wie gern wäre sie mitgekommen ! 
I h r  Herz klopft bei der Vorstellung, daß sie 
hätte ein Pferd bestem-» dürfen und dahin- 
sausen über bemooste Waldwege, dnrch frisch 
duftendes Gestrüpp, an sprossenden Feldern 
vorbei. . . .

Sie ist ja »och so jung ! Ih re  natürliche 
Lebhaftigkeit hat die Rinde dnrchbrochen, die 
der Schmerz um den Tod des geliebten 
Onkels um ih r Herz gelegt. Sie verlangt 
nach sonniger Heiterkeit, nach Sympathie, 
nach Freunden.

M it  gefalteten Händen sitzt sie in ihrem 
Zimmer am Fenster; ih r Blick schweift hinaus 
über die leise rauschenden Wipfel — immer 
weiter nnd weiter, bis hinein in die nndiirch- 
iriugliche Finsterniß. I h r  ist, als sehe sie 
W alter Alsens treue Auge» anf sich ruhen, 
als nicke er ih r freundlich zu. . . .

E in tiefes Glück-gefühl durchzieht ih r 
Herz. . . .  E r liebt sie. Sie ist nicht mehr 
einsam und verlasse». . . .

Sie steht auf. Leise durchschreitet sie das 
dunkle Zimmer «nd geht die schwach er­
leuchteten Treppen, auf denen das Gas her­
untergeschraubt ist, herab bis zum Mnsik- 
zinuner.

(Fortsetzung folgt.)



—  Besondere Büchsenmacherstellen find 
bei den Truppentheilen geschaffen worden, 
die m it den neuen Maximgewehren aus­
gerüstet sind. Die Stellen, bisher 15, sind 
zunächst noch nicht etatsrnäßig, sondern m it 
Anwärtern beseht worden. Zu ihrer Aus­
bildung m it der neuen Waffe mußten die 
betreffenden Anwärter einen Lehrgang in der 
Waffen- und M unitionsfabrik, von der diese 
Geschütze geliefert werden, durchmachen.

Dresden, 25. J u li. Die Königin hat 
gestern Nachmittag gelegentlich eines kurzen 
Aufenthalts in der V illa  Strehlen durch 
Ausgleiten auf der Treppe daselbst eine 
leichte Quetschwunde am Hinterkopf erlitten, 
die einige Tage Ruhe und Schonung ver­
langt, zu irgend welcher Besorgniß aber 
keinen Anlaß giebt. Die Nachtruhe war 
eine gute und Wnndfieber nicht vorhanden.

Münden (Hannover), 23. J u li.  Der 
Pastor Stöckmann zu Lutterberg ist seines 
Amtes enthoben worden.

Barme», 24. J n li. I n  der Stadtverord 
netenversammlttng verlas der Oberbürger­
meister ein Schreiben des Ncgiernngspräsi 
deuten, in  welchem dieser ihm m ittheilt, daß, 
nach einen« Erlaß des Ministers des Innern, 
Se. Majestät infolge eines von dem Ober­
bürgermeister, dem Bürgermeister von 
Elberfeld und dem Landrath des Kreises 
Mettmann gemeinschaftlich gestellten Antrages 
erklärt hat, anläßlich der Fertigstellung der 
Schwebebahn von Vohwinkel bis Barmen, 
der Ruhmeshalle in  Barmen, des neuen 
Rathhanses in Elberfeld und des Sieges 
brnnncns in  Vohwinkel, den Städte» 
Elberfeld nnd Barmen, sowie dein Kreise 
Mettmann einen Besuch abzustatten nnd den 
Besuch vorläufig vor der nach dem 15. Ok­
tober stattfindenden Enthüllung des Kaiser- 
denkmals in Hildeshein« in Aussicht stellt. 
Ob ihre Majestät die Kaiserin an der Reise 
theilnehmen w ird, läßt sich zur Zeit noch 
nicht bestimmen.

Lübeck, 25. J u li. Die Bürgerschaft lehnte 
heute den Antrag betreffend die Aufhebung 
der Verordnung gegen das Streikpostenstehe» 
m it allen gegen eine Stimme ab. ( In  den 
Verhandlungen des Reichstages im  Jun i 
d. Js. war das Zurechtbestehen dieser Ver­
ordnung von mehreren Seiten angezweifelt 
worden.)

Oldenburg, 26. J u li.  Der Großherzog 
hat das Protektorat über die oldenburgische 
Landwirthschaft übernommen. I n  dem 
Schreiben, worin er den« Vorsitzenden der 
Gesellschaft seine Zusage gab, heißt es u. a .: 
„Es gereicht m ir zur Freude, hierdurch der 
oldenbnrgischen Landwirthschaft das warme 
Interesse zu bekunden, welches ich stets der 
Gesellschaft und ihren fü r mein Land so 
werthvollen Bestrebungen entgegengebracht 
habe."

S tuttgart, 26. J n li.  Herzog Wilhelm 
von Urach ist nicht unbedenklich erkrankt. 
Der Herzog selbst befürchtet, daß er sich 
eine B lutvergiftung zugezogen habe. Die 
Gemahlin des Herzogs, welche in der letzten 
Zeit m it ihren Kindern in Possenhofen bei 
ihren Eltern (Herzog K a rl Theodor in 
Bayern) weilte, ist auf die Nachricht von 
der Erkrankung ihres Gemahls hin sofort 
zurückgekehrt, um die Pflege selbst zu über­
nehmen.

Hamburg, 26. J u li.  Bei der gestrigen 
Ankunft des Schnelldampfers „Deutschland" 
in Cnxhaven von der ersten Amerikareise 
nbereichte auf Veranlassung des Kaisers der 
General-Direktor B a llin  dem Kapitän Albers 
das kaiserliche B ildn iß  m it eigenhändiger 
Widmung znm Andenken an den kaiserlichen 
Besuch bei der Ausreife der „Deutschland".

Kiel, 27. J u li.  Erzherzog Karl Stephan 
von Oesterreich ist an Bord seiner Jacht von 
Hambnrg in Kiel angekomnien und hat sich 
zunächst nach Hen»uelmark zum Besuch des 
Prinzen Heinrich begeben.

E rfu rt, 26. J u li. Behufs des Verbots 
der Masseueinwanderung czechisch-polnischer 
Landarbeiter nach Thüringen haben eine 
Anzahl thüringischer Gemeinden eine Petition 
bei der Reichsregierung eingesandt.

Köln, 27. J n li. Die Deutsch-Atlautische 
Telegraphengesellschaft theilt m it: Unser 
Kabeldampfer ist gestern m it der zweiten 
Sektion des Kabels an Bord nach Newyork 
abgegangen, um von dort aus das Kabel 
nach den Azoren zu legen. Dieser Weg ist 
für^ die Kabellegung wegen der Meeres­
strömung und der Windrichtung günstiger, 
als der Weg Azoren-Newyork.

Str-asiburg i. E.. 26. J u li.  Wie reichs- 
läudische B lä tter berichten, traten in M ö r- 
chingen beim Aufru f der Freiw illigen für 
das ostasiatische Expeditionskorps sofort auch 
zwei als zielbewußte Sozialdemokraten über- 
Wiesene Leute vor. Die B lätter fügen hinzu, 
daß der Vorwärts „dies Stimmungsbild 
seinen Lesern schwerlich mittheilen werde."

A usland.
Paris, 24. Ju li. Amtlich wird heute die 

Ernennung des französischen Konsuls in

Da,«zig, Duplessis, zum R itte r der Ehren- 
legion verkündet.__________________ ______

D ie W irre n  in  China.
D ie Meldung der „Agence Havas" aus London 

über den Entschluß der Führer der verbündeten 
Truppe» in Tientsin. noch vor dein 1. August den 
Bormarsch auf Peking anzntrete». w ird durch ein 
Telegramm des „Hainb. Korresp." aus B erlin  
vom Donnerstag bestätigt. E s w ird in dern Tele­
gramm beinerkt, ob die Führer dazu in der T h a t 
militärisch stark genug sein werden, läßt sich von 
B erlin  aus nicht übersehen und bleibt ganz.ihrem 
Ermesse» überlasse». Den Japaner«« ist bei dein 
Bormarsch auf Peking eine ü"uz besondere A uf­
gabe zugefallen; sie sollen angeblich bereits am 
1. August von Tschan-L>a«-Knan aus " " d e r  
chinesischen M au er entlang «been Vormarsch über 
Tsnna-Lttia beginnen. I n  der T ha t «neidet auch 
der Londoner .^Dailh Telegraph" uns Tokio von« 
26. J n li.  daß eine «apanische Truppe,«abtheilung 
bei Tschan-Sai-Kuan an Land gegangen se« und 
eine» großen Sieg errungen habe. Nach frühere» 
Berichten sollen die Japaner an jener Stelle 
15000 M an n  stark seilt.

D ie Ansicht, daß die Gesandten in Peking noch 
an« Leben seien und von China als Geisel» 
zurückbehalten würde», wird durchaus nicht von 
allen Mächten getheilt. Die neuerdings aus 
Peking eingegangenen Privatnachrichten, deren 
Glaubwürdigkeit ebenso zweifelhaft ist, wie die 
früherer amtlicher chinesischer Meldungen lasten 
das Schicksal der Fremden in Peking wieder als 
durchaus ««»gewiß erscheinen.

Sicher ist dagegen, daß die Haltung der 
Chinesen gegenüber den Fremden in M it te l-  und 
Sttdchina trotz der die Häfen beschirmenden 
neinden Kriegsschiffe wieder eine drohende ge­
worden ist. D ie Nachrichten über die Niedcr- 
metzclttng von Missionaren in M ittelchina Hänsen 
sich beständig. Auch in Südchina scheint nach der 
Reise Li-Ln»g-Tscha»gs, der übrigens Shanghai 
vorläufig nicht zu verlassen gedenkt. Anarchie zu 
herrschen. Die Rüsten werden in der Mandschurei 
noch immer von den anfrührerischen Chinese» 
hart bedrängt und heute wird dazu gemeldet, daß 
die Regierung von Korea den Uebertritt russischer 
Flüchtlinge auf koreanisches Gebiet nicht länger 
dulden w ill.

I n  M it te l -C h in a  haben besonders die 
Missionare nnd die von ihnen bekehrten Chinesen 
unter dem Ansstand zu leiden. Nach einer M e l­
dung aus Hongkong ist dort der katholische 
Missionar P . Stephens S a tt i eingetroffe». E r  
erzählte, daß im  südlichen Theile der Provinz  
Hunan am 4. J u l i  ein furchtbares Blutbad ange­
richtet worden sei. Der Bischof und drei Patres, 
sowie viele eingeborene Christen wurde» abge­
schlachtet, die Missionsgcbände geplündert und 
verbrannt. S a t t i  entkam ins Gebirge; chinesische 
Christe» halfen ihm sodann, Kanton zu erreichen. 
S a tt i  legte die Reise als Chinese verkleidet zurück.

A dm iral Sehmour ist ain Donnerstag i»  
Shanghai eingetroffen. E s heißt, daß die britische» 
Kriegsschiffe „Centurio»«", ,Uuda««nted" und „Dido" 
in Wusnng angekommen seien. I n  Shanghai 
liegen bereits die englischen Kriegsschiffe „Daphne", 
„Alacrith", „H art" und „Woodcock", das ameri­
kanische „Castine". das holländische „Holland", 
das französische „Snrprise" und die japanischen 
Schiffe „Takao" und „Akaji".

In «  Amnrschen M ilitärkreise w ird eine fünfte 
ostsibirische Schützenbrigade aus dem 17. Schützen- 
Regiment sowie aus dem ostsibirische»« 3.. 8. und 
10. Linienbataillon gebildet.' Diese Trnppen- 
körper werden in drei ostsibirische Regimenter zu 
zwei Bataillonen iimgewandclt und 18.. 19. nnd 
20. Ostsibirisches Schützen-Regiment benannt.

I n  Deutschland konzentrirt sich das Haupt­
interesse auf die Abfahrt des Expeditionskorps, 
die am Freitag ihren Anfang genommen hat. 
Reges militärisches Leben entfaltet sich z. Z . in 
Bremerhaven. wo auch der Kaiser eingetroffen ist. 
welcher die ersten am Freitag abgegangenen 4000 
Main« m it einer Ansprache verabschiedete, die dem 
Tage die Weihe gab. Der Kaiser hat es sich nicht 
nehmen lasten, die Truppe», welche fortan im 
fernen Osten für Deutschlands Ehre und Ruhm  
einstehen müssen, selbst noch einmal zu mustern 
und ihnen die besten Wünsche aus bewegtem 
Herzen m it auf den Weg zn geben.

Während das Borbereituiigskoiniuanvo bereits 
von Genna aus die Reise nach China angetreten 
hat. verläßt das Gros der deutschen Truppen in 
den Tagen vom 24. J u li  bis 4. August von 
Bremerhaven aus die Heimat. Am  Freitag sind 
abgegangen der Dampfer „Batavia" m it dem 1- 
ostasiatische» Infanterie-Regim ent, »nit der 2. 
Abtheilung des Feldartillerie-Regiments und dem 
Feldlazareth 1—4, ferner der Dampfer „Halle" 
m it der I .  Batterie  der schwere» A rtillerie , 
Hallbitzenbatterie. Munitionskolonne nnd der 
Telegraphenabtheilnng nnd ein drittes Schiff, der 
Dampfer „Dresden" m it dem Stäbe des ost- 
asiatischen Reiter-Regiments, dem Eisenbahnbau- 
korps m it Trainkolonne. den« Etappenkommando 
nnd dein Bekleidnngsdew>t.

D ie erste» der „ach Chrna bestimmte», am 
Freitag früh in Bremen e,„getroffenen
Truppentransporte, im «aiizen etwa 4voo M ann  
wurden auf dein Bahnhöfe festlich empfangen und 
dnrch die Garnisoiiverwaltung gespeist. Gleich­
zeitig fand die Vertheilnna der m relche«,, Maße  
eittgeaangeneu Liebesgaben durch dAtalreder der 
Kriegervereine statt. D ie Brem er M ilitärkapelle  
spielte Abschiedsweise», bis die einzelnen Züge 
ihre F ah rt fortsetzten. Auf den Waggons der am 
Donnerstag bei der Llohdhalle in Bremerhaven 
eilifahrendeil M ilitärzüge waren, von ungefüger 
Land gemalt. Kreideinschriften zi» lese««, die be«- 
spielsweife lauteten: „Parole China!". » M it
Hnrrah nach Peking!". „Zehntausend M a rk  für 
den Kopf des Prinzen Tuan!"

D ie „Batavia" ging um 1'/», die „Halle um  
2 und die „Dresden" »in 2'/« U hr unter be­
geisterten Kundgebungen einer große» Menschen­
menge, welche dem großartigen Schauspiel der 
Einschiffung beiwohnte, in See.

Der Kaiser ist, wie bereits gemeldet, am 
Donnerstag Abend in Bremerhaven auf der 
„Hohenzollern" eittgetroffeli. Der Kaiser 
nahm nach seiner Ankunft den Vortrug des 
Staatssekretärs Grafen v. Vülow entgegen, 
welcher auf der „Hohenzollern" blieb. 
Später empfing der Kaiser auf dem Bahn­
höfe die Kaiserin m it den beiden kaiserlichen 
Prinzen, worauf sich das Kaiserpaar auf die 

Hohenzollern" zurückbegab.

auch P rinz und Prinzessin Heinrich ein. 
Am Freitag früh besichtigte der Kaiser m it 
dem Prinzen und der Prinzessin Heinrich 
die „B a tav ia " und die „Dresden". Die 
Kaiserin besichtigte am Freitag Vorm ittag 
den Lloyddampfer „Dresden", während 
P rinz und Prinzessin Heinrich gleichzeitig 
dem Lloyddampfer „Rhein" einen Besuch 
abstatteten. Der Kaiser kam m it den 
Prinzen Eitel Friedrich und Adalbert und 
den, Reichskanzler Fürsten zu Hohenlohe 
um 1 Uhr an Land. Bor der Halle des 
„Norddeutschen Lloyd" verabschiedete sich der 
Kaiser m it einer längeren Ansprache von 
den nach Ostasieu abgehenden Truppen.

Ueber die A n  s p r a c h  e d e s  K a i s e r s  
an die am Freitag von Bremerhaven „ach 
China abgegangenen Truppen berichtet der 
„Lokalanz.", daß die wesentlichen S te lle»  
der Ansprache folgendermaßen gelautet 
haben: Der Kaiser erklärte, es sei an den 
Mannschaften darzuthnn, daß die Grund­
sätze, nach denen die Armee in  dreißig 
Jahren treuer Friedensarbeit erzogen wurde, 
die richtigen seien. Bei der M arine hätten 
sie sich bewährt, wie das Lob, das deren 
Verhalten auch aus dem Munde auswär­
tiger Führer gezollt werde, darthne. Der 
Expedition w ird  die Aufgabe obliegen, den 
Frevel der in  der Geschichte unerhörten 
Verletzung der Heiligkeit der Gesandten 
und des Gastrechts zu rächen. „Kommt ih r 
an den Feind» so wisset: Pardon w ird 
nicht gegeben. Gefangene werden nicht ge­
macht; führt Eure Waffen so, daß auf 
tansend Jahre hinaus kein Chinese mehr es 
wagt, einen Deutschen scheel anzusehen! 
Oeffnet der K u ltu r den Weg, ein fü r alle 
M a le ! Adieu Kameraden!"

Diese Angaben sind nicht ganz kor­
rekt. I n  der späteren Meldung des 
offiziösen Wolff'schen Bureans ist die 
»larkanteste Stelle der obigen Mittheilungen 
nicht enthalten. Das Wolfs'sche Bureau 
theilt über die Ansprache S r. Majestät » lit: 
I n  der Ansprache» m it welcher Se. M a ­
jestät der Kaiser sich heute von den nach 
Ostasien gesandten Truppen verabschiedete, 
wies der Kaiser zunächst auf die Aufgaben 
hin» die dem dentschen Reiche in  den letzte» 
Jahrzehnten aus überseeischem Gebiete er­
wachsen seien und führte dann aus, die 
Truppen sollten nunmehr vor dem Feinde 
Probe ablegen, ob die Richtung, in der 
Deutschland sich in  militärischer Beziehung 
bewegt habe, die rechte sei. Die Kameraden 
von der M arine hätten bereits gezeigt, daß 
die Ausbildung nnd die Grundsätze, nach 
denen die militärischen Streitkräfte Deutsch­
lands ausgebildet seien, die richtigen seien, 
Sache der jetzt nach Ostasien gehenden 
Truppen sei es, es ihnen gleich zu thun. 
Der Kaiser erwähnte dann, es erfülle alle 
Dentschen m it Stolz, daß gerade aus dem 
Munde auswärtiger Führer den deutschen 
S tre itern das höchste Lob zuerkannt sei, und 
wies auf die Größe der Aufgabe hin, die 
die Truppen zu lösen hätten. Daß ein Volk 
wie es die Chinesen gethan hätte», imstande 
gewesen sei, tausendjährige alte Völkerrechte 
umzuwerfen und der Heiligkeit der Gesandten 
und der Heiligkeit des Gastrechts in  so ab­
scheulicher Weise Hohn zu sprechen, sei in 
der Weltgeschichte noch nicht dagewesen, noch 
dazu bei einem Volke, welches stolz sei aus 
eine vieltausendjährige Ku ltur. Der Kaiser 
betonte hierauf, daß jede Ku ltur, die nicht 
auf dem Christenthum aufgebaut sei, zu 
gründe gehen müsse und fuhr dann etwa 
fo rt: „S o  sende ich Euch hinaus, daß Ih r  
bewähre» sollt, einmal Eure alte deutsche 
Tüchtigkeit, znm zweiten die Hingebung die 
Tapferkeit, das freudige Ertragen jedweden Un­
gemachs u. zum dritten Ehre und Ruhm unserer 
Waffen u. unserer Fahnen. I h r  sollt ein Beispiel 
abgeben der Manneszucht und D isziplin, 
der Selbstüberwindung und Selbstbe­
herrschung. I h r  sollt fechten gegen einen 
gut bewaffneten und gut ausgerüsteten 
Feind. Aber I h r  sollt auch rächen, nicht 
iin r den Tod des Gesandten, sondern auch 
den vieler Deutsche» und Europäer." Der 
Kaiser sagte dann noch ungefähr folgendes: 
Noch nach tausend Jahren möge der Name 
Deutschlands in China in  solcher Weise be­
kannt sein, daß niemals wieder ein Chinese 
wage, einen Deutschen auch nur scheel anzu­
sehen. Der Kaiser erwähnte weiter, daß
die Truppen m it einer Uebermacht zu kämpfen 
haben würden. Das seien die deutschen 
Truppen aber gewöhnt, wie die deutsche 
Kriegsgeschichte beweise. Die Rede schloß 
etwa folgendermaßen: „D er Segen des
Herrn sei m it Euch, die Gebete eines ganzen 
Volkes begleiten Euch auf allen Euren 
Wegen. Meine besten Wünsche fü r Euch, fü r 
das Glück Eurer Waffen werden Euch 
folgen. Gebt, wo es auch sei, Beweise
Eures Muthes. Möge sich der Segen 
Gottes an Eure Fahnen heften und er Euch 
geben, daß das Christenthum in  jenem
Lande seine» Eingang findet. D afür steht

"  ei». UndAbends trafen I h r  m ir m it Euren» Fahneneid

nun glückliche Reise. Adieu Kameraden! 
Bei der Besichtigung war Se. Majestät der 
Kaiser von Ih re r  Majestät der Kaiserin 
nnd den Prinzen E ite l Friedrich und 
Adalbert, dem Reichskanzler Fürsten Hohcn- 
lohe, der»» Staatssekretär Grafen Bülow, 
dem Kriegsminister von Goßler und dem 
Generalleutnant von Lessel begleitet.

A us K ap itän  Ilsedoms Kriegs­
tagebuch.

Der Chef des deutschen Krenzerge- 
schwaders in Ostasien berichtet unter dem 
23. J u li einen interessanten Auszug aus 
dem Kriegstagebuche des Kapitäns zur See 
v. Usedvin, der sich m it einer deutschen 
Abtheilung an der verunglückten Expedition 
des Admirals Seymonr zum Entsatz der 
Fremden in Peking betheiligt und später 
be» der Eroberung von Ti-utsi» große Um- 
sicht und Tapferkeit bewiesen hat, wofür er 
bekanntlich vom Kaiser znm Fliigeladjutanten 
ernannt worden ist. W ir entnehmen dem 
Tagebnche folgendes:

Am 10. Jun i, mittags, Landnngskorps 
(25 Offiziere 527 Mann, 4 Maschinenge­
wehre) ab Tougku zur Vereinigung m it 
Adm ira l Seymonr. Um 5 Uhr nach ge­
waltsamer Requisition einer Lokomotive 
weiter bis Nnngtslin. Am Bahndamm viele 
chinesische Truppenlager. Um 7 Uhr Ver­
einigung m it Seymonr, bei dem 1200 Eng­
länder, Franzose,,, Russen, Ita liener, Japaner, 
Oesterreicher, Amerikaner und chinesische 
Bahnarbeiter waren. W eiterfahrt durch 
Bahiizerstörliiig verhindert- Am 11. Jun i, 
7 Uhr vorm ittags, W eiterfahrt nach drei 
Meilen durch zerstörte Brücke bei Lofa 
unterbrochen; viele Chinesenleichen am 
Bahndamm. Kricgsrath über Sicherheits- 
maßregeln und Befehlsertheilnng. Um 9 
Uhr vorm ittags kam ein Zug m it Bahn- 
material aus Tientsin. S tation Lofa durch 
Leutnant Coloinb m it 30 Engländern 
dauernd besetzt. Nachmittags langsam weiter. 
Es kamen 200 Russen und 50 Franzosen 
von Tientsin. Um 6 Uhr nachmittags 
mußten die Züge stoppen. Alarmsignale, 
Schüsse. Konipaguie Buchholz zur Unter­
stützung der Engländer vorn, Kompagiliett 
Schlieper, Hecht und Weniger säubern die 
Dörfer auf rechter Zugseile, erschießen 
mehrere Boxer. Um 8 Uhr »achniittags 
Fahrt fortgesetzt. Bald gehalten. Nacht 
ruhig. Am 12. J u n i:  Die Züge halten 
bei Laugfang, weil Bah» stark zerstört. 
Lokomotiven nehme» Wasser aus D orf- 
brnnnen. S tation Langfang durch Kom­
pagnie Weniger dauernd besetzt. Es kommen 
Proviant und Lokomotivheizer aus Tientsin. 
Die Engländer rekognosziren den Bahn­
damm 13 Meile» vorwärts. Am 13. J u n i: 
Die Bahnzerstöruiigen vorwärts erfordern 
drei Tage Aufenthalt in Langfang. Da 
Wassermangel herrscht, ein Zug nach Jung- 
tsun, einer m it Deutschen nach Lofa.

Die Hauptkämpfe begannen erst vom 
14. Ju n i ab, wo ei» Angriff der Boxer aus 
den vordersten Zug erfolgte und fünf 
Ita liene r auf Feldwache überfallen wurden. 
Der „G efion"-Z lig unter Krohn tödtet 18 
Boxer, deren Todesverachtung großartig 
war. Nachmittags Nachricht von Boxer- 
angriff auf Lofa. Seymonr m it Zug 4 
(Engländer und Franzosen) kam zur rechten 
Zeit. 200 Boxer todt. Am 15. Ju n i 
wurden von den Deutschen 5  B oxer-Fahnen, 
zwei Gefangene und viel Vieh erbeutet. Der 
Feind floh beim Anmarsch. Nachdem der 
Kriegsrath die Vertheiln»« der Züge auf 
die Nationalitäten beschlossen hatte, stellte 
der russische Kapitän Chapin seine 300 
Mann unter Usedoms Kommando. Am 
16. Ju n i beschloß der Kriegsrarh, da Ver- 
bindnng nach rückwärts und vorwärts unter­
brochen, Vormarsch nach Peking aufgegeben 
und Rückmarsch anzutreten, Lokomotiven 
auffüllen, Wasserverbrauch einzuschränken.

I n  den Tagen vom 17. und 18. Ju n i wurde 
durch Patrouillen konstatirt, daß die Bahn- 
zerstörung auf der Linie nach Peking hin 
weit vorgeschritten sei. E in  D orf »nit ge­
raubtem Bahnmaterial wurde abgebrannt. 
Eine deutsche Kompagnie hatte jenseits Lofa 
ein Gefecht m it den Boxern. Es heißt damr 
weiter vom 18. J u n i:  2 Uhr nachmittags 
Angriff von regulären Truppen und Boxern 
auf Zug 2 und 3 ; Kompagnie Buchholz und 
Hecht nach rechts zum Umfassen des Feindes, 
eine englische und russische Kompagnie am 
Bahndamm. Kompagnie Weniger und 
Japaner deckten S tation und Züge, eine 
russische, eine englische Kompagnie in  
Reserve nnißten nach links entwickelt werden, 
da Feind sehr stark. Nach längerem Feuer- 
gefecht Feind durch Anlauf der dentschen 
Kompagnien am rechten Flügel geworfen. 
Boxer »niederholten den Angriff ohne Erfolg. 
Verfolgung des Feindes in  der waldige»» 
Gegend nicht möglich. Auf unserer Seite-, 
zehn Todte, 51 Verwundete. Feind übeh 
200 Todte und viele Banner, darunter HO



-Generals Tungsahsiang 
4oren.

aus Peking ver-
In  einem SriegSrath am 1S. Juni um 

8  Uhr nachmittags wurde nach Beerdigung 
der Todten das Verlassen der B ahn be- 
M assen und der Rückmarsch am Peiho-Fluß 
entlang mit Verwundeten in Dschunken an­
getreten. wobei viel Gepäck zurückgelassen 
werden mußte und der Marsch sich durch 
häufiges Festkommen der Dschunken ver­
zögerte. Des Nachts wurde an den Fluß- 
ufern biwakirt. Tagsüber gab es fort­
während Kämpfe. Am 21. J u n i wurde um 
b vormittags aufgebrochen. D a der Fluß 
viele Biegungen hat und auf beiden 
Seiten mit Dörfern besetzt w ar, marschirten 
Deutsche, Russen, Jap an er, vier englische 
Geschütze und zwei Maschinengewehre unter 
dem Kommando Usedoms auf dem rechten 
Ufer, die übrigen links. S tarkes Geschütz- 
und Gewehrfeuer von vorn brachte den 
Verbündeten viel Verluste bei. Unter ande­
re«» wurden der deutsche Kapitän-Leutnant 
Schlieper, Leutnant Zerssen und zwei russi­
sche Offiziere verwundet. Schließlich wurde 
am Nachmittag die Ortschaft Beitsang durch 
gemeinsamen Angriff auf beiden Ufern ge­
nommen, wobei die Deutschen 14 Verwundete 
hatten. Der K riegsrath beschloß, von nun 
an nur Nachtmarsche zu machen. Dann heißt 
es weiter: Am 22. J u n i :  1 Uhr vormit­
tags Weitermarsch. Verzögerung durch Fejt- 

der Dschunken. Passiern unbe- 
^ E e n .  Wo am Tage heftiges Ge- 
"d.t war. Unsere Leute haben zwei 
" 'w t abgekocht. 2 Uhr vorm ittags 

sebl m tds krönt« auf Seym onrs Be- 
ssüie.. M r Tagesanbruch gegenüber von 
L 'kn-A rsenal. dessen W äll- stark besetzt find.
k c k i i i k k - ^ " 'd l i c h e s  Gewehr- und Ge- 
f > tzfeuer, letzteres durch Deutsche anf einem 
nab! Ä  niedergekämpft, auf dem sie dem 
waren Gewehr-feuer ohne Schutz ausgesetzt 

Vootsmauusniaate Knott und Tur- 
sky , Hertha« zuerst oben. Z ur Ver

S«L8WLSSS
stall, wodurch ca. 500 S c h a fe  u mg e k o mme n  
find. Menschenleben sind. soweit ich erfahre» 
konnte, nicht zu beklagen. I n  der S tadt Culm 
wurde durch den orkanartigen Sturm  mehrfach 
Schaden an Bäumen angerichtet. I »  allen Fällen 
deckt die Versicherung nur theilweise den Verlust. 
— Die Tochter des Schmiedes K. in GelenS erhielt 
durch Feueranmachen mit Petroleum derartig 
schwere Brandwunden, daß sie ins hiesige Kloster 
gebracht werden mußte.

Elbing. 27. Ju li. lBei dem Gewitter) am 
Donnerstag sind auch mehrere Menschen um's 
Leben oder sonst zn Schaden gekommen. I n  
Gr.-Lichtcnau bei Neuteich wurde ein I8jähriger 
Arbeiter» der vier vor einem Pfluge gehende 
Pferde vom Sattel aus lenkte, sammt den beiden 
Sinterpferden vom Blitz erschlagen. Der hinter 
dem Pfluge gehende Vater des Erschlagenen 
wurde betäubt zu Boden geworfen. Die Vorder- 
pferde blieben unverletzt. — Alts dem Felde des 
Serrn Gutsbesitzers Bieber in Konradswalde bei 
Stnhm wurden drei Frauei», die beim Stieaen- 
aufsetzen beschäftigt waren, vom Blitz getroffen; 
eine Frau ist todt, die beide» andere» wurden 
nur betäubt._______________________________

Lokalnachrichten.
Thor«, 28. Ju li  1900.

— l P e r s o u a l v e r ä n d e r u n g e n  in der  
Armee. )  I n  einer Extraausgabe vom Freitag 
»lud einer gewöhnlichen Ausgabe vom Sonnabend 
veröffentlicht das „Militär-Wochenblatt" folgende 
Personalveränderungen: D i e c k ma n u , Oberst und 
Kommandeur des Jnftr.-Rgts. Nr. 173, unter 
Beförderung zum Gen.-Major, znm Kommandeur 
der 87. Jnftr.-Brigade ernannt, v. S o m m e r ­
fe ld.  Oberst Und Kommandeur des Jnftr.Rgts. 
Nr. 176. unter Stellung L. I. s. des Ngts., znm 
Kommandanten von Glatz, Gi i h l e r ,  Oberstlt. 
beim Stäbe des Jnftr.-Rgts. Freiherr v. Sparr 
<3. Westfäl.) Nr. 16. unter Beförderung zum 
Obersten, zum Kommandeur des Jnftr.-Rgts. 
Nr. 176 ernannt. L n d e n d o r f f .  Sanptm. und 
KomP.-Chef im Jnftr.-Rgt. von der Marwitz 
(8. Pomm.) Nr. 61. unter Ueberweisung zum 
Generalstabe der 9. Div.» in den Generalstab der 
Ar,nee zurückversetzt, v. der C h e v a l l e r i e ,  
Sanptmann im Jnftr.-Rgt. von der Marwitz 
<8. Pomm.) Nr. 61. znm KomP.-Chef ernannt. 
B r i e f e ,  Sanptm. und KomP.-Chef im Jnftr.- 
Rgt. von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. als Adjutant

"ü? oer Feuerlune Kompagnien We- Jnftr.-Rgt. von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21 versetzt, 
"^ e r- Buchholz und Hecht nach vorn g e - ! V h i l a u s .  Maior im Generalstabe der 35.,Div.

Meister durch .  werden, die_____  ___.G eldstrafen.
Nachlernen. Beschlossen wurde, für

die Lehrlinge durch
. .........2e, für Meister und

Gesellen, welche zum Gewerbegericht einberufen

sprechungen und Mittheilungen über gewerbliche 
Angelegenheiten statt. Erschienen waren zur 
Quartalsfihung 21 Mitglieder. Im  letzten Quar­
tal im April hatte die Innung beschlossen, wegen 
ZusammendrängenS von vielen Tagesangelegen­
heiten die Geschäfte bei diesen» Quartal zu theilen, 
deshalb fand das Quartal bereits am Donners­
tag statt, während die Freisprechung und Ein- 
schreibung von Lehrlingen erst nach dem Quartal 
stattfinden wird. . ^

— l D e r  R a d f a h r e r  - V e r e i n  „Vo r ­
w ä r t s " )  hat in seiner an» Donnerstag stattgehab­
ten Sitzung beschlossen, sein diesjähriges Sommer- 
vergnügen durch eine Dampferfahrt nach Schillno 
am 12. August zn veranstalten, wozu der Dampfer 
„Prinz Wilhelm" gemiethet ist. Ain 9. September 
findet wie alljährlich, ein Bereinsvorgaberennen 
statt, und ist dazu die Strecke Thorn-Cnlmsee- 
Lubianken-Thorn gewählt worden.

— l De r  R a d f a h r e r  - V e r e i n  „Vo r ­
w ä r t s "  macht morgen Nachmittag einen Aus­
flug mit Damen nach Waldmeisterkrug bei Rosen- 
berg. Ein anderer Theil der Klubmitglieder fährt 
»»ach Cnlmsee.

- l A u s f a h r t  de s  „Pfe i l . " )  Morgen. 
Sonntag, findet eine Ausfahrt des Rad­
fahrervereins „Pfeil" nach Zlotterie statt. Ab­
fahrt '/.3 Uhr vom Viktoriagarten aus (durch die 
Stadt.) An dieser Ausfahrt können sich. wie das 
bisher sonst nicht der Fall war, auch Nichtmit- 
glieder betheillgen. und wäre es zu wünschen, 
daß alle radelnden Freunde und Gönner des 
Vereins sich recht zahlreich an der Ausfahrt 
betheiligen. Sportanzng ist nicht Bedingung.

— ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der gestrige» 
Sitzung führte den Vorsitz Serr Landgerichts­
rath Hirschberg. Als Beisitzer fnnglrten die 
Herren Landgerichtsrath Hirschfeld. Amtsrichter 
Dorendorf, Landrichter Sehffarth und Gerichts­
assessor Specht. Die Staatsanwaltschaft vertrat 
Serr S taatsanwalt Petrich. Gerichtsschrnber 
»var Serr Gerichtsaktnar Neubauer. — Zur Ver­
handlung standen 5 Sachen an. I n  der erste» 
hatten sich die Arbeiter Franz Piasecki und Joh. 
Lewandowski aus Serrmannsdorf wegen Dieb­
stahls zu verantworten. Anf dem Gute Paulshof 
mußte am 6. April d. J s .  eine anscheinend an 
Milzbrand erkrankte Kuh geschlachtet werde». 
Die Kadaver dieser Knh wurde bis znm Eintreffen 
des Kreisthierarztes, welcher die Krankheit des 
Thieres feststellen sollte, auf einer Schennentenne 
aufbewahrt. Bon hier aus haben die beiden An­
geklagte». nachdem sie den Kadaver zerlegt hatten, 
eine größere Quantität Fleisch gestohlen und nach 
ihren Wohnungen geschafft. Ein Theil des ge­
stohlene» Fleisches wurde gelegentlich einer von 
dem Gendarmen'zvorgenommenen Haussuchung noch 
in den Wohnungen der Angeklagten vorgefunden. 
Piasecki wurde als rückfälliger Dieb zn 3 Monate». 
Lewandowski zu 1 Woche Gefängniß verurtheilt.

schickt. Englisch- K--knldat-» d-v I znm Generalstabe des Gouvernements von Mainz,'setzten ich,» ^  Seesoiva.ten der Nachhut zge„z,l Sanptm. und Battr.-Chef im Feldart..
,'m A r  * den Fluß, griffen den Erdwall Rat. von Podbielski (Niederschles.) Nr. 5. unter 
" "  ^sten an. Leutnants von Bülow, Roehr I Ueberweisung zum Generalstabe der 35. D iv, in

< ' ^  »  ä" nehmen, deren Bc- ^  überzählige» Major befördert und dem be-
dlenungSmau»schaft vertrieben War. Der treffenden Regiment aggregirt. We h l e ,  Hauptm.
Feind verließ das Arsenal. Weitermarsch auf- im Justr.-Ngt. Nr. 128, unter Versetzung in das 
gegeben, Verwundete in Arsenal unterge- J"ktr.-Rgt. Nr. 176 znm KomP.-Chef ernannt.

Ä !  ""Entsatz^ w u  H 2 s i n ° ^  B o ^ K ' - ( ? L L  - ^ ^ r ^ ^ . ^ 7 b e t t a t t ü ' ^ c h Ü h m ^ ^
welches nur fünf Seemeilen a b w a r .  Ve- Nr.  ̂ " " U M '  -------  -
stchtigung der Arsenalgebäude ergab enorme
-uo,rathe von Geschützen »»d Kewek,--!^ ^  des Jnftr.-Rgts. von Borcke (4. Pomm.) I flau Jda  Thiel geborene Stange, der Arbeiter
munltion. Während d-,> a! b ^ ' l N r .  21 „nd kommandirt als Komp.-Oifizier m, Rudolf Stange, dieArbeiterfranKoesting geborene
znm Ueberseken d->- I der Uriteroff-Schnle in Jiilich, als KomP.-FUHrer Seidel, die Arbeiterfrau Mathilde Stange geb.
Angriff rra" k r Verbündeten erfolgte! zur Unteroff.-Vorschnle in Greifenberg i. Pomni I Jacob und die Arbeiterfrau Karoline Seidel ge- 

m ^"'Esen auf das Arsenal Kolli- versetzt. N o t h .  Oberst und Kommandeur dcs borene Franke, sämmtlich aus Blinke, die Anklagc- 
Vngnle Vuchholz und Encke (Magdeburg.) Nr. 4 n,,ter bauk. Sie waren beschuldigt, vom Artillerie-
der bedrängten eiinlik^,,.. ^  Besördernng zuin Gen.-Major. mit einem Patent Schießplätze hierselbst eine größere Menge ver­
sandt. Um 4 Nb,. 0 " ^ b n  Seesoldaten ent- von» 16. Ju n i d. J s ..  zum Kommandeur der 2 schoffener Munition sich widerrechtlich .angeeignet 
licher A „ ^ i«  .'""^M ittags w ar feind- F nßart.-B rigade.L örder. Oberstlt,i. ü. I. s. des zu haben. Die Verhandlung endigte m»t der Frei- 
6 T o d e-O ^  ^lleschlggen. Unser Verlust: Nr. 11 und Direktor der 2. Art.- Weechnng der sämmtlichen Anaeklaaten. weil ihnen

^  Verwundete Kommandeur des Fnßart.- üie Absicht der rechtswidrigen Z>>cig»„ng nicht
bettenkgprtä» Niichkns. oaruuter Kor- ^^ts. Encke (Magdeburg.) ° . - - i . . . .  -..... ...
Krohn „nd Lust."» er Leutnant von M ü l l e r .  Sanptm. a. I. s .   , .................. — - ____  ____^
nur Gps,z„r, schwer verwundet. Nachts Nr. 11 und Direktor der Pulverfabrik in Spalidau' Leopold Anders aus Kölln und hatte das Ve» 
u i t in n s r» " ^  wrt Verwundeten und M it- ^umMajor beordert. DieLcutnauts W i t t e  im brechen der Urr»,lde„sälsch»„a »nd das Ver- 

"lousschuhpx,, besetzt »,u d-„ ffußart.-Ngt. Nr. 15. L a s s e r t  in demselben Rat aehen des Betruges zum Gegenstände. Anders
Truppen Ruhe z„ ^ e n  erschöpften vorläufig ohne Patent, zu Oberleiitnants aab miterm 8. April d. J s .  dem Faschiiienhändler
keine Verbind,„,e. - da durch Boten befördert. Ein Patent ihres Dienstgrades er- Rosinski i» Sckwetz ein mit „Karl Ewert" unter-
Hlindert eiiglisch?«v"^ Tlentsin möglich.^ha^eli^ ^e  ^ O ^ r l c u t i i m i t s r l a u . Kn n z e  im >zeichnetes Schreiben ab. in dem. R osinE ersucht

Berliu, 28. Juli. Der Dampfer „Frank- 
fürt« mit dem 2. Seebataillo« an Bord traf 
am 27. in Colombo ein und geht am 28. 
d. MtS. nach Singapore weiter.

Bremerhaben, 28. Juli. Die Yacht „Hohen, 
-ollern« wird morgen Nachmittag hier zurück 
erwartet. Die Ausreise der Dampfer „Aachen« 
und „Sardinia« ist für Montag Nachmittag 
2 Uhr in Aussicht genommen.

Bremerhafen, 28. Ju li. Nach der gestri. 
gen Ansprache des Kaisers dankte der Ge­
neralleutnant von Lessel dem Kaiser für die 
den Truppen gewidmeten W orte. Die Truppen 
seien stolz darauf, a ls  Werkzeug des W illens 
des Kaisers zu dienen, und jeder werde auf 
seinem Platze seine Aufgabe mit vollster Hin­
gebung zn lösen suchen. G eneralleutnant von 
Lessel schloß mit einem mit Begeisterung auf­
genommenen H urrah anf den Kaiser.

P a r i s ,  28. Ju li. Gestern sind hier wieder 
etwa 40 Fälle von Hitzschlag vorgekommen, 
von denen 13 tödtlich verliefen.

London, 28. Ju li . .Daily-Expreß« meldet 
aus S hanghai: Li-Hung-Tschnng erklärte: 
Die fremden G e s a n d t e n  seien schon a u f 
dem W e g e  nach T i e n t s i n ,  wo sie am 
Sonntag  eintreffen sollen. L i-Hnng-Tschang 
empfing die Nachricht, daß P rin z  T nan  ge- 
tödtet sei.

London, 28. Ju li . Der S tandard  meldet 
aus Tschifu: Nach amtlichen chinesischen Be­
richten aus der Provinz Petschili sind 18 
Missionare niedergemetzelt worden. Die 
„Times« meldet aus S h an g h a i: Ein M itglied 
der englischen Baptistenmission telegraphirte, 
daß die Chinesen von Shensi 5 Ausländer ge- 
tödtet hatten. Hilfe sei dringend nöthig.

Lodz, 28. Ju li . I »  vergangener Nacht ist 
die Spinnerei von M eier niedergebrannt. Der 
Schaden ist bedeutend.

Washington, 27. Ju li. Die Vereinigten 
S taa ten  haben die Anregung der Chinesen, 
die militärischen Operationen gegen Peking 
gegen Auslieferung der Gesandten nach Tientsin 
zu suspendire», abgelehnt.

S h an g h ai, 28. Ju li . Der Gouverneur von 
Shantung telegraphirt: Die fremden Ge­
sandten waren am  L4. d. M t s .  w o h l b e -  
h a l t e n  und mit Lebcnsmitteln versehen.

Verantwortlich für den Jnnalt: Heinr. LLartmann in Dhorn.
Telegraphischer Berliner Börsenbericht. 

_________ ______________l28.JnliI27.Jtttt

Tend. FondSböi-se: — 
Ausfische Banknoten P. Kassa 
Warschau 8 Tage . . . .  
Oefterreichische Banknoten 
Preußische Konsols 3 °/- . 
Preußische Konsols 3'/. °/° 
Preußische Konsols 3'/. «/- 
Deutsche Rcichsanleihe 3°/«

r u z i . s  /» /o »
Vosener Pfandbriefe 3'/.V»

„ » 4«/« . .
Polnische Pfandbrief« 4'/."/°
Türk. 1°/« Anleihe 0 . . .
Italienische Reute 4°/«. . .
Rniiiän. Rente v. 1894 4°/, .
Disko». Kommanblt-Authelle 
Sarpener Bcrgw.-Aktken . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktle».
Thorner Stadtanleihe 3'/,"/«

Weizen: Loko inNewh.März. .
S p i r i t u s :  70er loko. . . .

Weizen J u l i ......................
„ September . . . .
„ O k to b e r..................

Roggen J u l i ......................
,  September . . . .  138-75
.  Oktober . . ' . . 138-75

Bank-Diskont 5 pTt., Lombardzinöfich 6 pTt. 
Privat-Diskont 4 pCt.. London. Diskont 4 vLt.

Berlin, 29. Juli. (Städtischer Zeutralvieh- 
Hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
Verkauf standen: 3072 Rinder, 044 Kälber. 14369 
Schafe. 6106 Schweine. Bezahlt wurden für 100 

,der 50 Kiloar. Schlachtgewicht in Mark

2l6-00

8 4 -  35
8 5 -  10 
95-00 
95-00 
85-80
9 5 -  00 
82 80 
SS-25 
93 50

100-50
9 6 -  90 
25-20 
93-00 
77-40 

175 10 
185-90 
120-00

83'/.
50-40

156- 25
157- 50

216-00

94-40
85-70
9 4 -  90
9 5 -  70 
65-00

63"o0
92 50
93 50 

100 60
9 6 -  80 
25-10 
93 00 
77-30 

>75-40 
186-75 
120 00

82'/.
50-40

152-00
165-50
156-75
135-25
137-50
137-50

.......... ..
N- ,» Wälle und Gebäude rur '^ ' wie die „N. W. M itt^  höre». »n Genehmi- 3 Tage» Gefängniß »nd eine Geldstrafe von 20 Ochsen:  !, vollfleischig. ansgeinästet. höchste»Vertheidigung; zwei c» 05. ^ ^  !l»ng seliics Abschledsgesnchs m den Ruhestand Mark. »m Nichtbertrelbniigssalle zn noch 4 Tage» Schlachtwerths, höchstens 6 Jahre alt 64 bis 68;
m eter-B elaaeruiioS-T /r,'«-»^ ^ versetzt ivordeii. Zu seinem Nachfolger ist derIGefängniß verurtheilt. 2. junge, fleischige, nicht ausgemästete und ältere

^ ................. ..... ^ .. ........................ .......

. .  vollfleischig. ansgeinästet. höchste» 
Nichtbeitreibniigssalle zn noch 4 Tage» SchlachtwerthS. höchstens 6 Jahre alt 64 bis 68r 
'lernrtheilt. 2. junge, fleischige, nicht ausgemästete und ältere
dem  B a n n n g l ü c k )  in der Breite- ausgemästete 57 bis 63; 3. mäßig genährte jung»

. . . . . . .   ̂ genährte ältere 54 bis 56; 4. gering a»>
.........................- ....................— ^  nährte jedenAlterS 50 bis 5 3 ; -  B u l l e n :  1. v o r­
der Katastrophe um's Leben gekommenen Arbeiter fleischige, höchste» Schlachtwerths 60 bis 63; 3. 
ergeben hat, daß zwei der Verunglückten^ de» mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere

55 bis 59:3. gering genährte 48 bis 53. — Färsen 
und Kühe: 1. vollfleischige, ausgemästete Färsen

Am 
Kampfe

höchsten Schlachtw erths-6i s - ;  2. vollfleischig^. 
ausgemästete Kühe höchste» Schlachtwerths, 
höchstens sieben Jahre alt 53 bis 65; 3. ältere, aus­

weichen» mau u. a. 2300N m "" ' " 'Igoren, als GMer Staatsanw alt nach KönigsbergInaven nur "7"'.'.'- gemästete Kühe nnd weniaer ant entwickelte
0 Arsenal er-1 versetzt worden. Serr Schütze, der von 1886 bis I finden sich v erb a ltn iß in aß ig rech t^  jüngere Kühe nnd Färsen 51 bis 53; 4. mäßig

beutete. Das A s " " t  seinen I ^ 0 .  S taatsanw alt beim OberlandesgerichtI"ller Voransficht nach ke»nerlet dauerndeii Schaden gxuährte Kühe u. Färsen 45 bis 49; 5. gering
sämmtlichen Vorrathen zerstört, u ,,, 9 Uhr I N5/'enwerder thätig war. wurde am 20. J i l l l i ö r  genährte Kühe und Färse» 42 bis 44. —

s uchen E hren bearaben. I ^"u,'^^s.^ '"'u»igeu das Sonuner- s der von der^Liiftsclnffcrab^ mß^g ^E H r^S am m eN m d  Schafe (M e r^ ase j

gewicht)— bis —. — S  ch w e?n e"f>ir"lW Mund 
ut 20 PCt. Tara: 1. vollfleischige der feineren 

Nasse», und deren Kreuzungen im Alter' bis zu 
K  ^  56 Mk,; 2. Käser -  Mk.; 

3. fleischige 53-54; 4. gering entwickelte 51-52; 
^  Oauen 48 bis 50 Mk. — Verlauf uud Teuden» 
des Marktes: Das Rindergeschäft verlief glatt, 
es »mrd ungefähr ansverkauft. Der Käibe,Handel 
gestaltete sich glatt. Von den Schafe» wurde 
Schlachtwaare glatt geräumt, in Magervieh bleibt 
aber Ueberstand. Der Schwmiemarkt war lebhaft 
»nd wurde geräumt.

L« ILL" WAiS'L/-? Ob.r,.uu,°n!
deii^s" vergangener Nacht über „»sere Stadt und nähme kein Hinderniß »m Wege steht. Der Vor- von» Ziethen-Husareu-Negimeiit die Reise
lege,,» '" ^ e r . Auf viele» Stellen in der Um- sitzende theilt «n Schreiben des Magistrats mit. nach den Vereinigten S taa ten  von Amerika
^nfraae W - n i a u  Fc>,erschein Auf telephonische worin dieser die Innung ersucht streng darauf z„ angetreten. Die ersten 200 australischen
ü e rsW -" fa h re  ich heute: „ Ju  S torlus fuhr halten, daß die Lehrlmge regelmäßig die Fort- ^  «unratlichen
f i n d ! , S c h a f s t a l l  und zündete. 800Schafe bildungsschule besuchen. Herr Lehman» legt es , en am Mittwoch von Sldney
« ...  v e r b r n i ,„ e , . ,^ „ , .n - ^ m ,- ,^ . . . . - » ^ .  cv.. einzelnen Meistern au's Herz. mit aller "lch Tfingtau expedlrt, wo sie am 1. Sep-fiaidns p ? / miderer Meldung 3oo>. I n  den einzelnen Meistern au's Herz, mit aller «ach Tfingtau expedirt, j 

"'s brannte mfolge Blitzschlages ein Gehöft Strenge darauf sn halten. Der Magistrat soll' tember ankommen sollest.



V -

Danksagung.
Allen, welche meine innigstge- 

liebte F rau, unsere gute M utter, 
Tochter, Schwester, Schwägerin u. 
Tante das letzte Geleite zu ihrer 
Ruhestätte gaben, sowie fü r die 
zahlreichen Kranzspenden und 
Theilnahme sage ich hiermit 
meinen herzlichsten Dank.

Besonders aber statte hierm it 
Herrn P farrer Louer fü r die 
so trostreiche Grabrede meinen 
tiefgefühltesten Dank ab.

Zm Namen der Hinterbliebenen
k. Mieden«!'.

Jeder Badeofen m it Gasfeue­
rung mutz ebenso wie jeder Bade­
ofen m it Kohlen- oder Koksfeuerung 
rc. an ein möglichst gutes Kam in  
angeschlossen sein, weil die sonst in 
das Badezimmer eintretenden Ver- 
brennungsgase, welche mitunter fast 
geruchlos sind. zu Unglücksfällen durch 
Erstickung der Badenden führen können, 
wie dies anderwärts bereits vorge­
kommen ist.

Bei Gasbadeöfen, w e lc h e ^A ^ n  
h ilft oft die R e g n l i lM » ^ - ^  
stromes durch L W ? 7 welche in die 
Gasleitung ygr dem Badeofen

sind.
^lnck) ist fü r gute Ventilation des 

'Badezimmers zu sorgen; außerdem  
e m p fie h lt es sich, d ie  T h ü r  des 
B a d e z im m e rs  w ä h re n d  de r B e ­
re itu n g  des B a d e s  offen zu h a lte n . 
Vielfach wird Letzteres indessen nicht 
geschehen, weil Baderänme nicht selten 
einer besonderen Heizvorrichtung ent­
behren und daher die überschüssige 
Wärme des Badeofens gern zur Zimmer- 
heizung verwendet w ird.

F ü r diesen F a ll und überhaupt 
besitzt man einen vorzüglichen Warner 
in  dem Verlöschen oder dem schlechten 
Brennen einer Petroleum- oder Kerzen- 
flamme. Solange eine solche Flamme 
im  Badezimmer noch tadellos hell 
brennt, solange ist nach Miseren E r­
fahrungen eine Gefahr nicht vorhanden.

Indem  w ir Vorstehendes zur a ll­
gemeinen Kenntniß bringen, ersuchen 
w ir zugleich die Hausbesitzer, ihre 
Gasbadeöfen schleunigst durch ein 
Abzugsrohr m it einem möglichst guten 
Schornstein zu verbinden, sofern dies 
noch nicht geschehen sein sollte.

Thor» den 27. J u l i  1900.
Die Polizei-Verlvaltuug.

Zwangsversteigerung.
Dienstag den 31. d. Mts.,

vormittags 9 Uhr,
werde ich in  Schönste, Westpr., bei 
dem Bierverleger Varl ^ngvlkobfee

1 Pferd (Fuchs)
öffentlich meistbietend gegen baare 
Zahlung versteigern.

Gerichtsvollzieher.

Zwangsversteigerung.
Mittwoch deu 1. August,

vorm ittags 9V , Uhr, 
werde ich vor dem fingei-'schen Gast- 
hause in  Pensau einen dort unterge­
brachten anderweitig gepfändeten

Arbeilswagen nebst Zu­
behör,

ferner am selben Tage um 10 '/- Uhr 
bei deu Karl Nralto»slci'schm Ehe­
leuten in  A inthal bei Pensau

2 Schweine
öffentlich meistbietend gegen baare 
Zahlung versteigern.

_________ iN U g ,  Gerichtsvollzieher.

8on Montag, R W i  n. ab
bis auf weiteres

m m I I - /  M G . 
Zahnarzt

von Z a n o m k l.
finden liebevolle sreundl. Pension in 
guter Familie. Zu erfragen in der 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.________

Gesucht anffs Land 
vom 1. August ein nicht zn junges, 
gebildetes Fräulein als Stütze der 
Hausfrau, die erfahren im Kochen und 
in  der häusl. Wirthschaft ist. Poln. 
Sprache erwünscht. Ev. Bewerberinnen 
werden gebeten, sich zur persönlichen 
Rücksprache m it Zeugnissen einzn- 
finden am 30. J n li  in

T h o r» , Viktoria-Hotel.

Buchhalterin
sucht Stellung. Näheres in der 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.________

Ein ordentliches

Aufwartemiidchen
kann sich melden

B ro m b e rg e rs tra ß e  9 4 ,  I.

L s S Z I S ' Z I S L A ' G

stellt ein
n. 2-eI!ns!li, Malermeister,

Bäckerstraße 9.

Verdingungsanzeige.
Die Arbeiten und Materiallieferungen zum Neubau einer

U m e  «eist U M  M  ckks U M  «>>s 
Ä c h m W  zu W U - P M ,

Kreis Thor», m it einem veranschlagten Kostenbeträge von rd.2370Mk- 
sollen im Wege des öffentlichen Ansgebotes vergeben werden.

Versiegelte, m it entsprechender Aufschrift versehene und nach 
Prozenten der Anschlagssumme abzugebende Angebote sind bis

Sonnabend den 11. August d. Zs.,
vorm ittags 11 Uhr,

kostenfrei im Geschäftszimmer der Königlichen Kreisbauinspektion, 
Thor» 3. Parkstraße 14. einzureichen. ,

Der Kostenanschlag und Zeichnungen können ebendaselbst ein­
gesehen werden.

Thor» den 26. J u li  1900.
Der König l. Kreisschulinspektor.

I  B
Professor'vr. « F l t t o ______________

Die Restbestände des zur ^oksnnos Mvgsu'schen Konkursmasse
gehörigen Waarenlagers, bestehend in

lumpen aller L r j, VögÄdauor, lablvte, 
llaqZ- ünü Küeliengerällls eto.,

^üsstn^Hfeunigst geräumt werden und stehen deshalb zu jedem annehmbaren 
Ist zum Verkauf.

D ie Ladeneinrichtung ist auch b illig  zu verkaufen.
Verkaufslokal Baderstraße 28 im  Hofe.

K o n k u rs v e rw a lte r ._________

Mie-kUMiir.
kgl. SLebr. u. Kgl. V  NumLn. «okliskoranisn.

t<o/7 /.e//?s/)^ü'sobs - t/ o/rks/'se/ie/cks//.
lm Lobrsuel, vortkeiitiLlt.'

! V is s v  1 I a n ä o l s m a . r k o U ^ ^ A Ä  t r ä g t  zsckos S tü c k .  

V o rrä tlu g  in  r k o ro  b e i: p .  « o n - o l .

«Äsn k ü r«  « iv k  v o r  » I s v k s k i i n u n g o n »  « o le k «  m it  
ü l ,  „  I i  « r k s n  S tll is U v i,»  in  ü k n l i v k s n  V v r p s v k u n g o n  
u n ü  g rü s a ts n tk o it»  o u v k  u n to r  ü o n a v td o n  V o n v n n u n g o n  
s n g o d o to n  iv o rk to n , u n i l  korckorn d o im  I lo u k  » u » -  

l ü r ü v k l i e l ,

Wäeeks von lVloy L  kcillok.
Empfehle und suche zu jeder 

Z e it mehrere Erzieherin., Kindergärt­
nerin., Kindersrl., Stützen, Bonnen 
nach Warschau, Odessa, Petersburg, 
Moskau, freie Reise, hohes Gehalt, 
W irth in , perf. Köchin, Kochmamsell, 
Bnffetsrl., Verkäuferin.. Jungfern, 
Stubenmädch., Kellnerlehrl., Diener, 
Hausdiener, Kutscher, Gärtner, wie 
sämmtliches Dienstpersonal erhalten 
Stellung schnell überall hin durch 

St. L.vWsnölovR»KS, Agent, 
Heiligegeiststraße 17, I.

Eine Amme
sucht ??rau 2 S k i-« i-, Mellienstr. 20.

W ir  suche» fü r unsere. Werk­
statt eine» jiing. u. mtelttgenteu

zur A«sbildm .g als M echa..i^r
8 i v L b r  ^ o .,  N llh m ü sch m k ll-A .-G .^

T ho rn , Bäckerstraße 35.
Jüngere, tüch tige

Schlosstrgeselle».
welche sich im  Eiuhauen von Schrift 
einarbeiten wollen, erhalten anfangs bei 
Lohn, später bei höh. Akkord dauernde 
angenehme Beschäftigung.

O s k a r  k ' i t tm i l ,  Hohestr. 8, 
Abtheilung fü r Fabrikation von 

Brennstempeln.

sucht

Wen Lehrling
1 ordentlicher Lanfbnrsche,

zum Ausfuhren von Backwaaren, kann 
sich melden N e ust. M a r k t  9 .

Ein Pferdejnnge
znm sofortigen A n tr it t  gesucht. 
______________ P a rk s tra ß e  N r .  8 .

Mein GrnndWlk
in  Rndak, ca. 100 Morgen groß. 
auch zur 6)artnerer iehr geeignet,
bin ich willens unter günstigen Be­
dingungen zu verkaufen.

O a r l  Besitzer.

In K M  g M M . A
m it schönem Laden, 2 herrschaftlichen 
Wohnungen, Hinterhaus und Hosraum 
b i l l ig  und bei geringer Anzahlung 
zu verk. Ansk. N eust. M a r k t  1 4 , 1.

Mein Grundstück,
M u cke r, Liudenstr. 4 !,  m it 3 Morgen 
Gartenland, woraus seit 20 Jahren 
eine Gärtnerei betrieben w ird, bin ich 
willens, unter günstigen Bedingungen 
zn verkaufen, ck. O s e L -n L n s k I,  
M a n re ra m ts h a u s , T h o ru .

W o h n u n g e n , 2 Stuben, Küche 
und Zubehör', v. 1. Oktbr. zu verm. 

F ischere i, Steilestraße 12.

Anderer Unternehmungen halber 
beabsichtige ich, mein

Giirttterei-Grmtdstück
(Mellienstr. 3) unter günstigen Be­
dingungen zn verkaufen. Dasselbe 
eignet sich auch zu jedem anderen ge­
werblichen Zweck.

U r ü e k s r ,
Handelsgäriner, Mellienstr. 3

Einige Morgen gutes G arten ­
land auf mehrere Jahre zu pachten 
gesucht. Angebote an die G ärtnerei 
Konduktstratze 5 2 .___________

Unser durchgehendes

A r « » I » ä 8 l Ü v l l L
Bachestraße 12 und Strobandstr. 13, 
m it Schmiede, beabsichtigen w ir  zu 
verkaufen. « o ttv r 's  Erben, 

Bachestr. 12, I.
M U  Englischer brauner

E  Vollblütiger,.
6 jährig, m. Nennleistungen, 
lammfromm, fertig geritten, 

hervorragender Springer, kerngesunde 
Beine, eingetragen im Union-Klub, ist 
preiswerth zu verkaufen.

Leutnant V lt tn k s im s n n , T h o rn ,  
__________Schießplatz.________

Uerren-U nterkl eiäsr. 
K a ä k a k ra r  - / k r t ik o l  r

LporLkemcken,
Sweaters,

Lportstrümpks,
8port§ürts1,

Uosensedoner
vmpüeblt

V ar>  H B o rn ,
^ItstLäL. Llarkt 23.

KSistiis Üontsgv8
fM lllg s S ,

WM-WlllUMelM
m it vorgedrucktem Kontrakt, 

sind zu haben.
6. vMdroMl'Mds kaeliljriioicsks!.

Katharinen- n. Friedrichstr.-Ecke.

2Uw 1. oäer 15. ^NKNst gosuekt. 
.̂usküürUede H.nßstdot.6 erb. unter

„ W v k n u n g "  p o s ts -n l t t l .______

8si «lödl. NiHlükt,
Kabinet und Bnrschengelaß, zu verm. 

____________ B achestraße 1 2 .

L» 28LZLKG
Gerberstraße 25, 4 Zimmer nebst Z u ­
behör, vom 1. Oktober zn vermischen.

Q^ssnöiürttsr.

Ziegelei Park.
s » .  » I .  A I t 8 .

von 4 Uhr nachm.

, ,  ausgeführt von der
geiammte» Kapelle des Infanterie - Regiments vor» Borcke

unler Leitung des Stabshoboisten Hernr » S k m « .

Nach Eintritt der Dunkelheit: ^

Frechste Beleuchtung -er Riesechutüue S tiftu n g s fe s t,
mit möMarbigel», bengalischem Licht. bestehend i»

L r r S s  10 IILri». kütlttrt,Vtrslj.BtIllstljll!Wt!l,
(inttlttzprerse wie gewöhnlich.

V o rv e rk a u f  in den Zigarrenhandlungen v u s rz fn s k r ,  Breitestr., und
L iü e k m s n n  K s t t r k i ,  Artushos

.PskilV-
Sonntag den 2S. Juli d. JS., s

nachmittags '/,S  U h r:

Aiisfahkt». Ilollkkic.
Gäste sind willkommen. ! 

Versammlungsort: V ik lo p S s g s i'ts n .
Der

-  V v ^ G L I »
feiert

airu 29. «1. VLts.
im  ^

U ik lo riag arlen
sein 3 5  jä h r ig e s

liche?A ^sw ^h? in  reichhaltiger, billiger und vorzüg-

M  «ch dis Kchg st» tl. Wi ^
aus dem

Platze vor dem BrombergerThor.
E u r o p a s  K r ö s s l s

I!ö llllll ksM iN-üll»,». 
kliinlö U»lld!!liSs-I>sö§§«l-Ä!ig»«ü>ix N il .

N is r noek n is gsssksn r

L ö w e n -W g k a m p k .
G rig ina l-D e rffu r der Madame dlouma iVera m it ihre» 20 Löwen. 
— Täglich S große Dressur - UorsteUungen m it KvnigStigcrn, 
Löwe». Panthern. Pumas, Eisbären und Elephanten, nachmittags 
4'/s und abends 8 Uhr m it Dressur und Ablichtung sämmtlicher 
Raubthiere. Sonntag den 29. J u li,  von nachmittags 3 Uhr ab: 
Stündlich eine große Dressur-Vorstellung. Fütterung 4 '/, und 
8 U hr. Bei jeder Vorstellung werden den Besuchern der Mena­
gerie drei in der Menagerie geborene junge Löwen gezeigt. — 
Preise der Plätze: 1. Platz 1 Mk.. 2. Platz 50 P f. ; M il i tä r  ohne 
Charge und Kinder unter 10 Jahren zahlen 1 . Platz 50 P i . 2. Platz 
30 Pf.____________________________________________________

lM>8lII1I-k88lö.
Die angesammelten Reste und Ab^ 

schnitte von glattem und bedruckten! 
Linoleum, 2 Meter breit, von Lino- 
lenmläufern, 67 bis 90 Centimeter 
breit, einige Teppiche m it geringen 
Fehlern sollen sehr b illig  geräumt 
werden.

0 » r l  V d o r n »
Altstädtischer M ark t 23. 

Delmenhorster u. Rixdorfer Linoleum- 
___________Niederlage._________

3 möblirte Z im m er
und Bnrschengelaß sind versctzungsh. 
zu verm. Gersten str. 1S, 1 Treppe.

Wohn., hochherrsch., v. 6 Z imm., m. 
Gaseinncht., Badest., Balkon, reicht. 
Zubeh., 1 T rp . hoch, versetzh. znm 
1./W. z. verm. Jährliche Miethe 1400 
Mark. Näheres König Alberrstr. 6, 
Part., links.

Wohn., hochherrsch., v. 6. Z imm., m. 
Gaseinncht., Badest., Balkon, reich!. 
Zubehör, 3 T rp . hoch, zum 1./10. 
zu verm. Jährliche Miethe 1200 Mk. 
Näh. König Albertstr. 8, Part., links.

Eine Wohnung,
4 Stuben, Alkoven und Zubehör, 
vom 1. Oktober zu vermiethen.
« .  S e U m v iv k ilo i ',  Brückenstr. 39.

zm M k M im
5 Zimmer, Küche, Zubehör, vom 1. 
Oktober Schillerstraße 19, II, zu ver­
miethen. Näh. k . 8vbeäs,

Allst. M a rk t 2 7 .

Die erste Etage,
Tuchmacherstr. 4, 4 Zimmer, Kabinet 
und Zubehör, vom 1. Oktbr. zu verm.
HLRohnnng, 5 Zimmer, Küche, reicht.

Zubehör, zu verm. Schillerstr. 
Näheres Altstädter M arkt 27, III.

Wohnungen
von 3 Zimmern, Küche, Entree und 
Zubehör, b illig  z» vermiethen.

V . Krodlevslc». Culmerstraße 12.

Hm M W  RchnU
von Herr» Oberst v. Sommerkelck be­
wohnt, 6 bis 7 Zimmer, Badestnbe, 
Zubeh., S ta llnng rc., versetzungsh. z» 
vermiethen. B ro m b e rg e rs tr .  7 8 .

1. Etage
vom 1. Oktober zn vermiethen. 
___________Neustadt. M a rk t S 6 .

2. Etage,
bestehend aus 4 Zimmern, Küche und 
Zubehör m it Badeeinrichtung, vom 
1. Oktober cr. zn vermiethen.

L .  I » .  S o k N e k e n e r »
Gerberstraße 23.________

Wohnung,
Zimmer und Zubehör, zn verm. 

Zu  erfr. Brombergerstr. 60, Laden.

Uslsmntrliiiil'ürmr,
Mdrrstraßk 28. 

8 p 6 L i a 1 - ^ u 8 8 6 k s . n k
von

?il86Nkr Urquell
aus dem

Bürgerlichen Bränhanse in  Pilsen. 
T ä g lic h  Anstich  v o n  

i NWgsberge??snartfter, 
Lulmdacder petrbrSu.

Große Krebse.
Spezialität:

Krsb8supp6 unä KredggokvLnrs 
in Oili.

6 u ts r  Nitta§st1sok
im  Abonnement 60 und 80 Pfg.

zu jeder Tageszeit. 
Hochachtungsvoll

M .  L o v i f s I r L .

ff>« Ick. »iwiiül.
Heilte, Sonntag, 29. Ju li:

i>
Anfang nachm. 4  U hr. 

Entree 1v P f .  Kinder frei.
Nach dem Concert:

Tanzkränzchen.
8 V "  Bei ungünstiger Witterung 

findet das Concert im Saale statt.
Es ladet freundlichst ein

L s l L b r u n n .

t e i l e n  S o n n t a g :

S x r e L L n Z
nach Ottlotschin.

Abfahrt Thorn Stadt 2 Uhr 54 M in . 
Abfahrt Ottlotschin 9 Uhr 10 M in .

A u f dem Vergnügungsplatz Schutz 
gegen Regenwetter fü r 1000 Personen. 

W ittwe U ls r io  60 O o m ln .

L W iiM  l l i M .
Jeden Sonntag:

Tanzkrttnzchen.
Hierzu ladet freundlichst ein

I  s w s ,  G astw irth . 
Schöner G arten.

Q u l o  i c e g s l b s k n .

WiljkllüHHi, 8k«k. Ü.
Wohnung, 4. Etage, 3 Zim m er, Mk. 
280, zu vermiethen.

Mtchvttslj.BtlllstWWk! 
Kliilitrstikltil ullii Tanz,

wozu die Katholiken Thorns und Uni- 
gegend, sowie alle Freunde u. Gönner 
hierm it höflichst eingeladen werden.

^  ^  Attfang 4  U hr.
^  E n tre e  2 0  P fe n n ig e . " D E

Kinder unter 14 Jahren le s r .

ZchlüjseliüiHile.
Sonntag deu 29. Jnli d. I . :  

Q ro s s s s

ausgeführt von der Kapelle des Fuß> 
Artillerie-Regiments N r. 15 

unter persönlicher Leitung des Kapell­
meisters Herrn k r s t t s .

^  8 ^ "  A n fa n g  4  U h r .
Entree pro Person 25 P f.

Militär ohne Charae 10 Pf.
Es ladet höflichst ein

S i r Ä A G i ' .
F ü r gute S pe isen  u n d  

G e trä n ke  ist gesorgt.____________

v M l B r  , , ( ! 0 l M l I > ! ü 1 8 "  

I M l  „ L n i M k t "
fahren Sonntag den 2 9 . Jnli,

n a c h m itta g s  S U h r ,
nach

Zoollmd Czeruewih.
Dortselbst:

„keichskkone"
Kaihamküstr. Ur. 7. 

Sonnabend deu 28. und 
Sonntag den 29. Jnli d. Js.:

b l 7 0 S S V S >

Is n ib S lire d s n .
Anfang ea. 6  U h r abends. 

« U u g s .

Volks-LgstLll.
Jeden Sonntag von 4  U h r a b :

Frei-Concert,
ausgeführt von der Kapelle des Pionier- 

Bata illons N r. 2.
Nachdem: T an z bis 1 2  U hr.

Srene jucht, verlange untere 
„Allgemeine Vakanzen - Liste".

M .  Hirsch Verlag» M an n he im .

U W ,
1. Etage, 4 Zimmer, Balkon und 
Zubehör, sofort zu verm. Zu er- 
fragen Bäckerstrahe 3 5 , I.

I L .  W t W K V -
bestehend in  5 Zimmern und Zubehör, 
vom 1. Oktober zu vermiethen.

^ ä o l p l »  6 rm r< > H V 8 l L i .
___________ E lis a b e th s tr. 6 .

I n  meinem 
N r. 1 ist

Hause Heiligegeiststr.

1 Wohnung
zu vermiethen. Ni- 2 >o lko ,

C o v v e rn ik u s s tra f ie  2 2 ^

Kleine Wohnung,
3 Zimmer. Küche u. Zubehör, 3. Etage, 
an ruhige M iether zu vermiethen.
_________NN-e, C u lm e rs tra ß e  2 0 .

Die V e r lo b u n g  m it 
Fräulci» L n to n i«  « ! » -

nioneskl aus Thor» erkläre ich 
hiernlit fü r aufgelöst.

I> r . 8 t M « r ,  Arzt, 
Kattowitz O./S.

Gefunden
eine silberne Nemonk. - Damenuhr in  
der Nähe des Culmer ThoerS. Abzn- 
holen Gerechtestr. 30, H l, b. Isnusok.

H ie rz u  2  B e ila g e n  und i l lu s t r .  
Unterhaltnngsblatt.

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in  Thorn.



1. Beilage za Rr 175 der „Thoruer Presse"
Sonntag den 28- Juli lSüü. ,

Der Krieg in Südafrika.
Reuters Bureau meldet aus Balm oral in 

T ransvaa l: Auf seinem Marsche ostwärts 
tra f General French südöstlich von Balm oral 
aus 2000 Buren, welche jedoch bei seinem 
Herannahen flohen. Die Buren sagen, ih r 
Feldzngsplan sei, den Kleinkrieg bis zur 
Präsidentenwahl in Amerika fortzusetzen, da 
ihnen Intervention versprochen worden sei, 
fa lls die Demokraten siegen. —  Nach einer 
Reuter-Meldung aus Masern herrscht unter 
den Truppen des Generals Rundle viel 
Fieber, es sind mehrere Todesfälle vorge- 
kommen. General Rundle rückte gegen die 
Buren vor und nahm den Komniandonek 
ein. Der Feind zieht sich »ach Fonrisberg 
zurück. Die Engländer folgen ihm, um ihn 
zu umzingeln.

Dem Kap-Parlament wurde am Donners­
tag die Regierungsvorlage über die Ver- 
urtheilm ig der Aufrührer durch besondere 
Gerichtshöfe vorgelegt. I »  der Abstimmung 
veziiMch des Kriegsrechts stimmten 45 für 

Regierungsvorlage, 41 gegen dieselbe. 
L>er frühere Premierminister Schreiner und 
der frühere Attorneh-General Salomon und 
drei andere holländische M itglieder des P ar- 
laments stimmten m it der Mehrheit.

Der

Politische ToMsschan.
s GoNub. 27. J tt li.  (Lebensrettnug. Feuer.)

mit - i ^ k >  ans einer tiefen Stelle der Drewenz 
t r  „ e - .F " " ' Lebensgefahr vom Tode des Er- 
B ^  Die Mühle des Mühle,ibesitzers 
äkü?,./" Gr.-Radowisk wurde vollständig eilige- 
bis!,?,.' Elltslelnnicisursache des Feuers war 

« SN ermitteln.
.,,,,^nesen . 27. Ju li. (Verschiedenes.) Gestern 
ürü!?«" dm'th das Komitee für den hiesigen Ltlxns' 
pseroemarkt die don den Gewinnern nicht abae- 
holten 42 Lotteriepferde versteinert. Es wurden 
lM nanzen recht ante Preise erzielt, welche in 
mehreren Fällen über die voll der Lotterie-An- 
kanfskommission aezahlten Preise hinausginlien. — 
Die 6jährine Tochter des Bäckermeisters Schiericmer 
fiel heute von einem durch ihren Vater abführten 
Manen so iinaliicklich, daß die Räder über den 
Kopf des Kindes hinweamnaen und den Tod in 
wenigen Minuten herbeiführten. — I n  vergangener 
Nacht schlug der Blijz in eine Scheune des Ve- 
^ U -? ^ b d le r  in Abbau Nehden und vernichtete 

m it den soeben erst eingefahrenen Ernte-
kcklaa e i . 7 S L ' , , ^ ; s  bräunt? durch Blitz- 
sa ken Mkd^r Borowski iu Mas.
eiiie», d a «  s Ä ^ "  . k''rz vorher ein Blitzschlag
SSchweMeEstark gefährdete aesüllt^ Daß die
konnte, war insbekoi gerettet werde»
spritze zu verdanke»?^ ^ErArnoldsdorfer Fener-

tagA ^tze rr K n io r  In n ig e n  he,,,, 90. Gebnrts-

Bilder aus Tieutstn.
 ̂ R°chn«tm.

weilend-» eines ,n Tientsin
der eine le lh a tt I"S ^ °k d ^ "^ e r  Kaufmanns, 
die dn^ , 7 " " °  Schilderung der Zustände, 
Knr»n.n.-..el"? 7  Ausbruch der jüngsten

- u -

»„ 0' ^ " 7 '  2ch bin hier gerade
Augenb lick/^ angekommen.
ttn?/e? die Lage fü r die Fremden
beb»..». ^ l ' k 7 ^ s e „  sein soll; wenigstens 
behaupten dies Leute, die schon 20 Jahre
n a b /^ - " -  Thatiache ist, daß die Boxer sehr 
g ° b v te n " it t '" 'K '' 7 -^  und daher jede Vorsicht 
die Lage Peking ist
angenehm, und 'Ncht gerade sehr
schiedenen Mächte v o ^ M e »  ^er-
50 bis 100 Soldaten h n n e s ^ ? " ' ^  
Chinesen die Soldaten n i c h t s ,  D a die 
M it der Eisenbahn über Tientsin uach PekOm 
befördern wollten, so mußten diese den 
Wasserweg wähle» und kamen alle auf kleinen 
Dampfbooten den Peiho-Flnß hinauf, „m  „ach 
Tientsin zn kommen. Hier herrscht natürlich 
ei» riesiges Leben. So viele Soldaten der 
verschiedene» Nationen w ird man wohl sehr 
selten zu sehen bekommen. Sehr interessant 
ist es immer, wenn die Soldaten ankommen, 
^ lu in  werden sie von der chinesischen Kapelle 
empfange» niid marschiren durch die Haupt­
straße, die V iktoria  Road, in ihre Quartiere. 
So hat m ir neulich ein Zug sehr viel Spaß 
keiiiacht. A „  der Spitze zog die Chinesen­
kapelle, dann kamen etwa 30 Kosaken, die 
Aa»z gefährlich aussahen; dann russische 
M a n te rie , dann Ita lie n e r und schließlich 
Franzosen und Engländer. Die F r a n z o s e n  
U"d N ü s s e n  sahen ob e r r u p p i g  aus. 
^>ese Soldaten gingen fast alle m it der

früher lange Zeit im Postdienst thätig Der Herr 
Oberpostdirektor ans Giiinbinnen überbrachte den 
ihm verliehenen königliche» Krouen-Orden 3. Klasse. 
Von den Militärkapellen des Dragoner- nud des 
Infanterie-Regiments wurden ihm Ständchen ge­
bracht. Die Beamten der Tilsiter Postaustalt 
widmeten eine künstlerische Adresse. Das Dra- 
goner-Neginient lieb durch eine Offizier-Abord­
nung eine Bowle überreichen. Eine weitere 
Ehrung wurde dem Geburtstagskind? durch den 
Konservativen Verein für den Wahlkreis T ils it- 
Niederung z,»theil. Der Vorstand übereichte ihm 
ein Angebinde und das Diplom als Ehreunnt-

Barten i. Ostpr.,24 J u li.  (Blanbeeeenernte.) Die 
Blaubeeren, die hier stels einen vielbegehrten 
Handelsartikel bildeten, geben in diesem Jahre 
infolge der Maifröste eine kaum nennenswerthe 
Ernte, und Erdbeeren werden überhaupt nicht 
angeboten. Während in früheren Jahren a ll­
abendlich viele Sammler m it vollen Töpfen heun- 
kehrten und dann ihre Schätze verkauften, er­
leiden diese Leute in diesem Jahre einen schweren 
Verlust.

Schuliß, 27. J u li.  (Ein Waldbrand) entstand 
gestern M ittag  in der Försterei Klcinwalde (Ober­
försterei Kirschgrnttd), der, nachdem im genannten 
Belauf drei Jagen abgebrannt waren, auch über 
die ca. zehn Meter breite Lehmchanssee Schnlitz- 
Eichenau hinübergriff und dort in der Schnlitzer 
Oberförsterei ebenfalls dreizehn Jagen Wald ver­
nichtete. Im  ganzer» sind ungefähr 2000 M o r ­
gen Wa l d .  darunter große Schonungen, v e r ­
n i chte t .  Der Schaden ist noch nicht abzusehen. 
Erst gegen Abend konnte dem verheerenden 
Brande Einhalt gethan werden. Ans allen um­
liegenden Ortschaften war Hilfe herbeigeeilt, auch 
soll Bromberger M ilitä r, das znr Zeit bei Salvui 
Uebungen abhält, bei den Löscharbeiten aeholfen 
haben. Erst der um 9 Uhr eingetretene starke 
Gewitterregen hat dem weiteren Umsichgreifen 
des Feuers ein Z iel gesetzt. Um 10 Uhr rückte 
die hiesige freiwillige Wehr noch in Stärke von 
20 Mann ans, um die Grenzen der Brandstätte 
noch einmal abznvatronilliren.

Neutomischel, 23. J u li.  (Der Hopfen) steht 
bis jetzt bei uns aanz vorzüglich, sieht frisch und 
gesund aus nud berechtigt zn den schönsten Hoff­
nungen. Möchten nun auch die Preise etwas 
höher werden als in den Vorjahren. Die warmen 
Nächte haben das Wachsthum sehr befördert, und 
es ist vor allen Dinaen der Doldenansatz sehr 
r e i c h l i c h . _____________

Zur Kouitzer Mordsache
I »  der Stadtverordnetenversammlung in Konitz 

am 26. J u li  erfolgte eine feierliche Shmpathie- 
Kundgebnng des Magistrats und der S tadt­
verordneten fü r den unschuldig des Mordes an­
geklagten Stadtverordneten Fleischcrmeister Hoff- 
maun und seine Tochter. DaS „Konitz. Tagbl." 
bcricdtet über die Sitzuna folgendes: N ur wenige 
Punkte enthielt die Tagesordnung der heutigen 
Stadtverordnetensitznug. die auch nur — die 
Ursache war wohl in der drückenden Schwüle z» 
suchen — sehr schwach besucht war. Vom M a ­
gistrat waren anwesend die Herren: 2. Bürger­
meister D r. Lemm und die Stadträthe Gebauer, 
Klotz. Stockebrand und Schnitze. Vor E in tr it t  in 
die Tagesordnung verlas der Herr 2. Bürger­
meister ein Schreiben des Magistrats, das sich 
an den anwesende» Herrn Stadtv. Fleischer- 
meister Soffmann richtete und folgenden W ort­
laut hatte: I n  den Mauern unserer Stadt ist 
der Mord an den: Ghmnasiasten W inter verübt

Bahn sofort nach Peking weiter, wo sie 
allerdings nichts zu thun haben, weil sie 
nichts gegen die Boxer unternehmen können, 
da China dies als Kriegserklärung ansehe» 
würde. Hauptsächlich die D e u t s c h e » ,  die 
hier sehnlichst erwartet wurden, waren wieder 
einmal sehr vorsichtig, das heißt Politisch; 
sie lagen in der Takn-Bucht m it ihren Kriegs­
schiffen, kamen aber nicht an's Land. M an 
sagt, sie hätten nicht landen können, weil es 
zn stürmisch gewesen sei. H ier brennt es 
fast in jeder Woche, die Feuer werden natür­
lich alle angelegt, was sicher m it den Boxern 
zusammenhängt. Unsere Geschäftsgebäude 
sind auch »och immer nicht wieder aufgebaut, 
ich wohne in einem halbverbrannten Hause. 
Neulich brannte es wieder in  der englischen 
Niederlassung. Es ist dann immer sehr 
interessant, alles steht auf und löscht und 
rettet. Beim letzten Feuer kamen uns die 
englische» nud russischen Seeleute sehr gut zn 
statten. Die Kerle sind ganz famose Feuer­
wehrleute. Wenn das Feuer gelöscht ist, 
bekommen die Soldaten natürlich ordentlich 
zu sansen, und dann giebt es eine Whisky- 
^s^Brandy-Kneiperei, wobei viel Ulk gemacht

^  E"'e ziemliche Aufregung,
EUlige Leute anonyme Briefe 

bekommen haben. i „  denen ihnen mitgetheilt 
wnd, daß ih r Haus i» der «nd der Nacht 
niedergebrannt werden solle. Ueberall sind 
Wachen aufgestellt und Patronilliren Soldaten, 
kurz, es ist hier ein Heidenbetrieb, sodaß ein 
jeder halb nervös ist. Hauptsächlich die von 
Poatittgfu geflüchteten Eisenbahn-Ingenieure 
(Franzosen und Belgier) haben den Kopf 
verloren, allerdings haben sie auch schreckliche 
Tage verlebt. M an sieht es ihnen jetzt noch 
an /d a ß  sie sechs Tage nicht geschlafen und 
schreckliche Angst ausgestanden haben. Außer­
dem hatten sie während der ganzen Zeit

worden, welcher die ganze gesittete Welt »och 
heute in Aufregung erhält. Einer nnserer ge- 
achtclsten M itbürger n»d langjähriges M itglied 
der Stadtverordnetenversammlung. Herr Fleischer- 
meister Gustav Hoffmami. und seine vierzehn­
jährige Tochter Anna Hoffmann sind der Thäter­
schaft an diesem Verbrechen beschuldigt worden. 
Durch die pflichtgemäße», eifrigen und nnpar- 
teiischen Nachforschungen der Behörden ist amt­
lich festgestellt, daß die Anschuldigungen gegen 
Herr» Lofsmaim n»d Tochter vollständig grundlos 
waren. Die Thatsache, daß der auf unser Stadt- 
verordiieten-Mitglied gelenkte Verdacht an die 
Oeffcntlichkeit ganz Deutschlands gelangt ist, legt 
uns, den von der Bürgerschaft gewählten Ver­
tretern der Stadt, die Pflicht auf, ebenfalls in 
öffentlicher Form znr Wiederherstellung der Ehre 
unseres Stadtverordneten und seiner Tochter bei­
zutragen. W ir versichern Ihnen, Herr Hoffmann, 
daß die M itglieder der städtischen Körperschaften, 
daß die gcsammte Bürgerschaft nnserer Stadt 
Konitz von vornherein, ganz unabhängig von den 
amtlichen Feststellungen, stets von Ih re r  nud 
Ih re r  Fräulein Tochter vollständiger Schnld- 
losigkeit überzeugt gewesen sind. Ih re  M itbürger, 
Herr Hoffmami. haben sofort erkannt, daß Sie 
und I h r  Fräulein Tochter lediglich der Zielpunkt 
freier Eistndiingen waren. Nehmen Sie, Herr 
Stadtverordneter tzoffmann nebst Fräulein Tochter, 
die Gefühle nnserer vollkommenen Hochachtung 
entgegen. — Soda»» sprach namens der 
Stadtverordnetenversammlung der Herr stell­
vertretende Stadtverordueten-Vorstcher Kauf­
mann Paetzold; er äußerte sich. wie folgt: 
Meine Herren! Zn dieser Knndgelnmg des M a­
gistrats mi'iffe» auch w ir Stellung nehmen Wen» 
kein Widerspruch erfolgt, stelle ich fest, daß auch 
die Stadtverordnetenversammlung sich den Aus­
führungen des Magistrats eiustimm'ig anschließt. 
Ich bin überzeugt, im Sinne der ganzen Ver­
sammlung zn spreche», wenn ich der Freude Aus­
druck gebe, daß es den Bemühungen der Behörden 
gelungen ist, die volle Unschuld nnseres verehrten 
Kollegen Hoffmann festzustellen. Möge der a ll­
wissende »nd gerechte Gott die Schritte der Be­
hörde» so lenken, dab der oder die wahren Thäter 
entdeckt »nd das grausige Verbreche» gesühnt 
werde, damit Misere schwergeprüfte Stadt von den 
Uttgelegenheiten befreit wird, die diese schreckliche 
That im Gefolge hat. — Tiefgerührt nahm Herr 
Flcischermcister Hoffmann diese schöne Ehrung, 
diesen Beweis der allgemeinen unerschütterlichen 
Hochachtung seiner Person seitens der städtischen 
Körperschaften entgegen und erwiderte folgendes: 
Liebe M itbürger! Wenn man als ehrlicher Man» 
sich durch das Leben gebracht nnd seine Kinder zn 
brauchbaren Menschen zn erziehen sich bemüht hat, 
wenn man in Ehren a lt geworden ist, so tr if f t  es 
einen doppelt hart, wenn man znm Verbrecher, ja 
zum Mörder gemacht werde» soll. Noch härter 
w ird es. wenn das eigene «nschnldigr Kind, das 
gerade aus den Kinderschuhen he> ausgewachsen 
ist, in Verbindung damit gebracht wird. Aufrecht 
erhalten i» diesen schweren Tagen hat uns nnr 
das Gefühl unserer Unschuld nnd der sich so kräf­
tig bewiesene Beistand der christlichen Einwohner 
von Konitz Die Jnden wollten mich m it alle» 
M itte ln  verderben, damit die jüdische» Mörder 
des Winter straflos bleiben. Ich  danke Ihnen 
allen, meine lieben christlichen M itbürger, für 
I h r  cinmüthiges Eintreten für uns und fü r Ih re  
thatkräftige Hilfe bei meiner nnd meiner Tochter 
Errettung aus den Klanen der schändlichen Jnden- 
niacke. Gott lohne es Ihnen! Seitens des 
Stadtraths Herrn Gebaner wurde der Antrag ge

nichts zu essen. Sie versuchten, im Boot 
hierher zu flüchten, konnten aber nicht weiter, 
weil der Fluß ausgetrocknet war, und so 
mußten sie zu Fuß flüchten. Einige hatten 
Gewehre, aber schon ihre M un ition  verschossen. 
Auch eine Frau und ein Kind waren dabei. 
Zwei sind todt; der eine ist den Boxern i» 
die Hände gefallen und wurde massakrirt; 
der andere konnte nicht mehr laufen und hat 
sich aus Angst vor den Boxern erschossen. 
Die übrigen kamen ganz blutig nnd abge 
magert hier an.

Die ganze Geschichte erinnert mich lebhaft 
an den Krieg in Südafrika; man sieht hier 
nnr bewaffnete Leute. Der eine hat eine 
Khaki-Uniform an, der andere eine weiße; 
der eine träg t einen großen Schlapphut, der 
andere eine» Tropenhelm. Soeben komme 
ich vom Essen, und da ich hier auf unserem 
Gehege ganz allein bin und unsere Gebäude 
sehr abseits liegen, muß ich hier aufpassen, 
daß des Nachts nichts passirt. Ich habe so­
eben unsere Feuerspritze Probiren lassen nnd 
fü r alle Fälle mich vorgesehen. Mein Ge­
wehr 88 steht neben meinen» Bett, und ein 
geladener Revolver liegt ans meinem Nacht­
tische. Ueberrumpeln können mich die Chinesen 
hier jedenfalls nicht. Da die Mauer, die 
unsere Geschäftsgebäude umgab, herunterge­
brannt ist, so hatten w ir einen Sikh beständig 
vor den» Thore stehen; derselbe w ird jetzt 
fü r andere englische Dienste gebraucht, nnd 
w ir haben m ir noch unseren chinesischen 
Wächter, auf den man sich allerdings nicht 
verlassen kann. Jede Stunde macht er m it 
seiner Knarre einen Heidenlärm; die übrige 
Zeit schläft er. Unter diesen Umständen gehe 
ich garnicht zu Bett nnd sitze in meiner 
Uniform in meinem Zimmer und lese; in 
diesen» Falle schreibe ich ja einen B rie f. 
Gleich werde ich »nieder einen Patronillengaug 
mache»». Seitdem ich hier in der Taku Road sch i r r n  a u f

teilt, daß die Erklärungen des Magistrats nnd 
derStadtverordneten in das Protokoll aufgenommen 
nerden sollten, welchem Antrage einstimmig znge- 
tlM ln t wurde. Dam it war die Kundgebung be­
endet und die Versammlung wandte sich daraus 
den anderen wenigen Gegenständen der Tagesord­
nung z». Am Schlüsse der Versammlung wurde 
lebhafte Klage darüber erhoben, daß die M il i tä r ­
verwaltung sich garnicht mn die Ein- resp. Um­
quartiern»« des M ilitä rs  hinsichtlich der die Lasten 
der Einquartierung tragenden Bürger kUmincre 
und daß so Härte» vorkämen, welche fast uner­
träglich wären rc.rc. Beschlossen wurde schließlich, 
bei» Magistrat zu ersuchen, eine Petition nach 
Berlin zu senden — vom Herrn Regiernngspräst- 
denten ist aus eine solche Petition eine Antw ort 
nicht eingegangen — und «in Fortnähme des ab­
solut »licht mehr nöthigen M ilitä rs  oder «in 
v ö l ü g e  Belastung desselben in nnserer Stadt 
zn ersuchen. Die Versammlung wurde dann ge­
schloffen.

Wie die „Danz. Ztg." meldet, ist der Krim inal- 
kommiffar K la tt nach Berlin  zurückgekehrt. Die 
Akten in der Mordsache sollen, wie verlautet, 
demnächst geschlossen werden. 4'j, Monate sind 
jetzt seit der M ordthat hingegangen, ohne daß 
»»an den Thätern aus die Spur gekommen ist. 
Etwas positives hat die Untersuchung nnr hin­
sichtlich des Jsraelski znr Begründ»»» einer 
eventuellen Anklage wegen Beihilfe ergeben, ob 
die Verdachtsmomente ausreichen werden, den 
Jsraelski zu übersühre». diese Frage kann nur 
derjenige beantworte», dem die Ergebnisse der 
Untersuchn»» vollständig vorliegen. Schwer be­
lastet ist er auf jeden Fall durch die Aussage des 
Botennieisters Fiedler, es erscheint aber fraglich, 
ob dies zwar wichtige, aber anscheinend vereinzelt 
dastehende Jndicinm zn einem Schuldigipruche 
ausreichen wird. Die Rasfinirtheit der Mörder 
scheint alle Eventualitäten inbetracht gezogen zn 
haben, nirgends ein Lichtstrahl, nirgends eine leise 
Hoffnung, die zu einem endlichen Siege der 
Wahrheit berechtigte. Werden die aus der M ord­
sache hervorgegangeneii Beleidigungsklagen der 
UntersnchiiiigSbehörde und der Familie Mathäns 
Meyer tiiellelcht nach in lepter Stunde Klarheit 
schaffen? Man möchte es hoffen. Sonst schließen 
sich in einigen Wochen oder Monaten die Akten 
in der ergebnißlosen Untersuchung, und der Fall 
Konitz w ird als ein «»heimliches Gespenst sich den 
unaufgeklärten Blutmorden von TiSza-Eßlar. 
Skiirz, Paulen nnd Polna anreihen. Wie der 
ins Wasser geworfene Stein immer neue Kreise 
zieht, so Wird die trotz der Aussetzung der ein 
Vermögen bildenden großen Summe von 320ÜÜ 
Mark auf die Ermittelung des Thäters iinanf- 
geklärt gebliebene blutige That aber immer 
wieder im Gedächtniß der Menschheit im Laufe 
der Jahrzehnte erscheine», bis vielleicht endlich 
einmal ein günstiger Umstand -die Lösung des 
düsteren Bliitmord-Rathsels herbeiführt.

Lokal Nachrichten.
Zur Erinnerung Am 29. J u li  1605, vor 295 

Jahren, wurde S i m o n  Dach. der Dichter des 
Volksliedes „Aeiiiicheu von Tharan". geboren. 
Jenes Lied verfaßte er znr Hochzeit seines 
Freundes, des Pfarrers Portatins, in besten 
Namen. Sonst überwiegt in seinen Gedichte» 
eine weiche Stimmung über die Vergänglichkeit 
»nd Hinfälligkeit des Lebens. Professor der 
Dichtkunst in Königsberg, starb Dach an» 15 
A p ril 1659.

Am 30. J u li  1868, vor 32 Jahren, starb in 
Marburg als Professor der Theologie der L itterar-

»vohne, wo das Feuer gewesen ist, habe ich 
fast garnicht mehr geschlafen. Es ist aber 
auch riesig schwer, hier einzuschlafen. Erstens 
ist es hier ungefähr die unheimlichste Straße, 
außerdem wohne ich zn ebener Erde, nud die 
Thüren in  meinem Zimmer sind große Glas- 
thüren, die man leicht eindrücken kann. 
Dann ist die ganze Nacht ein Lärm, der 
nicht auszuhalten ist und an den ich »»»ich so 
leicht nicht gewöhnen werde. Die Hunde 
kläffen die ganze Nacht fürchterlich, Chinesen 
in den Reihenhäuser» gähnen nnd stöhnen, 
daß man denken »nnß, die Leute seien verrückt. 
Außerdem schreien Pfauen, krähen Hähne, 
und die M anlthiere geben ganz unartikulirte 
Laute von sich. B in  ich dann einmal glücklich 
eingeschlafen, dann wache ich durch den Lärm, 
den die Nachtwächter m it ihren Knarren und 
anderen Instrumenten machen, wieder auf.

Gestern war großer Appell, »vobei der 
Vertheidign»,gspla» uns bekannt gemacht 
wurde. W ir stehen unter englischem Ober­
befehl nnd haben die deutsche Niederlassung 
zu vertheidigen. Nachdem alle Posten probe­
weise aufgezogen waren (ich tvar Posten vor 
Gewehr), bekamen »vir die Nachricht, daß 
in zwei Stunden die erbetenen d e u t s c h e n  
M a t r o s e n  endlich eintreffen würden, nnd 
bekäme» Ordre, dieselben vom Bahnhöfe ab­
zuholen. W ir marschirten also zum Bahnhöfe, 
wo es riesig interessant »var. Ich habe nie 
ein so lebhaftes B ild  gesehen. Alle deutschen 
Damen und Herren waren da versammelt. 
Ein Zug m it chinesischen Soldaten »var gerade 
angekommen, nnd der Bahnsteig war dicht­
gedrängt voll von Chinesen. Die chinesischen 
Soldaten kann man sehr schwer beschreiben; 
sie sehen einfach närrisch ans. Der eine hat 
ein Gewehr, der andere ein unheimlich großes 
Schwert, das er kann» tragen kann. Jeder 
aber hat einen — sage nnd schreibe — R e g e n ­

den  Rücke»» g e s c h n a l l t .



Historiker Angnst  F r i e d r i c h  C h r i s t i a n  
Wi l ma  r. Als Politiker und Theolog vertrat er 
den Standpunkt der unbedingten Autorität. 
Bleibenden Ruhm erwarb er stch durch seine geist­
vollen „Vorlesungen über deutsche Natioual- 
littcratur". Vilmar war geboren am 21. November 
1600 zn Silz in Niederhessen.

Thor», 28. Ju li  1900.
— ( P e u s i o n s a n ü a l t  f ü r  L eh r e r i n n en . )  

Der Kultusminister hat zn der Jnbilänmsgabe 
für die allgemeine deutsche Penstonsanstalt für 
Lehrerinnen und Erzieherinnen in Berlin 5000 Mk. 
beigetragen. Die Gabe erreicht bisher die Höhe 
von 10123.80 Mk.

— (Der  a l l g e m e i n e  deutsche J a g d ­
schutz-Verein)  Landesverband Westpreußen hält 
feine diesjährige Generalversammlung unter dem 
Vorsitz des Grafen von Kehserlingk-Ncnstadt am 
4. Angnst in Dirfchan ab.

— ( D a s  V e r h a l t e n  b e i m  G e w i t t e r . )  
J e  seltener die Gewitter sind. mit um so größerer 
Heftigkeit treten sie auf. Jedes Ja h r  kann man 
lesen, daß Menschen vom Blitz erschlagen werden, 
doch ist übertriebene Furcht ganz zwecklos; denn 
der Mensch hat es vielfach in der Hand. sich in 
vernünftiger Weise zn schützen. Eher lasse man 
sich durchnässen, als daß mau sich unter einen 
Hohen Baum, besonders unter eine» freistehen­
den, stelle, lieber berge man sich in einiger 
Entfernung davon; denn dann schützen hohe 
Bäume. Sehr häufig treffen Blitzschläge die Erde 
schon bei der Entstehung des Gewitters, noch vor 
E intritt des Regens; darum ist es rathsam. daß 
beim Pflügen beschäftigte Personen sofort das 
Vieh abspanne» und vom Pfluge wegfnhre». 
Sense» lege man bei Seite und vom Fuhrwerk 
gehe man möglichst entfernt. Im  allgemeinen ist 
die Höhe der Bäume maßgebend für den Grad 
der Anziehung, doch habe» genaue Beobachtungen 
gezeigt, daß auch m der Art der Bäume ein be­
sonderer Unterschied in der Einwirkung auf den 
Blitz zn finden ist. Lanbbänme werde» vom Blitz 
mehr getroffen als Nadelbänme. I n  Nadel­
wäldern sucht sich der Blitz oft einen einzelstehen­
den Lanbbanm heraus. Nur macht merkwürdiger­
weise die Buche eine Ansnahme, bei welcher 
äußerst selten Älitzspnren gefunden werden. Bei 
weitem am meisten getroffen wird die Eiche. Bei 
ihr ist nach eingehenden Beobachtungen die Blitz­
gefahr 48 mal so groß, wie bei der Buche, bei der 
Kiefer 6- bis 7 mal, bei der Fichte 3 mal so groß. 
Doch ist die Möglichkeit nicht ausgeschlossen, daß 
bei der Buche die Spuren vielleicht weniger zu 
sehen sind. Für Häuser sind nahestehende Bäume 
eine Ableitung, doch müsse» sie dann auf derselben 
Seite siebe», wo sich etwa Wasser befindet.

— (Wie w e h r t  m a n  am besten d i e  
Hitze ab?)  Die Beantwortung dieser Frage 
dürfte bei der jetzt herrschenden fast tropischen 
Hitze vielen Lesern nicht unerwünscht komme». 
Um Zimmer kühl zu halte», ist auf mehrercs 
genau zn achten. Znerst müsse» zeitig am 
Morgen die Fenster geöffnet werden, und zwar 
alle Flügel. Die Hitze steckt oben im Zimmer, 
und wer die oberen Fenster geschlossen hält, be­
kommt sein Lebtag keine kühlere und frischere 
Luft ins Zimmer. Die Fenster läßt man, auch 
wenn man die Schattenseite hat, nur solange ge­
öffnet. bis es draußen warm zn werden beginnt, 
und wenn es geht, sprenge man gleich die Dielen. 
Kommt die Sonne, werden mich »och die Fenster- 
rouleaux geschlossen. Der Fehler ist eben, daß 
die Fenster zumeist solange, bis die Sonne kommt, 
offen gelassen werden, dann ist aber die erwärmte 
Luft von draußen schon ins Zimmer geströmt 
und an Kühle nicht mehr zn denke». Man öffnet 
auch nachmittags die Fenster nicht sofort, wenn 
die Sonne fort ist. sondern wartet, bis ein wenig 
Abkühlung eingetreten, dann wird man ein be­
hagliches Zimmer haben. Am heißesten sind. 
weil sie von der Sonne am längsten betroffen 
werden, die nach Westen gelegenen Schlafzimmer, 
eine Umqnartieruiig für den Ju li hält den Geist 
frischer, denn der Schlaf in den hitzersiillten Zim­
mern giebt wenig Erguicknug.

— (D e r  P i u s - B e r e i n )  hält morgen, 
Sonntag, im Biktoriagarten sein 35. S tiftu n gs­
fest ab.

— (D e r  p o ln is c h e  T u r n v e r e i n  „ S o k o l" )  
veranstaltet am morgigen Sonntag im Lissomitzer 
Wäldchen ein Sommerfest, bestehend in Konzert, 
ghmnastischen Aufführungen, verschiedenen Gesell­
schaftsspielen und Tanz. Au den ghmnastischen 
Vorführungen wird stch auch der polnische Turn­
verein aus Culmsee betheiligcn.

— ( G e f a ß t e r  Dieb.) Bei den Rüben-
arbeitern von Scharnan und Schmoll» trieb sich 
seit einiger Zeit ein gut gekleideter, arbeitsloser 
russischer Ueberlänfer herum, der mit den Ar­
beitern Bekanntschaft schloß und ihnen allerlei 
neues erzählte. Am Montag verschwand der 
Allerweltsfrennd, und die Arbeiter entdeckte» 
bald. daß ihnen ans der gemeinschaftlichen Be­
hausung ihre Ersparnisse von 100 Mark gestohlen 
waren. Da auf den Verschwundenen sofort der 
Verdacht fiel, so machte sich eine Anzahl Arbeiter 
auf die Verfolgung, und es.gelang. deu Fliiciitling 
am Bahnhöfe Ostroinetzko rn dem Augenblick zu 
fasse» als er nach Bromberg abdampfe» wollte. 
Bei der Visitation des Diebes wurden die 100 
Mark vorgefunden. Den Dieb brachte man, 
nachdem man ihm das 7 Gebot Praktisch -rklär-t. 
nach Scharnan zum Amtsvorsteher, der ihn nach 
Thor« ins Gefängniß ablieferte._____________

-  ( E r l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r  M i l i t ä r ­
a n w ä r t e r )  Direktion der Strafanstalt Gran­
de»-. 2 Aufseher, je 900 Mk. Anfanasgehalt 
jährlich illiü freie Dienstwohnung oder 180 Mk. 
jährliche Miethsentschädigung» bewährte Beamte 
erhalten Stellenzulage; das Gehalt steigt bis 
1500 Mk. und 180 Mk. Miethsentschädigung 
jährlich. Kaiser!. Ober-Postdirektion Danzig, Land­
briefträger. 700 Mk. Gehalt und der tarifmäßige 
Wohniittgsneldznschnß, Gehalt steigt bis 1000 Mk. 
Konitz. Magistrat, Polizeikommissar, Anfaugs- 
gchalt 1500 Mk.. steigend von 3 zn 3 Jahren nm 
je 150 Mk. bis zum Höchstbetrage von 2400 Mk.. 
daneben wird jährlich ein Kleidergeld von 150 Mk. 
gewährt. Mockcr, Gemeinde-Vorstand. Nacht­
wächter. 360 Mk. jährlich. Pr.-Stargard, M a­
gistrat. 1. Maschinist beim Gas- und Wasserwerk. 
900 Mk. Pr.-Stargard, Magistrat, 2. Maschinist 
beim Gas- und Wasserwerk. Ricsenbnrg, Magistrat. 
Schlachthauswärter. 420 Mk. und freie Wohnung 
und Brennnng im Werthe von 150 Mk.

Sommerkrankheiten.
Während im allgemeine» der Sommer mit 

seinem stark wirkenden Sonnenschein und seiner 
größeren Wärme als ein Freund der menschlichen 
Gesundheit gilt und auch mit Recht als solcher 
angesprochen werden kann. ist leider das Gegen­
theil mit bezug auf einige Krankheiten der Fall. 
die ganz vorzugsweise im Sommer ihre Opfer 
fordern. Besonders sind die Kleinen und Kleinsten 
in der heißen Jahreszeit gesteigerter Gefahr aus­
gesetzt, und erst in den letzten Wochen hat die 
K i n d e r s t e r b l i c h k e i t  in den deutschen Groß­
städten Ziffern erreicht, die schlechthin besorgniß- 
erregend waren.

Die Todesursache ist in der überwiegenden 
Zahl der Fälle eine E r k r a n k u n g  d e r  V e r ­
ba  n u n g s o r g a n e . am häufigsten das unter 
der Bezeichnung Brechdurchfall bekannte Leiden. 
Es erscheint auffallend, daß sich die ärztliche 
Kunst diesem Uebel, das jährlich Hunderte von 
Kindern dahinrafft, bisher noch nicht gewachsen 
gezeigt hat; es liegt dies in der Hauptsache daran, 
daß die eigentliche Entstehung der Krankheit noch 
nicht sicher bekannt ist.

I »  einem wichtigen Vortrage vor dem korngl. 
Aerztckollegium in London wurde ^neulich die 
Behauptung ausgesprochen, daß der Straßenstaub 
und in diesem besonders der von dem Pferdedung 
Herrührende Theil die Hauptschuld der Verbreitung 
des Brechdurchfalls trüge. I n  den Eingeweide» 
der Thiere wie in denen der Menschen Hanse» 
viele Bakterien. Bon den zahllosen Pferden, die 
in den Straßen der Großstädte verkehre», werden

obgleich es hier sozusagen nie regnet. Doch 
ein Chinese läß t sich nicht naß reg n en ! Nach  
5  M in u ten  lie f der Z u g  ein, w ir  präsentirten  
und em pfingen unsere L andsleute m it einem  
kräftige» dreifachen H nrrah . E s  w aren  3 5  
M an n  vom „ I l t is " , der nicht mehr Leute 
entbehren konnte. W ir hörten  nun auf das  
Kom m ando des M arin eo ffiz iers, e ines K ap itän­
leu tn a n ts . D ie  berühm te Ticntsiu-Chinesen- 
kapelle unter L eitung ihres sächsischen K apell­
m eisters setzte sich an die Spitze, dann kamen 
die M atrosen  m it ihrer Kanone und einem  
M aschinengew ehr, und w ir  schlössen den Z u g . 
U nter den K längen des L iedes „ W a s kommt 
dort von  der Höh' ?" marschirte nun unser 
Z ug in  die S ta d t , von einer ungeheuren  
Chinesenm enge begleitet, die u n s mißtrauisch  
ansah. S e lb st die E ngländer machten große 
A ugen, denn dieselben haben vor dem deutschen 
Schneid einen k o l o s s a l e n  R e s p e k t .  
W ir marschirten znm deutschen K onsulat, w o  
unser F ü hrer, H err Kucheubeißer, d as Hoch 
auf die M annschaft des „ I lt is "  ausbrachte 
und der M arin eoffizier sich recht lobend  
über unser deutsches F reiw illigen k orps a n s-  
sprach und u n s durch ein dreifaches H nrrah  
ehren ließ . S od a n n  bezogen die deutschen 
M atrosen  ihre Q u artiere, und w ir  begaben  
u n s in  den deutschen Klub, um u n s erst 
einm al gehörig zu stärken.

4  U h r  n a c h t s .  S oeb en  komme ich 
von dem ersten A larm  zurück. Ich  bekam 
nämlich vor zw ei S tu n d en , a ls  ich sow eit 
geschrieben hatte, durch einen chinesischen 
E ilb oten  einen A larm zettel in s  H a n s geschickt 
(rother Z ette l, auf dem nur „Alarm " steht), 
w orau f ich mich sofort i» s  deutsche Konsulat 
zu begeben hatte. Ich  w ar schon fertig  
angezogen und brauchte nur umzuschnallen. 
Kaum hatte ich d as gethan, a ls  auch schon 
zw ei R a d fa h rer-P a trou ille»  unseres K orps in  
mein Z im m er stürzten, mn mich zn wecken, 
und m ir m ittheilten , daß die B oxer nahe vor

T ientsi»  lägen  und d as H a u s ein es E n glän d ers  
angreifen  w ollten . Ich  setze mich sofort in  
eine Rickscha, und dann g in g  e s  lo s . D a s  
B ild , d a s  sich jetzt entwickelte, w a r  sehr 
interessant. V o n  allen  S e ite n  kamen deutsche 
und englische F re iw illig e , zu F u ß , in  Rickschas, 
zu R ad  und zu P ferde. D er  erste A larm  
klappte ganz großartig . A uf halbem  W ege 
»ach den, gefährdeten Platze kamen u n s schon 
die deutschen M atrosen  entgegen, d. h. zurück, 
u n s zurufend, daß a lles  in  O rdnung sei. 
S ie  brachten ihre Kanonen w ieder in s  deutsche 
K onsulat. D ie  Leute w aren  riesig schnell 
auf dem P osten  gewesen. D er G rund des 
A la rm s w a r, daß die B oxer plötzlich zu 
gleicher Z e it drei Chinesendörfer, welche dicht 
vor der deutschen N iederlassung liegen , in  
B rand  steckten, w a s  u n s aber nichts angeht, 
da w ir  nur unseren S ta d tth e il  zn vertheidigen  
haben. Nachdem ein ige Schüsse gewechselt 
w aren , hatten  sich die B o xer  w ieder zurück­
gezogen. Nach H anse zurückgekehrt, finde ich 
unsere Chinesen in großer A ufregung vor, 
sie haben w ährend m einer A bw esenheit eine 
H eidenangst ausgestanden. S ie  g laubten  alle 
fest daran , daß m an keinen B oxer tödten  
kann und daß dieselben unverw undbar sind. 
(Auch von anderer S e ite  bestätigte Thatsache, 
auf die w ir  gelegentlich noch erläuternd  
zurückkommen. D ie  S ch riftle itu n g .) Heute  
(am  7 .) sieht e s  nach R egen  a u s , der wirklich 
jetzt erwünscht w äre. E s  hat seit S ep tem b er  
vorigen J a h r e s  nicht mehr geregnet. D ie  
anhaltende D ürre hat eine ziemliche H u n g e r s ­
n o t h  unter den Landleuten hervorgerufen, 
w a s  dieselben natürlich m ißm uthig  macht 
und w esw egen  sie sich leicht gegen die Frem den  
answ iegeln  lassen. W enn es nun heute regnet, 
dann sagen sich natürlich die B o x e r :  „Jetzt 
haben w ir  ein ige Christenhunde abgeschlachtet, 
und es regnet schon: es müssen noch mehr 
Frem de getödtet w erden, dam it es noch besser 
regnet."

sie anf die Stratzeufläche gebracht und bei völliger 
Trockenheit mit dem Stande fortgeweht, der über­
all i» die Häuser eindringt und die der Berührung 
ausgesetzten Nahrungsmittel verunreinigt. Be­
sonders ist die Milch eine ausgezeichnete Brut­
stätte für Bakterien, und diese Thatsache giebt die 
Erklärung dafnr. daß der Brechdurchfall unter 
den Stadtkindern, die vorzugsweise mit Milch 
aufgezogen, werden, so überaus heftig wüthet, 
wahrend die Krankheit anf dem Lande, wo der 
Straßenstaub nicht derart mit Pferdedung versetzt ist, selten vorkommt.

Ein heißer, trockener Sommer liefert außerdem 
die Temperatur, die das Wachsthum und die 
Vermehrung schädlicher Keime begünstigt, während 
sie in einem nassen Sommer aus der Luft 
fortgewaichen werden.

Wenn somit der epidemische Brechdurchfall bei 
den Kinder» der Großstadt die Folge einer Ver­
unreinigung durch Straßenstaub ist. so folgt 
daraus die gebieterische Forderung an die Be­
hörden. wahrend der heißen nud trockenen 
Sommertage die Flachen von Straßen. Plätzen 
und Alleen möglichst reichlich mit Wasser zn 
überschwemmen. Das Pflaster muß daher überall 
so hart nnd undurchlässig sein, daß es eine solche 
Behandlung erträgt, nnd in dieser Beziehung ist 
der Asphalt die hygienisch nützlichste Art des 
Straßenbelages. Außerdem muß darauf hinge­
arbeitet werde», daß auch die wenig bemittelten 
Familien die Milch in sorgfältig sterilifirtcm Zu­
stande und in Gefäße» erhalte», die eine Verun­
reinigung vor dem Gebrauch ausschließen. Nur 
dadurch ist eine Besserung des Zustandes herbei­
zuführen» in dem thatsächlich heute die meiste» 
Kinder unter 3 Jahren an Brechdurchfall nnd 
ähnlichen Krankheiten sterben.

Die Schwächung der Verdanungsorgane. die 
durch große Hitze bedingt wird, trägt natürlich znr 
Begünstigung der Krankheit bei. Wahrscheinlich 
entwickeln sich unter solchen Umständen auch von 
den ohnehin in den Eingeweiden befindlichen 
Bakterien, die sonst keinen Schaden zn stiften 
vermögen, manche bis zn einer giftigen Wirkung

Es ist daher den Müttern dringend anzu- 
rathen, ihre Kleinen möglichst kühl zn baden, für 
gute Lüftung der Schlafriinme und leichte Kleidung 
zu sorgen. Die Eitelkeit darf hierbei nicht mit­
sprechen. und es ist besser, daß die Kinder in den 
heißeste» Tage» in mangelhaftester Kleidung vege- 
tiren. wie bei den Naturvölkern, als daß sie durch 
die Wirkung der Hitze erkranken. Bei den Er- 
wachfenen ist, abgesehen von dem so oft be­
sprochenen Hitzschlage und sogenannten Sonnen­
stich. der Sonunerkatarrh die häufigste und nnan- 
genehmste Krankheit. Es ist dasselbe, was man 
auch als Hcnfieber bezeichnet. Diese Krankheit 
wurde vor etwa 100 Jahren zuerst beschrieben, 
lind seit jener Zeit führt sie auch ihren Name», 
der in zweifacher Hinsicht nicht ganz richtig ist, 
indem sie weder ausschließlich an den Sommer 
noch an die Henblüte gebunden ist. Sicher ist 
soviel, daß sie in den heiße» Sommennouaten sich 
am häufigste» einstellt, und daß sie bei vielen 
Personen nicht nur bei großer Hitze nnd durch 
Eliiathmen von Staub, sondern auch ans kleinen 
Anlässen entsteht, wie durch das Riechen an einer 
starkdilfteiidcn Blume, durch den Leuduft nnd 
ähnliche Beeinflussungen der Athmungswege. Die 
Krankheit äußert sich in Anfällen von Niesen, 
Augen- nnd Naseiifluß nnd heftigem Husten, 
außerdem wohl anch in Schwellungen der obere» 
Gesichtstheile nnd starken Kopffchmerzen. Die 
Anfälle treten bei vielen Patienten in jedem 
Jahre znr Sommerzeit anf und wiederholen sich 
dann nicht selten täglich.

Dr. Karl Grube hat die Erfahrung gemocht, 
daß eine gichtische Veranlagnng die Erkrankung 
an Sommerkatarrh wesentlich begünstigt. Sie 
koinmt schon bei Kindern von etwa 10 Jahren an 
vor. die von gichtkranke» Eltern stammen. Als 
Heilmittel werde»! besonders die Wasser von Bad 
Nenenahr emvfohlen. die in der Form von I n ­
halationen. Mund- nnd Nafendonchen genommen 
werden müssen. Sind starke Muskel- nnd Glieder­
schmerzen vorhanden, so sind auch heiße Bader 
und Massage von Nutzen. Dre beste Zeit znr 
Behandlung sind die Monate vor E intritt der 
heißesten Jahreszeit, also Mai und In»» der 
Ju li wird nicht empfohlen, ledoch sollen Anglist 
»nd September für eine Kur wiederum günstig 
sein.________________________________

Mannigfaltiges.
( B e i d e m  b e v o r  st e h e n d e n K a i s e r -  

M a n ö v e r )  soll auch die Telegraphie ohne 
D raht zur Anwendung gebracht werden. 
Gegenwärtig werde» in S te ttin  Versuche 
vorgenommen und S ignale gegeben vom 
Thurm e der Jakobikirche aus nach Colow 
und dem Leuchtthurme in Swinemünde.

( D a s  h u n d e r t t ä g i g e  P r e i s -  
k e g e l n )  in der Berliner Unionsbrauerei 
ist jetzt beendet worden. Der glückliche Ge­
winner des ersten Preises, der Villa Ziller- 
thal in Eichwalde (S tation an der Görlitzer- 
und Stadtbahn), mit Pferd und Wagen, ist 
ein Herr Jackson aus Berlin.

( D e r T y p h n s )  grassirt in  Remscheid 
seit ein iger Z e it in  erschreckender W eise. 
E s  liegen so v ie le T yph u sm eldn n gen  vor, 
daß d as städtische K rankenhaus nicht imstande 
ist, alle Kranken aufzunehm en, und daher 
eine Baracke errichtet werden muß. D a  
vielfach angenom m en w ird , die Krankheit sei 
durch den G enuß des W assers der T h a l­
sperre hervorgerufen, so soll d as  W asser 
nochmals untersucht w erden.

( I n  O b e r a m i n e r g a  n) w urde Josef 
M ay r, der Christus der P assionssp iele, am  
D onnerstag znm B ürgerm eister gew ählt.

( D n r c h H i t z s c h l g  g e t ö d t e t )  wurden  
am S on n ab en d  in  H am bnrg v ier Personen. 
M ehrere andere P erson en , die ebenfalls vom  
Hitzschiage getroffen w aren , konnten sich 
wieder erholen.

( S c h w e r e  G e w i t t e r )  m it S tu r m  
nud R egen  gingen  am  S o n n ta g  in  der 
ganzen P fa lz  nieder. Zahlreiche durch 
Blitzschläge verursachte B rän de werden ge­
m eldet. I »  M iesenbach erschlug der Blitz

die 19  J a h re  a lte  Tochter d es  Sch im xse  
M eisters A ppel. A nf der Bahnstrecke M utte r 
stadt-R heingönheim  w urden  sämmliche T ele-  
graphenstangeir um gew orfen.

( D r e i f a c h e r  M o r d . )  V o n  H and- 
werksbnrschen w urden am  D onnerstag bei 
O berhausen drei M ädchen überfallen  und  
getödtet.

( M o r d  n n d  S e l b s t m o r d )  eines  
deutschen K ünstlers. Zn O b erw eil bei Z u g  
erschoß sich und seine F ra u  der Kunstm aler 
K arl K raft a u s  B a yern . K raft hatte früher  
in  M ünchen, seit etw a zehn Jah ren  in  
Zürich ein bekanntes A telier für A ltarb a ll 
und Holzschnitzerei. A n beiden O rte»  h atte  
er finanziellen  M iß erfo lg  und verlor am  
letzten S on n ab en d  zw ei Prozesse. V on  V er­
zw eiflung erfaßt, jag te  er D ien stag  früh  
erst seiner schlafenden F ra u  eine K ugel 
in die Sch läfe, dann eine andere in den 
eigenen Kopf. Die T odten  hinterlassen 5  
K inder. Zahlreiche katholische A ltäre in  
der Schw eiz, B a yern  und Oesterreich stamm en  
von K raft.

( D i e  L i e b e s t r a g ö d i e  i n  Z ü r i c h ) ,  
in der der S o h n  des berühm ten M a le r s  
Böcklin, H a n s Böcklin, die trau r ige  H elden- 
rolle spielte, erscheint Plötzlich in  neuer B e ­
leuchtung. E s  w ird von seiner F am ilie  m it 
aller B estim m theit behauptet, daß der junge  
M an n  seit län gerer Z e it irrsinnig sei und 
seine T h a t dem zufolge nur ein Ausbruch des  
Ir r s in n s  w ar.

( E n t s e t z l i c h e r  S  e l b st m o r d.) 
I n  der A rtillerie-K aserne zn Lem berg ver­
übte ein K orporal Selbstm ord . E r fü llte  
eine K anone m it P a tro n en  und feuerte sie 
m ittelst einer Schnur anf sich ab.

( E i n  s t a r k e s  E r d b e b e n )  hat in  den 
Ortschaften B erna, Aga-Dowa, P a s l i  nnd 
J g d y r  im  Kaukasus stattgefunden. V ie le  
Gebäude sind eingestürzt. I n  B ern a  w urden  
vierzehn Leichen a u s  den Trüm m ern hervor­
gezogen und eine größere A nzahl P ersonen  
verletzt. D a  die Erderschiitternngen sich 
w iederholen , sucht sich die B evölkerung in  
S icherheit zu bringen .

( S c h i f f s u n g l ü c k . )  D er  1998  R e ­
gistertons große D am pfer „Falconhnrst" , 
K apitän Lockmann, ist auf der R eise von  
B a rry  nach D ieg o -S u a re z , an der Küste von  
M ad agask ar, auf ein R iff gestoßen und ein  
Wrack gew orden. D er  K apitän , der erste 
und zw eite O ffizier, der Sch iffsjun ge, sow ie  
acht M a n n  sind ertrunken. D ie  Ueberlebenden  
w urden vom  D am pfer „D jem m a" nach 
Aden gebracht. D ie  Ladung des Sch iffes ist 
verloren.

(S  c h if  f s u n t e r g  a ii g.) Die SOS 
R egisterton s große deutsche B ark  „Katiuka" 
a u s E lsfle th , K apitän Köhler, ist, m it H o lz . 
ladung von H am elin  nach Veracrnz unter­
w eg s, an der Westküste A u stra lien s unw eit 
B usselton  gestrandet und to ta l verloren . 
Fünf Mann der Besatzung ertranken.

( D a s  Z e p p e l i n ' s c h e  L u f t s c h i f f  u n d  
s e i n  e r s t e r  A u f s t i e g )  haben in  den letzten 
Wochen alle Z eitungen  und deren Leser be­
schäftigt. W ir haben auch fortlaufend über 
die E inzelheiten  des Versuchs berichtet. I n  
der „Köln. Z tg ."  leg t jetzt Professor  
D r. H ergesell-S traß b u rg , einer der ersten 
Kenner m eteorologischer V erhältnisse, seine 
Beobachtungen und seine Ansichten über den 
W erth des Versuchs nieder. G raf Z eppelin  
h at demnach erw iesen, daß sein Luftschiff 
eine durchaus geeignete Konstruktion erhalten  
hat, um in  den Lüften a ls  brauchbares 
F ahrzeug th ätig  zu sein. Dasselbe besitzt die 
nöth ige Festigkeit und S te ifigk eit, um auch 
im  gefüllten  Zustande die nothw endige B e ­
lastung ohne wesentliche D eform ationen  zu 
tragen . D a s  Luftschiff kann ferner leicht 
abgew ogen w erden, derart, daß es  im  
schwebenden Zustande durchaus in  den H änden  
seines F ü h rers ist, der ihm  entweder durch 
V entilziehen  oder Verschiebungen des L auf­
gew ichts ohne G efahr N eigu n gsän d eru n g  
geben darf, die bei laufenden M aschinen zu  
vertikalen B ew egu n gsm an övern  benutzi 
werden können. G raf Z eppelin  ließ jed esm al, 
w enn bei den D rehungen  um  die V ertikal- 
achse die Spitze des F ah rzeu ges in den S e e  
w ies, die Luftschraube m it voller K raft an­
gehen, um  ein F ahren  in  den S e e , d. h. 
ein Linksschwenken des K urses, zu erreichen. 
D ie M oto ren  des Sch iffes und die L uft­
schraube haben sich im  allgem einen  a ls  
zweckentsprechend erw iesen. E i«  direktes 
F ah ren  gegen W ind erfolgte nur in den 
ersten M in u ten ; für d as spätere A btreiben  
ist mehr die m angelnde S teu ersäh igk eit a ls  
eine nicht hinreichende Leistungsfähigkeit der 
M oto ren  die Ursache gewesen. D ie  S te u e r -  
llorrichtnngen des B a llo n s  haben sich nicht 
bew ährt, sie müssen geändert w erden. S o ­
w ohl der M echan ism us ihrer B ew egu n g  
muß eine A bänderung erfahren a ls  auch die 
G röße und S te llu n g  der Steuerflächen ist 
abzuändern. E s  sind nur kleine technische 
A enderungen, die vor einem neuen F lu ge  
des Luftschiffes Deutschland" zn treffen sind. 
S e in  erster F lu g  w a r sicher em  E rfolg



teutscher Beharrlichkeit und deutsche« Wage­
muthes. Daß die weiteren Auffahrten auch 
neue Fortschritte bedeuten werden, können 
Wir mit Sicherheit erwarten. Eine neue 
Auffahrt des Zeppelin'schen Luftschiffes ist 
in Sicht. Graf Zeppelin ladet die Fahr- 
interesseuten für Ende Ju li zu einer neuen 
Auffahrt seines verbesserten Luftschiffes ein. 
Die Auffahrt wird diesmal zur Erprobung 
bei windigem Wetter erfolgen. — Bei einem 
Festmahl, das Graf Zeppelin dieser Tage 
den Arbeiter» gab, die bei dem Bau des 
Schiffes beschäftigt gewesen waren, erklärte 
er, er hoffe, bis zum Herbst der Welt die 
Lösung des Luftschiff-Problems bieten zu 
können.

( E i n  u n a n g e n e h m e r  E r b l a s s e r . )  
Ein reicher Brauer von Thun, der frühere 
Nationalrath Feller, ist während einer Reise 
plötzlich in London gestorben. Vor einigen 
Tagen wurde das Testament des Verstorbenen 
geöffnet. Feller hinterläßt 125 000 Frks. 
dem Museum der schönen Künste zu Bern, 
100 000 Frks. der S tad t Thun, etwa 
200000 Frks. verschiedenen Krankenhäusern, 
Schützenvereinen, Musik- und Gesangvereinen, 
Turnvereinen zn Thun N. s. W., 120 Frks. 
seiner Wittwe und Vermächtnisse von je 
3000 Frks. einer ganzen Anzahl Personen. 
Aber die von dem Erblasser gestellten Be­
dingungen, besonders die an die Adresse der 
S tad t Thun gerichteten, sind so originell, daß 
die Thuner sich fragen, ob sie Kellers Ge­
schenke überhaupt annehmen sollen. Der 
Erblasser verlangt, daß bestimmte Mitglieder 
des S tadtraths nicht wiedergewählt werden 
sollen, daß ein anderer Bürger niemals 
Mitglied einer städtischen Behörde werden 
darf, daß ein namhaft gemachtes Mitglied 
aus der Schulkommission ausgestoßen werden 
soll rc. Wenn die S tad t Thun dieses 
Testament annimmt, setzt sie sich der Gefahr 
aus, unter ihren Bürgern einen Bürgerkrieg 
ausbrechen zu sehen.

( W i e w e i t  ist e s  nach O s t a s i e n ? )  
Einige maritime Daten, die mit Rücksicht 
auf die Vorgänge in China von Interesse 
find, hat ein M itarbeiter der »Bohemia* 
zusammengestellt. Sie geben zunächst eine 
Vorstellung von den Entfernungen, mit denen 
man bei einer Reise nach Ostasien zu rechnen 
hat. Die Entfernung nachstehender Hafen­
plätze von London in Seemeilen beträgt 
über Suez: nach Alexandrka 3095, Bombay 
6330, Kalkutta 7950, Kanton 10468, Hong­
kong 9755, Peking (Golf) 11 925, Shanghai 
10 545, Yokohama 11345 Seemeilen. Unter 
einer Seemeile versteht man theoretisch eine 
Meridianminute, das ist der 60. Theil eines 
Meridiangrades, also 1852,01 Meter. I n  
den meisten Staaten wird die Länge einer 
Seemeile rund mit 1852 Meter angenommen. 
Der zehnte Theil einer Seemeile (rund 185 
Meter) wird in Deutschland und Oesterreich 
Kabel genannt. Die englische Seemeile 
wird mit rund 1853 Metern gerechnet und 
Lämiralt^ Xuot oder nautioal mils genannt. 
Seemeile und Knoten sind identische Be­
ziehungen. Wenn es also dieser Tage hieß, 
daß den deutschen Kriegsschiffen eine Ge­
schwindigkeit von 13 Knoten in der Stunde 
vorgeschrieben wurde, so bedeutet dies, daß 
die Schiffe in einer Stunde 13mal 1852 
Meter, also rund 24 Kilometer zurückzulegen 
haben

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thonr.

und höher — 4 Meter! — Porto- und zollfrei zugesandt! 
Muster umgehend; ebenso von schwarzer, weißer und 
farbiger „Henneberg-Seide" v. 75 Pf. bis 18.65 Mk. p. Met
k.keiMbtzrjr, M sM M M  st. u.k.M.) Lürieli.

. ..M--' Stoffs, 8ammto,Vo!vsis
Z M M  U-n
von llltsn L  llsussen, Xrofoili.

Das große Mustersortiment wird auf Wunsch franeo zugesandt.

Thorner Marktpreise
vom Freitag, 27. Juli.

B e n e n n u n g

W e iz e n ..................... ....
R oggen ..........................
Gerste..............................
Hafer
Stroh (Richt-).................
Leu..................................
Koch-Erbsen . . . . .  
Kartoffeln . . . . . .
Weizenmehl.....................
Roggenm ehl.................
Brot . . . . . . . .
Rindfleisch von der Keule
Banchfleisch.....................
Kalbfleisch.....................
Schweinefleisch . . . .
Hammelfleisch.................
Geräucherter Speck. . . 
Schmal z. . . . . . .
B u t t e r ..........................
E i e r ..............................
Krebse..............................
A a l e ..............................
V ressen ..........................

l c i e ..........................

IVOKilo

50 Ailv

2.5 Kilo  
1 Kilo

S>Zock 
1 Kilo

niedr.j höchst. 
P r e i s .  
!H> ue -
20 15 

13 
13 
13 
4 
7 

16
86

80

iro Pfd.« Stachelbeeren 1b—30 Pf. pro Psv.» 
Johannisbeere» 30 Pf. pro Pfd., Himbeere» 
60 Pf. pro Pfd., grüne Bohnen 10—20 Pf. pro 
Pfd,, Wachsbohnen — Pf. pro Pfd., Gurken 
0,50-1.00 Mk. Pro Mdl.. Aepfel 10-30 Pf.

Pfd.. Kirschen 20—40 Pf. pro Psd, 
Birnen 20-40 Pf. pro Pfd., Pilze 10-12 Pfg. 
Pro Näpfchen, Meerrettig 20—40 Pfg. pro Stange. 
— Gänse 3.00-4,50 Mk. pro Stück. 
Ente» 2,00 bis 2,80 Mk. pro Paar. Hühner, alte 
IM  bis 1.50 Mk. Pro Stuck, junge 0,80 bis 1,30 
Mk. pro P aar. Tauben 60—70 Pfg. pro Paar.

80

S c h le ie .......................... „ — 80 1
"echte..............................  » — 90 1

aranschen...................... « — 80 1
B arsche..........................  „ -
Zander . . . . . . .  » 1
K arpfen .......................... „ 1
Barbinen.

: : : : : :  .  s . . -
Petroleum . .
S p iritu s . . .

(denat.)
Der Markt war mit allem ant beschickt.
Es kosteten: Kohlrabi 25—30 Pf. pro

Mandel. Nothkohl 20-25 Pf. pro Kopf. 
Blumenkohl 10-30 Pf. pro Kopf. Wirsingkohl 
10 Pf. pro Kopf. Weißkohl 15—20 Pf. pro Kopf, 
Salat 10 Pfg. pro 3 Kopf, Schnittlauch 5 Pfg. pro 
2 Bund, Radieschen 10 Pf. pro 3 Bund, Spinat 
15 Pf- pro Pfund, Petersilie 5 Pf. pro Pack. 
Zwiebeln 20 Pf. pro Kilo, Mohrrüben 15—20 
Pf. pro Kilo, Sellerie 5—10 Pfennig pro Knolle, 
Rettig 5 Pf. pro 2 Stck-, Schootcn 10-15 Pf.

29. Jn li r So»n.-A»fgang 4.16 Uhr. 
Somi.-Niiterg. 7.56 Uhr. 
Mond-Aufgang 7.37 Uhr. 
Mond-Unterg. 8.30 Uhr.

30. Jn lir  Sonn-Anfgang 4.17 Uhr. 
Sonn.-Uuterg. 7.54 Uhr. 
Mond-Anfgaug 8.44 Uhr.

_______ Mond-Untcra. 8.47 Uhr.

l^sbvpla«.

/̂6u1m8vo /8edöii8tzv  ̂lnonrarl. IlvLLUll. Lromdoi-z

von Ikoru . 
620!1044 2 09!551!816 — V 
644,1051 2)2,413,714 119 
639,11481249,3 28,7151104
109 6 351146718!- — 
520s 7181146I545I7551100v̂kunkl. Lu

vromdvrzl603!1025I 133Llsxullä.IllONl-LkI.430 947! 507 
555 9 58 1 40 
502> 9351125

520-12171 104 
1009, -  -
402 6 451030 

1234 5 261023 -culm8oei751!113lj 3Z! bWoZI -  
OM i§ vom 1. Lla! 1900.

Ilwruer?re88e

e i a e u r t s k k e Bestellen 81s 2UM 
Vei'Alvjvks ä.relek- 
kultiFS Oolleotlon 

äer Uevdauisolisu 8e!äenstoLs-IVederei

S iio H k l.8  »  S !°  .  » W U «
BeipLi'ser Ltrusss 43, Loire L1arIr§rLtenstr. 

Veutsolrl. grösstes Lpeoiald. k. 8ei<1enstotro u. Sammets. 
Unllmkanznle,, I- ö. LünißfLu Llutter ä. Nisäerlanäs. 
NMNMVl'iMvri i. n . <;. r>rjn2es3iu widert von ^ndaUi.

Die Auskunftei W . Schiminelpfeng in Be 
Charlottenstr. 23, Amsterdam, Brüssel, London,

in Berlin >V., 
!, Paris,

Wien, Zürich u. s. w. (900 Angestellte), in Amerika und 
Australien vertreten durch Ike Lrallslrset Oompan ,̂ 
ertheilt kaufmännische Auskünfte. Jahresbericht und Tarif 
postsrei.

^  schöner, schattiger Garten, wunder- 
^  voller Aufenthalt in nächster Nähe 

, der Stadt, Haltestelle der Straßen- ^  
. bahn, empfiehlt sich einer geneigten ^  
Beachtung. ^

Täglich nachm. anerkannt vor- ^  
?  züglicher Kaffee mit hochfeinem, «  
L selbstgebackenen Kuchen. Täglich Z 
^  dreimal frische Milch aus eigener ^  
5  Molkerei, ferner gntgepflegtes ^
Z Lagerbier, Berliner Weiß *
' , vier und vorzügliches Kulm- -

bacher Bier.
Gleichzeitig empfehle dem ge­

ehrten Publikum meinen
i L l s i n e n  S a a l

r  »>it Klavier zur gefälligen Be- r

Für Magenleidende!
Allen denen, die sich durch Erkältung oder Ueberladung des ^  

Magens durch Genuß mangelhafter, zu heißer oder zu kalter Speisen 
oder durch unregelmäßige Lebensweise ein Magenleiden, wie: 

M agenkatarrh, Mageukraurpf, 
MageuschmerzeN) schwere Verdauung oder Verfchleimung 
zugezogen haben, sei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, dessen 
vorzügliche heilsame Wirkungen schon seit vielen Jahren erprobt 
sind. Es ist dies das bekannte

Berdanmrgs- und Blutreimguugsmittel, derj Hilden vlried^ KiMsl-VelL
Dieser Lrrinterirviu Ist aus vorriixlLeb««, 

dekuuäeneu LrLnteru mit xutem ^oiu bereitet, uuä stLrirt 
nuä belebt Sen xuu/en VertianuuFsorxLuismus äes Aeusebeu 
ebne eiu ^bMbrmittei ru sein. LrLuter-iireiu beseitigt alle 
8tttruu§e» iu Seu Llut^Esse«, reinigt ckas Diut reu allen 
veräorbeueu LrauLmaebeuäev Stokkeu null wirkt Kiräerriä 
auk äie ^eabiiLuvF xesnuäen Liutes.

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter-Weines werden Maqen- 
übel meist schon im Keime erstickt. Man sollte also nicht säumen 
seine Anwendung allen anderen scharfen, ätzenden, Gesundheit zer­
störenden Mitteln vorzuziehen. Alle Symptome, wie: Lopk-
sebmerrev, ^nsstossen, Koäbreuneu, LILbnuxev, Ilebelkvit 
mit Lrbrsebev, die bei ebrouisebvu (veralteten) NaxvuieicivQ 
um so heftiger auftreten, werden oft nach einigen Mal Trinken be- 
seitigt.

Hsrrkiopken, KobinkiosixLoit- sowie Blutanstauungen in Leber, 
Milz und Pfortadersystem (Unmorrboiäul-I^eläou) werden durch 
Kräuter-Wein rasch und xeiinä beseitigt. Kräuter-Wein bvkvbt 
jedwede Vuvvräauliebkeit, verleiht dem Verdauungssystem einen 
Aufschwung und entfernt durch einen leichten Stuhl alle untaug­
lichen Stoffe aus dem Magen und Gedärmen.

Hageres, bleiches Aussehen, Blutm angel,
stnd meist die Folgen schlechter Verdauung, 

^ k l i r r n  skung mangelhafter Blutbildung und eines krankhaften 
Zustandes der Leber. Bei gänzlicher ^ppvHtlssixLeit, unter 
nervöser ̂ bspannuiiF und (lemütbsverstimmunx, sowie häufigen 
Lopkselrmerren, seblrrklosen RÄebten, siechen oft solche Kranke 
langsam dahin. KW" Kränter-Wein giebt der geschwächten Lebens­
kraft einen frischen Impuls. AM" Kräuter-Wein steigert den Appetit, 
befördert Verdauung und Ernährung, regt den Stoffwechsel kräftig 
an, beschleunigt und verbessert die Blutbildung, beruhigt die erregten 
Nerven und beschafft dem Kranken neue Kräfte und neues Leben. 
Zahlreiche Anerkennungen und Daukschreiben beweisen dies.

LrrLulor-^eLn ist zu haben in Flaschen L 1,23 u. 1,75 Mk. 
in Dborv, Aoeker, ^rxenau, lnoivrurluw, Sebilnsee, 6oLIub, 
Aulmsee, LrLeseu, lüssoivo, Sebulltr, I'orckon, Sebleusvnan, 
üromberx u. s. w. in den Apotheken.

Auch versendet die Firma „Lubort vlrleli, Lelvrlx, Hssest- 
82'', 3 und mehr Flaschen Kräuterwein zu Originalpreisen 

'räch allen Orten Deutschlands Porto- und kistefrei.
Bor Nachahmungen wird gewarnt!

Nr v.  ̂ verlange ausdrücklich
ü n v v r t  Ulrkvk'svLv» L rL u te rv e ln .

6 .  L n o d ä i l l v l c e r t z i r
LMLrmsn- iwä krieäriotzstr.-Leks.

^sitseiiriktsn
IVerke

Lrosokili'en
kreisllslW

K s t s l o g s
l'ubeHsll

H LliMeilmigeii ^
»4 -

koi'LlllLr-VerlLZ.

ReiebbaltiZ LUsZestattet
wit dem veimteil 8edriKev- voö ^iermatM'al

empüsklt sieb äie Luebäruelrerei 
Lur ^nkertiAnnß aller

Verlüduags-, 
VerwrililunF8- vnä 

6 eburt8rni2eigeu 
VisiteulLai-tev

8pSi§6-
uml

Vl/einkarlsn
MglieäsllLrtea

^Vuusebkaitou

r-
iL'inkuIsl'S -

krosxskt« -
LriökLöxks r

l
kriüstsisteir

proArLinins
--

!

Dixloms
OeLekäktslrLrten

öriek-Louverts
r
r

r
usv.

r

8  Ä m r r  linl! diiM sblL I NedirllLZz-LiirsLll. I
^ bei dilliZer kreisbereebnuiiA uuä Icoriekter,

Iszer roll vsllrlol-, Voveept- «llä krivkMpiervll 
8vm6 kollrerts.

 ̂ fVecltseüilsnqueltz 

8ebu1ber!ebte
8ckll!ro«riU88v

?Ldrik. u. r̂deits- 
vitlnungea

5  t s t u t s n  
NlltUungvn 

uŝ v.

! N !

l V I ö b s l - I V l s g a r i n
von

n. Schall,
X  T a p e z i e r  u n d  D e k o r a t e u r

Empstehlt 
jbei billigster 

Preis 
sberechnurrg sein 

reichhaltiges 
Lager von

Alle Arten

/ im m r -
uud

5 v 8 t - 8 a a ! -

i v n ^ . VgrsieliermiNsdsstanä
I4Q INttNonor» N8,

sucht möblirtes Zimmer, mit oder 
auch ohne Pension. Gest. Augebote 
mit Preisangabe u. L. tt. iOO an die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung erb.

aus kegenseiligkeil
orriektst 1884.

1ch(M-ke»8ioll8- «. beibrent(!n-Ver8ie!ltzrv»Z8-«e8ell8ch»ft 
r« ülllle s. 8.

«ssekLktsdstried nuter Staatsalltsiokt; koulauts SeSmKllvKeo, vollste 
Kielisrdsit cknrelr ibr Vermögen von über 39 l̂illionen Ällr. Dar Os- 
ivinu-IIedorseliuLS üiasst äen NitAlieäern rn.
vi-tkLilsa äis in alisn Orten bestellten Vertreter äer OesellsekaN.

komplette«

WultrkiilMtlliUil,
sowie alle

K a s t e n m ö v e l
! in den verschiedensten Holzarten.

N e u h e i t e n  A
i»

S c h i l l e r s t r a ß e

stets i« großer Auswahl.

werden geschmackvoll 
mit den

modernsten Dekorations­
artikeln ausgeführt, 

desgleichen
tia rc k tn o ii, A s r H l l i s s i ,

und
«  slterrouleaux aufgemacht.

Reparaturen
wie Umpolsterungeu

werden gut und billig ausgeführt.

In  meinem Hause, Coppernikus 
straße 24, ist vom 1. Oktober d. Js. 
eine größere Wohnung in der I. 

>und eine mittlere in der 2. Etage, 
beide nach vorn, zu vermiethen.

Frau XovUalrKI.

1  Etage, 3 Zimmer, Eutree und 
Zubeh., zu verm. Gerstenstr. 16. 

Zn erfragen Gerechtestraße 9.
Wohnung von 5 Zimmern mit 

mit Zubehör zu vermiethen.
k . I'kom ss, Junkerstraße 2.

P i c k m  S i«m  U n  W n
für Lagerzwecke sucht

U R W «  M H r c h e  Ik .



T h e e
tose

—  echt Import. —  
via London 

v.Mk. IKO p r . '/r  Ko.
50 Gr. 15 Psg.

M l !  M « I >
in Origiual-Packeten S '/i, V-, V4 Pfd. 

von 3 bis 6 Mk. pr. Psd. russ.

ki>88. 
8S»Ü«N8

laut illnstr.
^  Nrrislijte, ^

688^holländischen, reinen 
L Mk. 2,50 pr. '/z Kilo 

ossmrt

Rufs. Thee-Handlung
k. WiZ!iöU8!ii,

Thoru, ZMrusir.
(vis-ä-vis Holel „Schwarzer Adler .>

KlSM ZÄUZü!
s o » /«  .

billiger als die Konkurrenz, da ich 
weder reisen lasse, noch Agenten halte

Hocharm ige, unter 3 jähriger Ga­
rantie, frei Haus n. Unterricht snr nur

3 0  W a r ? ? .
Magokine lröblsn, VibraltinZ 8buMe, 

Mng80l,'lffoken IVbelen L: ^ iiso n
zu den billigsten Preisen.

Theilzahl,msten nionatl. von 
6 Mark an.

Reparaturen schnell, sauber u. billig.

8 .  i . a n ä Z d s r g s r ,
Heiliaeizeiststr. ^8.

Bauholz, Latte», 
Bohlen u»S Bretter

für Zimmerlente und Tischler, 
sowie diverses

Stellmacherholz,
trocken, als: Noth- und Weißbuchen, 
Rüstern-, Eschen-, Eichen-, Birken- u.

Etternbohlen, Nabenholz, Felgen, 
Speichen, Birkenstairgen. Leiterbäume u.

eichene Schwellen
empfiehlt billigst

L a n i  M 6 6 M 2 N N ,
l ' k o r n ,

Holzplah: Mochn - ChsiOe.
KrankheitshalSer

sind in der Nähe von Marienburg, 
Post und Bahnstation

B ä c k e r e i
nebst Kolonialwaaren-, Holz- u. 
Kohlcnhaiidlnng (GebSudegrundst.),

Mühlettgrllttdstück,
Holländer, 3 Gänge nebst Wirthschafts 
gebäude u. ca. 6 Morg. Rübenboden,

Einwohnerhaus
mit ca. 4 Morgen Land, "V D  

zusammen oder getheilt zu verkaufen. 
Nähere Auskunft ertheilt

Q l t o  A r N L l I ,
Neustädtischer M arkt 17.

Kle ine W ohn nn g  snr 50 Thlr. 
zum 1. Oktober zu vermiethen.

O u rtk , Philosophenweg.

Lttkavs ckes K«Ms-Wl«>mlMs.
Das zur L . «mo«n»K>'schen Konkursmasse gehörige Waaren­

lager. bestehend aus:
Herren- und Knaben-Anzügen» 

Klaffe», Meihwaare» etc.,
abgeschätzt ans Mk. 5439,80 Pf.. soll mit Ladrn Utenstlien. Ge- 
steUru und Küste« und einem etferne« Grldspind

Mittwoch »e« I. August, vorn». Ist Uhr,
in meinem Komptoir im ganzen verkauft werden.

Schriftliche versiegelte Angebote sind spätestens im Termin m 
meinem Komptoir abzugeben und eine Bietnugskaution von 5vo

Besichtikiungddes'Lagers., sowie Einsichtnahme in  die 
Berkaufsbedingnngen icderzert gestattet. Laden bis 30. September 
d. Js. miethsfrei.

V i l L S l a v
V  e rw  alter.____________

«Nros § /s F , Thorn,
D L L s a K r S i l r s l i ' .  1 0

eulpsiehlt ....................

völ! dis Mlk,
nur la  künstlerische O r ig in a l Walzen«

AM WUMl Mer!

F tL g ä e d u r Z - Z u e k L u .

ZeäeutsuäZte LoeomsbiWrik ̂  
DsuiLeiüanäZ.

L o e o m o d i l o n

-mitausrlebbar. ^ödrenleesssln,! 
von 4 bis 200 pkeräekratt.

5psrLAM5te 
Astriedsmasekinen

für Fnäustris unä Lsnäwirtksellsst.
DampfmsZakinen, auLLiskdsre Aökrsn-DsmpfkeLsel, 
Lenlrifugalpnmpsn, DreLellmssedinen Kerker Lgsteme.

Vertreter: V088- Danzig,
Sandgrube 2 8  s, am Heumarkt.

Hoch! Triumph!
Ä s l !  Hsmw'r Nähmuschmc«

mit Fußbank sind die besten der Welt.
H M -  Deutsches Fabrikat: Dresden. 'M U  

Vertreter:
H.. Lr*Ld!»lLvw s!Li, Muhamlikr,
______ Thorn, Culmerstraße 5.

Lleivstsuoki —- êrvosiM! — Verliauungsstüfungeir.
Vrsl killon sntsprsebsn 2 Oramm Dlut unä 1 kramm ksdtlroiom LlllstcoUIolsod. 
Von Lusxörtzjodnotor V?n'1runx dsL Kilon Li-anlcksitsorsodoinun^sn, vsslodo äurou 
viodt uorwkis Lintbliliun^ vsranlasst voräon. — Dorr Dr. L k o d a rla s  sonusssu

In ^vsiensn----------------------------- , --------,
^ostkrsi Lu OriLinkIproison von  ̂äsr ur L o s lv rr ,

v s p o r  ^ r » o i  n :  L ^ ö ^ v e n  -  H p o i S i s k e .

Kkdön 66in soUtsv,

M Ä M i l  ' « W i lM
unü 3N Lvvktii!o8iMt ikiübl

nehme D o rll. — l o r l l  hat den großen Bortheil, daß es den Appetit 
anregt und fördert, so daß lo ril-N ah ru ng  allein schon genügt, mn 
Magenschwache rasch und kräftig zu fördern. M an gebe für jeden 
Teller Suppe '/-  bis 1 Theelöffel l o r l l  hinzu. — lo r l l , s t  Flegch- 
extrakt aus bestem Ochsenfleisch mit kräftigenden und nahrhaften
Substanzen. ... ____

Man verlange überall „ L o r l l " .  M W

vA8 sollässts kÄKlM ä is t

„ Ä a n ä e k t t" .
VerilMstötlö: V-Ailei' Srusr, Ikorn.

vl. M l8Ki!Zl!Ss'8 M 8Ks!iSÜ- lllil! k(MN8!3>f 
i m  S o o l b a d  J n o w r a z l a w .

VorrU xl. LLurielltuuKvn. Alrt88i §6 k r e i8e.

Nr Nn««lk>st>>

8

KIüUMlli L  8olin, InhUgrls«,
Maschiltensabrik und Kesselschmiede,

offerircn zur Frühjahrsbestellung 
zu billigsten Preisen und günstigsten Zahlungsbedingungen:

L M n M W r RWm M 8nWe slln Art,
speziell:

Hliil. 8sc  ̂ Zcditlisgil-Knüiiilircliilieli,
Löffel-Drillmaschinen ohne Wechselräder

psIsnS „M v lie k s r" ,
8stxoi>i!t-!Vürmlll-l>liI!wll8kiii»tzn von 8ietl«r8ledtzll,

Breiisäemaschlnen und Meekarren,
ILiigerstreiiiilHiilen

S»srsnt „PNS-nsp" und k^sSenr „Kuxm snn",

ltvli. 8s»r§ IMMf- vml llliirsrzgl-I'IIW,
Normal °?kliige patent „ventrlri".

e d s m p t o n H  6 U e r - 6 u t t i v s i o r e n ,  

L r u b b o r ,  L A Z e n  u .  M o i r e n  a l t e r  ^ r l . !

Hsiests kiidsKslreii mit tmiünlW,
W S ' L s r i o K e t p U a n r  Q o o k i n a s o t i i n e ,

A L t v -  m n ll l  L L ü a t s I p ü ü K S ,

H Ä v e i L  -  L L a v l L r s L W s o r r L r r s i r
via. sto.

Prospekte und Preislisten frei!

N? ^  LZ ^  ^ unter Garantie mit meinem Pflanzen-
K v Z E  § 8 ^ EH  Heilverfahren: Lungen-.Ma^en , HalS-

Schlaflosiqkcit n. s. w. Am liebsten sind mir Kranke, denen kein Arzt 
mehr helfen kann. — Nur nach vollständiger Heilung wird ein frei- 
williges Honorar beansprucht. Sprechstunden: 10—12 Uhr. Auswärtigen 
scbriftlich. 10 Pf. Rückporto. I-r. N v s lp k s l,  B e rlin, Pritzwalkeistr. N r 16.

Wo» wasche sich
nur mit

jWl!iI-kl>llMM-Äö
von

Lkoliliarilt L LriiZer, Diksdrn.
L St. 20 Pf. Karton ä. 5 St. 90 Pf.

Seifenfabrik, Thorn.

Mageuleiden
Magenkrampf, Magenschmerzen, 
Magenkatarrh, schwere Verdauung, 
Verschleimung, Ausstößen, Blähun­
gen und Verstopfung, Appetitlosig­
keit, Abmagerung,

Nervenleiden
chron. Kopfschmerzen, Schlaflosig­
keit, nervöse Abspannung, Gemüths­
verstimmung, Gedächtnißschwäche,

Frauenleiden
Blutarmuth, Bleichsucht, schlechtes 

Gesichtsfarbe, Müdigkeit, 
katarrhalische Ausflüsse und un-r 
reine Haut werden briefl. dauernd > 
und sicher geheilt durch das von l 
hervorragendem Spezialarzt und! 
Doktor der Medizin geleitete J n - I  
stitnt r .K a lu s " , WLirrcherr, Vol­
kartstraße 23.

L L .  L S . O P V V
geb. ILinU,

Dame« - Friste u. Shampoonir- 
Salon

S ro ito o lrs » » «  kso. 2 2 , I,
gegenüber Herrn Kaufmann S ovU g.

Wsire vamen
in und außer dem Hanse

NR kniilie 8tIm«SKM,
flkeuze.

vrs lles i^ ssse  27
lstatksspotliekv),

Eingang von der Kaderstraste.

Haararbeiten
werden sauber und billig ausgeführt.

Hililrfiirbrn. Kopfwäsche».

I M M k I m  tielm.
ttanlüung pbologr. S o r ls p ts s r iik o l
für Fachphotogr. mld Amateure zu 
Fabrikpreisen. Bitderpreise b il l ig s t ;  
schnellste Bedienung, saub. Ausführung. 
Vergrößerungen nach jedem Bilde; 
zusammengesetzte sowie ganze Gruppen 
billigst. Die Dunkelkammer steht den 
geehrten Kunden zur Verfügung.

8t. von Xobielrki,
^S io rs , »Vsuvrslp . 22  H io r i , .

Balkon-Wohnung,
1. Etage, 4 Zimmer, vom 1. Oktbr. 
zu vermiethen. G erb  er straffe 1 8 .

z H tM k -A i i jS z e ;
I  nach Maaß, von 24 Mark ait, I  
§  bei Stofflieferung von 10 Mk.an,
^  fertigt sattber und gutsitzend

<>
M N Z A L l L L S -

^ Schneidermeister,
I  Araberstratze 5

IZ O K T
znr 3 . Meifleuer Domdau-Geld- 

lotterie; Hauptgewinn ev. 100 000  
M ark, Ziehung vom 20. bis 26. 
Oktober cr., 5 3 ,30 M k. 

zu haben in der
SkWstssttlle -er ,Chornrr presse". 

G uten, kräftigen "

in und außer dem Hause,
S S "  zu soliden Preisen,

empfiehlt
8 .

H v t S l  M U S S A L I N .
M i r  l c a u L tz n

tzllt8titzlttz 8llW'!i!M!l6N.
v p . NspLlslrS L  I,lL» nsp , Thorn

Bachestraße 9.

!
K a l k ,  Zement. 

Dachpappe,
Steinkohlentheer

empfiehlt billigst
AlexLnäsn Kittwegei'.

Vreißelbmelt,
I» lunü 4 V  pkg

LlMi'Z G a k ris s -
Schuhmacherstraste 2 6 .

Z eltWi M . Uimer
mit Burschengelaß vom 1. Jun i zu 
vermiethen. Culmerstraße 1S.
A L u t möbl. Zimmer, evtl. Burschen- 

gelaß, zu verm. Gerstenstr. 6, I.
öb l. Zimmer für 15 Mk. mtl. 
z. verm. Neust. M arkt 19, lll.

M öbl. Zimm., m. a. o. Pens., 
billig zu verm. Mauerstr. 3 6 , I-

M öbl. Balkonzimm. u. Burschen-

Ein möbl. Zimmer
Elisabethstraße 6, ILL Treppen, z. v.

Möblirtes Zimmer
billig zu verm. Tuchmacherstr. V, t.

G ut möblirtes Zimmer zu ver- 
nliethen Jakobsstraste 16.

2  frdl. möbl. Zimm. sehr bill. 
v. 1. 8. zu verm. Bachestr. 9 , M . 
M öbl. Z im . zu verm. Gerstenstr. 14, l.

Ein neu eingerichteter

L A Ä B Z L
in meiuenk Hause Mauerstr. zu verm. 

L u s ls v  Breitestr. 6.

und W ohnungen  zu vermiethen bei
V k o k tts il ,  Schuhm achevstr. 2 4

ß>>! Ukll
ist in meinem Hause Culmerstraße 13 
vom 1. Oktober, auf Verlangen auch 
früher, zu vermiethen.

Ebenfalls ist meine schöne Laden­
einrichtung billig zn verkaufen.

eine Woimnsg,
parterre, best. aus 2 großen Zimm.» 
Alkoven und Zubehör, und

ewe Wohnung,
3. Etage, best. aus 3 Zimmern und 
Zubehör, per 1. 10. cr. zu verm.

LckusrrL 8(vr,nO!rS.
M 0 O L L S 2»y

Nayonstraße 8, gegenüber dem Woll- 
inarkt, Wohnung von 3 schönen 
Zimmern nebst Kabinet, Speisekammer, 
Veranda und sonstigem Zubehör, vom 
1. Oktbr. an ruhige Miether z. verm.

Breiteftratze 4
Vom 1. Oktober zu vermiethen: 3. Et. 
4 Ziinmer und sämmtl. Zubehör, 600 
Mark, 2. Etage 2 große Vorder- 
zimmer und sämmtl. Zubehör, 500 Mk.

LmiS t tv « .
Im  Hause

FlikLrichstmßk Ur  ̂8
sind im 3. Geschoß eine herrschaftliche 
Wohnung von 6 Zimmern nebst 
reichlichem Zubehör, und im Dach­
geschoß eine kleine Wohnung von 3
Zimmern rc. zum 1. Oktober zu ver- 
nliethen. Näheres beim Portier.

Wohnungen,
Schulstraffe 1 « , 1- Etage von 

Herrn M a jo r rimmvn bewohnt, lst 
von sofort oder später zu verm.;

Schttlstrasze 12, 2. Etage, von 
Herrn Major Ii-osobel bewohnt, 
vom 1. Oktober cr. zu verm.

L o p p s r t,  Bachestraße 17.

3  Zimmer, Entre, Küche und Zu­
behör für 350 Mk. vom 1. Oktober 
zu vermiethen Mauerstrabe 36, I. 

Näheres Schuhmacherstr. Ecke 14, H.

Seglerstrafze 10
Hofwohnung, 1. Etage, 2 gr. helle 
Zimmer, desgl. Küche, Kabinet und 
Zubehör, vom 1. Oktbr. cr. für 300 
Mk. zu verm. Zu erfragen dortselbst.

ii iiiciiiki« NnlbM
Brombergerstratze 5 2  sind noch 
einige Wohnungen von 5  bis 6  
Zimmern re. vom 1. Oktober zu 
vermiethen. Näheres im Bureau

L L « n r » a  8 o l » v a r t s .

Badersttaffe 6
ist per 1. Oktober 1 Wohnung von 
6 Zimmern nebst Zubehör zu verm. 
Näheres bei NoinpSok « s t - -

! Gerechtestr. Rr. 39,

L iS x r L o i i
(Brockhaus), Jubilämns-Ausgabe, 17 
Bände, noch unbenutzt und vollständig 
neu erhalten, verkänflich. Offerten 
mit Preisangebot erbeten u. L . 
an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

G ntes L o g is  m. Beköstig, in der 
Nähe des Stadtbahnhofes zu haben. 
Zu erfragen in der Geschäftsst. d. Z.

HypoülkkkN-, Kredit-, Klipital- 
m,d Nilrlkhii-Sllihkilde

erhalten sofort geeignete Angebote.
VVttkslin vü sn n ko im .

D a r le h e n  aufLebensvers.-Poliee, 
^  Schuldschein, Knntion rc. 
schnell erhallt, reell u. billig. RLick-
vorto. luUug Nvinkolä.Haimchen Sa

Ein Lehrling,
welcher Lust hat, die Bau- und Möbel- 
Drechslerei gründlich zu erlernen, kann 
sofort eintreten bei Drechslermeister 
«ermann fvoknvr, Tuchmacherstr. 1.

Etage, eine freundliche Wohnung 
von 5 Zimmern, großes Entree, 
sämmtl. Zubehör, per 1. Oktober cr. 
zu vermiethen. Zu erfragen daselbst 
bei Herrn V o o o m v , oder bei 

V io s v n tk a l,  Heiligegeiststr. 12

HmWW MWU
5 Zimmer, Ladeeinrichtung und Zu­
behör, in der 3. Etage, zn verm.

Friedrick straffe 14 .

KtrrsWIiche WilllU
7 Zim m er und Zubehör, sowie große 
Veranda, auch Gartennutzung, zu ver> 
miethen. Backestraffe S, Part.

Parlerre-Wohtuulg
von 5 Zimmern und Zubehör, Bade- 
rannk Glasveranda, Gartenbenntznng, 
für 650 M a rk ; auch ist dort ein 
Pferdestall nebst Wagenremise sowie 
ein Bureanzimmer zu vermiethen.

6- N o g g s tr , Culmer Chaussee 10.

Wilhelmsplatz 8,
gegenüber der Garnisonkirche, he rr­
schaftliche Wohnung, 3. Etage, 4 Zimm., 
2 Balkons, Badestube rc., zu verm.

kuguLl Mogau.

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn.
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Erst seit jener unheilvollen Zeit, wo der 
Glaube an den Teufel (ein Zerrb ild  des 
heidnischen Donnergottes) üppig wucherte 
und Jahrhunderte hindurch die Scheiterhaufen 
lohten, auf denen unschuldige Weiber als 
Hexen verbrannt wurden, verwandelte sich 
im Volksglauben die gütige Holda in eine 
bösartige, hexenähnliche Unholdin, die als 
graues schattenhaftes Weib m it nickendem 
Kopfe und wackelndem Kinn im Wirbelwinde 
erscheint oder von einem heftigen Windstoß 
herbeigeführt w ird. Das Gespenst reißt m it 
dürren Fingern den Buben die Hüte vom 
Kopfe und führt sie im Felde solange irre , 
bis sie nicht mehr heimfinden und ver­
schmachten müssen.

Die Noggenmnhme bezeichnet man in 
der Gegend von Osnabrück als „Tremse­
m utter", im Braunschweigischen heißt sie 
„K o rnw if", und die Wenden im Spreewalde 
nennen sie Pschesporiga, das bedeutet 
„M itta g s fra u ". Die Kinder werden vor ihr 
gewarnt durch ein altes Liebchen:

„Laß steh» die Blumen, geh' nicht ins Korn, 
Die Noggenmnhme zieht um da vorn ;
Bald duckt sie nieder.
Bald guckt sie wieder,
Sie Wird die Kinder fangen.
Die »ach den Blumen langen."

2. S  c h n i t te r b r  Luch e.
I n  dem großen Kirchdorfe, das in  der

Erntezeit.
Plauderei von B. O h re n b e rg .

----------  (Nachdruck verboten.)
I .  D ie  R o g g e n  m uhm e.

Vom blauen Himmelsgewölbe, an dem 
nur vereinzelt weiße Wölkchen langsam dahin- 
schweben, sendet die Sonne ihre sengenden 
Strahlen aus leise wogende Aehrenfelder 
herab; ein sanfter Windhauch aus Osten 
weht kühlend über das Meer unzähliger 
reifer Halme, die ihre körnerschweren Häupter 
neigen, als streiften sie unsichtbare Hände;
—  naht vielleicht die „M itta g s fra u ", die 
wahrend der Erntezeit gespenstisch durch die 
Fluren schreitet?

Durch die Felder windet sich ein breiter 
Rain m it üppigem Graswnchs, den die 
Sense des Schnitters noch nicht berührte; 
weich wie Sammet ist der Rasen, zahlreiche 
Stei,melken prangen im Grün m it blutrothen 
Blüten, weiße Sternblumen und der Weg­
w art m it den zarten blauen B lüten wachsen 
in reicher Fülle am Saum des Aehrenwaldrs, 
und in großen Büscheln macht sich der 
onftende Thymian breit, den emsige Bienen 
^sch w irre n ; in eintöniger Weise zirpen die 

buntfarbige Schmetterlinge 
gaukeln von Blume zu B lum e; —  zwei 
Bauernk.nder bemühen sich vergeblich, die

. ^ ^ " " O t e n  Falter zn erhäschen., ^ .»  ^  ... » l.
^etzt raschelt es in den Halmen, ein junger fruchtbaren Niederung liegt, herrscht noch 
Hase un braunen P elz kommt m it kurzen die friedliche Ruhe der ersten Morgenstunde»;
Sprüngen herangetappt, späht vorsichtig über der F lu t des benachbarten Stromes 
umher, springt aber erschrocken wieder ins dampft der Nebel, in  den Wiesengrttnden

^  ^  " "  altes Mütterchen sind Halme und Gräser noch vom Thau be- 
§ ^ ? r t ' .  das au halb versunkenem Grenzstein schwert.
Niüt-In banden ' —  den Da ertönt der erste Hahnenschrei, und

- Greis,,» ,st der Strick- nach kurzer Ze it belebt sich der Gutshof;
1 urnpf entglitten. durch die S tille  des frühen Morgens klingen
E »Großmutter schlaft! flüstert das eine! die taktmäßigen Schläge des Dengelhammers, 
oer beiden Kinder; es ist ein barfüßiges, mit dem der Schnitter die Sense schärft;
Wohlgenährtes Biirschchen, nur m it grobem aus den Ställen erschallt das dumpfe 
Hemd und ledernen Kniehosen bekleidet, Stampfen der Rosse und das helle K lirren 
aber auf dem Kranskopfe sitzt keck ein schöner der Milcheimer.
neuer breitkrämpigcr Strohhut. Einer feurigen Kugel ähnlich erhebt sich

„Komm', Sus, w ir  wollen rasch Blumen der Sonnenball majestätisch aus grauer - ....... .. - ........, . . . . . . .
pflücken im Korn," w ispert der Bub der Dunstschicht, — da schreiten auch schon die ^ " b ta n  lebte im Volke auch dann noch weiter, wagen die buutgeschmückte F igur eines Hahns
kleiiwu Schwester ms Ohr. Erntearbeiter, ihre Sense auf der Schulter " ^ b e m  das Christenthum bereits überall voraiigetragen; in Polen und Galizie» trägt

Suschen schüttelt so bedenklich den Kopf, tragend und den Behälter m it dem Wetzstein W ^ e ln  geschlagen hatte, und äußerte sich die Vorschnitten« einen lebenden Hahn auf
oatz die schweren blonden Zöpfe wackeln, und umgeschnallt, zum anstrengenden Tagewerk- durch viele Jahrhunderte bei den Ernte- dem Kopfe.
^ " " e r t :  . . die Männer sind meistens schweigsam, brauchen. ,  ̂ I Von diesen Bräuchen hat sich nur weniges
^ »Mrchel, w rr sollen ia  nicht!" Dabei während die Frauen m it einander plaudern vielen deutschen Gegenden ließen früher kauf die heutige Zeit übertragen; fast all-
blickt sie begehrlich nach dem wilde» Mohn, Aus einem prachtvollen Weizenfelde mit ^  Schnitter einen Büschel Halme von der gemein ist es noch S itte, daß sämmtliche 
dessen große feuerfarbene Blüten verlockend rohrartigen Halmen erschallt als Morgenaruk unberührt stehen, tanzten m it den Arbeiter im Sonntagsgewande, m it Bändern
aus den Halmen herüberschimmern. Heller Wachtelschlag; aus üppigen, Klee »äßt S ^ M ^ r ttM e n  einen Reigen und sangen kund Vlnmensträußche» geschmückt, in  seier-

^ h t 's  ja  nicht," sagt der Wiesenschnorrer seinen mißtöniaen lichem Zuge vor das Herrenhaus schreiten,
Michel leichtfertig. Schrei hören, und aus dem Laubwerk des m wo der Gutsherr m it seiner Fam ilie sie

. aber d.e Roggenmuhme kommt?" nahen Birkenwaldes klingt es u e ^  m.°Dorn -» '"« "S t.
entgeg.et ? ^ " a , , g s t l i c h .  »Kuckuck —  Kuckuck — Kuckuck!" Es ist ächwr Ja r bewr Korn!" „  Der Vormäher überreicht einen schönen
der W ind." ^ " ° l l  davon, wies vielleicht ^ein Abschiedsruf des seltsamen ..... '  '  ' '

und winden Bänder daraus. Dann ver­
sperren sie den jungen Herren den Pfad und 
machen von dem uralten Recht des „Bindens" 
Gebrauch. Unter scherzenden Worten fesseln 
sie die Musensöhne, die sich lachend gefangen 
geben und m it dem Lösegelde nicht knausern. 
Beim Binden w ird ein Sprüchlein gesagt, 
das, dem ortsüblichen Gebrauch sich an­
passend, verschieden lautet, aber stets bezweckt, 
ein Geschenk zu erbitten. I »  vielen Land­
bezirken ist es auch S itte , den Gutsherrn 
zu binden, sobald dieser während der Ernte 
seine Felder zum ersten M ale betritt. In d e r  
M ark Brandenburg kantet ein solcher Spruch:

„W ir haben vernommen.
Daß der Herr ist gekommen;
W ir wollen ihn binden 
M it lieblichen Winden,
M it  lieblichem Lache»,
Komplimente kann ich nicht machen.
Hierauf folgt eine Flasche Wein.
Eine gebratene Gans und ein halbes Schwein. 
Darüber wird der Herr nicht böse sein."

M an sieht, daß dieser Spruch nicht an zu 
großer Bescheidenheit kränkelt. Der Gutsherr 
ist auch nicht böse, sondern pflegt sich durch 
eine Geldgabe zu lösen, fü r die man aus dem 
Wirthshause einen kühlen Trnnk herbeischafft; 
—  bisweilen w ird  der im Spruch erbetene 
Schweinebraten beim Ernieschmaus aufge­
tischt.

Wenn die Mittagsglocken läuten, t r i t t  eine 
Ruhepause ein, häufig pflegt die Gutsherr­
schaft, um Zeit fü r die Erntearbeiten zu ge­
winnen, den Schnittern und Schnitterinnen 
die Mittagsrnahlzeit auf das Feld zu senden. 
Männer und Frauen lagern sich dann, wo es 
irgend möglich ist, in den Schatten eines 
dichtbelaubten Baumes. Nach beendetem M ah l 
rauchen die Männer ih r Pfeifchen, und die 
jüngeren Leute treiben Scherz und Kurzweil;

bisweilen schleicht sich auch ein Liebes­
pärchen beiseite, um anf dem nächsten Feld­
ra in, im  Schutze des hohen Getreides zu

schweren Weizengarben so eifrig, daß ihm 
von der ungewohnten Anstrengung der 
Schweiß über die Wangen rieselt.

Das Binde» der Garben und das Be­
laden der Wagen geschieht so rasch, als ob 
eine Schaar unsichtbarer Wichtelmännchen 
sich an der A rbeit betheiligte.

Schon zuckt der erste Blitz aus den düste- 
ren Wolkenmassen, m it dumpfem Rollen 
folgt der erste Donnerschlag. Der alte V o r­
mäher, in dem noch ein Nest heidnischen 
Aberglaubens heimlich schlummert, murmelt 
triumphirend in den grauen B a rt: „Donar, 
Du schleuderst Deinen Hammer zu spät!" 
und w ir ft  m it kräftiger Hand die letzte 
Garbe auf den hochgethürmten Wagen.

An die letzte Garbe knüpften sich früher 
mancherlei Bräuche; daß sie der Bock oder 
Hase genannt wurde, ist bereits erwähnt,
— man bezeichnete sie aber auch häufig als 
„der A lte" und pflegte zu dem Schnitter, 
der das letzte Korn abmähte, zn sagen: 
„D u  hast den Alte», Du mnßt ihn behalten."

Dieser Korngeist, der auch den Namer 
Hafermann, Kornmann lind Grummctlnann 
führte, stieg nach dem Volksglauben unter 
Blitz und Donner vom Himmel in das Saat­
feld, das er segnete und worin er wohnte;
— es handelt sich also um die Personifikation 
einer wohlthätigen, die Fruchtbarkeit be­
fördernden Gottheit.

Der Brauch ist jetzt noch nicht ganz er­
loschen, aus der letzten Garbe eine Puppe 
in Mannestracht zn formen, die dem Guts­
herrn m it einem Spruch vom Vorschnitte« 
überreicht wnrde; man pflegte diese Puppe 
dreimal um den Herd zn tragen und dann 
wieder aufzubewahren bis zur nächsten 
Ernte.

I n  manchen Gegenden w ird  die letzte 
Garbe besonders gedroschen, die gewonnenen 
Körner mischt man unter das Saatgut, um 

«7 . .  ̂ ^   ̂ » .eine reiche Ernte zn erzielen, —  wer dies
lo ien; denn einen Kuß m Ehren (m Aehren) unterläßt, dem w ird  der Kornwolf auf dem 
s0ü niemand tvehven. ! Getreidespeicher verderblich.

Die Verehrung des germanischen Gottes > I n  Westfalen wurde dem letzten Ernte-

Wind " davon, wie vielleicht ein Abschiedsruf des' seltsamen -»m schanmburaischen Ländckien z B  ae- einen Spruch dazn.

schlüge vo„ der a . ^ / ^  klingende Glocken- flieht der „Roggenwolf" ein Dämon. der S / i s , ^  a , r ch/ dre n a l^  an das Sackhüpfen und
verkünden die M iä »  der Dorsk.rche nach altem Aberglauben led'es Getreidefeld Klinae bcsvrtmaten v o n " is ^  den Hahi'schlagen.
erwacht und blickt?st'U 'de. Dre Greisin bewohnt, bis er endlich n, der letzten Garbe Ha mbiiscb l  und a o ^  T b ! il o..f de Daß der kampflustige und wachsame Hahn 
E . ^ . d  r  sind T  ^  i h "  «-fangen w ird. -  Wenn ein frischer W ind L r  ?dann E  den Erntebräuchen verknüpft ist, läßt sich

Der a lt n ab /, r-- Meer der Halme in wellenförmige Be- b i L i , " « / d 7 s  La w t sebwan^ dadurch erklären, daß dieser Vogel in
beklmnmeu nm's ° b rau  w ird  wegung setzt, Pflegen die Landbewohner zu ftliln.ie» mLmals d.Ä'mol nordische» Mythologie eine wichtige Rolle
ein u n ^  d" dr^ttigt plötzlich sagen: „D er W olf geht im Korn", oder E  Wodm an ^d„rck. d?n ^ e r ^ ts  m ita /  ^ ie lt .  A ls Verkünder des frühesten Morgens,
N r-.bÄn b b ^  a" lh r Ohr, em die Kinder rufen: „D e r W olf jagt die theilte,, Ne?m Die Ä « ..e , r /ü ? / / - . .  !,n- dessen Schrei die unheimlichen Gewalten
W ilbelwuid hat s ch erhobe», der ungestüm Schafheerde". Die letzte Garbe, in die sich Brntkr in !e / ^ n s ? b ,e ^  Macht beraubt und wieder in die
L .  und Michels neuen der Dämon flüchtet, w ird  an vielen Orte,, I ^  Dieses A ^ ^ ^  scheucht, ist er das Symbol des
>m/°is/r^Füße w i? /  0 ^ "  Erstaunen, dicht auch der Bock oder der Hahn genannt, die ^ r  Brolreste a ä  das / b a ^ n t e ^  wnr ' E ' ^ " ^  A  dämonischen Prinzips ge- 

^  - beide zn den spukhaften Thieren aus °in. s v m b o l^  d i- O v l r /  I »  Walhalla und Helheim werden
- Dann sieht Großmntter, wie die Kinder mythischer Zeit gehören. ^ von der Erde Abgeschiedenen durch
K o r n Ä b n ! ! /  s N  Weg durch's Je höher die Sonne steigt, um so sengender N n n e r?  N E e m  d e / alten S it t?  genügt H«hne»geschrei zu ihrem Geschäft zurück-

und zitternd bei ih r wirken ihre Strahlen; ernstes Schweigen! war traten sämmtliebe Arbeiter in aeordnete ^  vuch anf der Oberwelt ru ft das
spricht ernst erhobenem Finger hüllt Wälder und Fluren ein, zitternd und Reihe und zogen unter Jubel Gesana des Hahns den Landmann zu neuem
Eneru Nnc/r. 'st die S trafe für flimmernd lagert die erhitzte Lu ft über dem „ach Hm,se zum Wodelbier" oder Silbeft ^ E e n  und mühevoller Arbeit, die durch
d°ß JH ° L 7 ^ u ' /  Daukt de... lieben Gott. Getreidefelde und w ird von lauem er- h;" r» w n . ^  " ^  das Ernten der F-ldfrttcht- ihren Lohn
word/n sew di-^L..ft entführt frischenden Winde bewegt und gekühlt; aber/" '  ̂ /  7 . 7  /  ' jfwdet.____________________________ _
S t l r l i t t a e l D e m  (Ltrohhut, Dulauch nn solchen Ta^en dürfen die Kräfte der s. D e r letzte E r n t e t n g .  I Verantwortlich mr den Inhalt: Het„r. Wartmann»»Thor«.

Der Glaube an di- Erntearbeiter nicht erlahmen. Eintönig „ . ^  ein schwüler Morgen im August, «mi,tq>» vrr Da.,,»«,» Produkt,»,
die iaaenliafte E rs lb e im ,n ^s ''""5 w 'e - wie erschallt das gleichmäßige Rascheln der kem Thau erqmckte die schmachtenden Fluren, vom Freitag den 2 7 . inna
Brandenburg genannt w ird M bin und wieder unterbrochen " ' d e r  verflosseiien Nacht brauste der! Getreide. Hillfensrüchke nud Oelsaate»
B ra n v u it i g g  ̂ .'"'d!durch das Kreischen des Wetzsteins- _ Scherz beiße Föhn vom Gebirge herab, das heute! werde» außer den »otirteu Preisen 2 Mark per

als auch m it rzreya (oder Frlgg), der etwas aufzufrischen. — Soeben biegen nur Der Ausbrnch eines Unwetters steht nahe
lrchen Gemahlin Wuotans, ist. Holda galt die Ecke des Birkenwaldes zwei junge S tn -  bevor, und im Gntshofe macht sich eine fieber-, ^
bei den allen Germanen für die Beschützerin deuten, die m it dem Ränzel aus dem Rücken hafte Hast bemerkbar, denn es g ilt, den ^ " n a e n  p e r^  ^ 0  Kilogr. per 714
des Ackerbaues, sie hielt ihre segnende Hand! dem Gebirge zuwandern, dessen blaßblaue reichen Erntesegen eines großen Weizen- bis 785 Gr 13?— Mk  " 7 2 6

^  E
beging oder aus Uebernmth die Fluren be- sind die Touristen von den Schnitterinnen Zm scharfen Trabe rasseln die leeren ?er Tonne von 1000 Kilogr. inläud.
schädigte; den fleißigen Nckerwirth bewahrte erspäht, so werden sie auch von diesen als Erntewagen auf's Feld hinaus, um bald A l eie ve^^n
»e vor Mißwachs und Hagelschlag. Der willkommene Beute betrachtet. Zwei junge wieder m it Garben hochbepackt durch das Roggen- 4 35 M ? ' ^  ^  Mk..
Volksglaube schildert sie als eine hohe Fran, hochgeschürzte Bäuerinnen, die trotz des Scheiinenthor zn schwanken. H a m b u r g .  27. J n li.  NNbvl rnbia loka
deren Haar bis anf die Erde »iederwallt schweren Tagewerks lustig und guter Dinge Heute muß jede Hand rüstig zuareisen- » ,^  V  Kaffee'rnhig. Umsatz 2V0V Sack. -
und die Gvldfarbe des reifen Getreides hat.'sind, ergreifen rasch eine Handvoll Halme>— selbst der Gutsherr plagt sich m it d e n > ^ .""s c h ^ l ^andard E t e  loko 7.05



Bekanntmachung.
Die am 1. d. Mts. fällig gewesenen 

und noch rückständigen Mieths- und 
Pachtzinsen für städtische Grundstücke, 
Plätze, Lagerschuppen, Rathhaus-Ge- 
wölbe und Nutzungen aller Art, sowie 
Erbzins- und Kanon-Beträge, An­
erkennungsgebühren, Feuer - Versiche­
rungsbeiträge u. s. w. sind zur Ver­
meidung der Klage und der sonstigen 
vertraglich vorbehaltenen Zwangs- 
maßregeln nunmehr innerhalb 6 Tagen 
an die betreffenden städtischen Kassen 
zn entrichten.

Thorn den 23. Juli 1900.
D e r  M a g is tra t ._______

Bekanntmachung.
Das Mühlenetabliffement zu Bar­

barken, sowie der dort neuerbaute 
Nebenkrug nebst ca. 50 Morgen 
Ländereien sollen, vorbehaltlich der 
Genehmigung durch die Stadtver- 
ordneten-Bersannnlung, vom 1. Okto­
ber cr. oder vom 1. April 1901 ab 
neu verpachtet werden.

Die Verpachtung soll getrennt und 
zwar so erfolgen, daß sämmtliches 
südlich des Rothwassergrabens gelegene 
Land nebst einem Stück Wiese nördlich 
des Grabens mit dem Nebenkruge und 
der darin geübten Gastwirthschast,

das Mühlenetabliffement dagegen 
nur mit den in der Nähe der Wohnung 
belegenen Ländereien von ungefähr 6 
Morgen Größe, sowie einem Stück 
Wiese im Jagen 48 verpachtet werden.

Die nördlich des Rothwassergrabens 
gelegenen, bisher landwirtschaftlich 
benutzten Theile in den Jagen 41 und 
31 werden von der Verpachtung aus­
geschlossen.

Wegen Auskunft über die speziellen 
Verpachtungsbedingungen wollen sich 
die pp. Reflektanten mündlich mit dem 
städtischen Oberförster Herrn I-üpkes 
(Geschäftszimmer Rathhans II Treppen 
links, Sprechstunden jeden Freitag von 
9—11 Uhr) in Verbindung setzen.

Thorn den 18. Juli 1W0.
_______ D e r  M a g is tra t ._______

Bekanntmachung.
Die Anfuhr von 10000 Kubikmetern 

geharften Kieses aus der Kiesgrube 
in Jagen 24 aus der Abholzung an 
eine Ablage östlich der Wiesenburger- 
Chauffee, an der Grenze des Gutes 
Winkenau bezw. an eine solche, an 
der Culmer-Chauffee, südlich von der 
sogenannten krummen Wiese, soll ver­
geben werden.

Unternehmungslustige wollen sich 
mündlich oder schriftlich wegen Ver­
abredung der Bedingungen mit dem 
städtischen Oberförster Herrn Lüpkes 
zu Gut Weißhos in Verbindung setzen.

Thorn den 11. Juli 1900.
_______ D e r  M a g is tra t .

Wentlilhe KttsttMllllg.
Zum Verkauf von Nachlaßgegen­

ständen steht ein Bersteigerungstermyi 
am Donnerstag den 2. August d. Js., 
vormittags 8'/« Uhr, im Katharinen- 
Hospital an, zn welchem Kauflustige 
eingeladen werden.

Thorn den 24. Juli 1900.
D e r  M a g is tra t ._______

Bekanntmachung.
M it dem I.  August d. I .  wird 

hier von dem eingeführten Bier 
eine Steuer von 65 Pf. pro Kl 
erhoben.

W ir bestimmen, daß vom 1. 
August d. I .  ab, vormittags von 
6 bis nachmittags 7 Uhr. Bier, 
welches hier nach Podgorz bezw 
nach dem Schießplatz mittelst 
Fuhrwerke eingeführt wird, vor 
dem hiesigen Magistratsbnrean, 
Magistratsstraße 87, zur Revision 
vorzufahren hat.

Uebertretungen werden unserer 
Steuerorduung gemäß geahndet 
werde».

Podgorz den 25 Ju li 1900.
D e r  M a g is tra t .
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Laiserckcb LöniZl. Hoflieferant.

Oarbolineum
r«W»> o.ir.ror. ns »sori inirmM» 

Seit 2 0  ^lskren bsväkrt.

Nirderlilge für Thorn bei:
KuLtsv /tekekmsnn.

bestes und billiges Bedachungs­
material, empfiehlt

Lustsv gakermsnn,
l'korn.

rktkii

ist für die ^ V ä s v lis  die beste 
iSsiks der VKtsLt.

,fg reinigt durch hohen ̂ S lt§ « L ia 1t  
Uv am schnellsten die Wäsche, ohne solche 

anzugreifen.
ist seilt parsümirt und auch zum 
S a Ä s  und zur Iv L L S tt«  zu 
verwenden.

Edelstein-Seise hält «Lc»x»VVLt solange 
vor wie 2  KtUvlL gewöhnliche HaTLS- 
L a 1L -K « iL «  von 
OZ7ÖLSS, «LaLisi» aurrLi VLL1i§ .

lIlW P sckiIll» ile» : liiiilile illim lllssel, !srdsti.tll!i.
General-Depot bei: 8ol!initztkll!D L 8ll«K6r,

pomsätz 
6s»,

sekscllielis 
Uneluron 

elv.
soncksr'n: ______

murs unbeöm̂ L̂Vükgkbi'Suebön.I
Idorn 2U Laden Lei: 

Knckorr L  V o ., OroAenLanä1nv§, 
/^nton X o vr^ srs»  vro§6nLckl§. 
P au l Vlkodoi', Drogerie, Oalwerstr.l. 
^üolß » s js r ,  vroZerle, kassa^e 

1 unä 2.
o . N- S ekN Iin g , Friseur

GrStzle Leistungsfähigkeit. 
Nvuesto k'atrous. Bestes Älaterlal.

Die Uniform-Mhen-Fabrik
von

K.IkIl«LAl>k>!.8 l l W . 7.
Ecke M an erftraß e , 

empfiehlt sämmtliche Arten von 
U n ifo rm -M iitze n  in sauberer Aus- 

sührung und zu billigen Preisen.
G rö ß te s  L a g e r m  M l l l t a r -  

n » d  B eam ten -E sfck ten .

N .  L L « i ^ i L S r

Sarg-Magasiu,
k äL k e rL ir . ll

empfiehlt

in

a llen  G rö ß e n  

«n d  P re is la g e n .

Freund!, »lädt. Vorderzimmer.... ......

Wollen Sie sich vor Mißerfolgen 
schützen, so gebrauchen Sie als

sicherste Hülfe
gegen alle Peiniger der Jnsektenwelt 
ohne jede Ausnahme, wie Flöhe, 
Fliegen, Motten, Läuse, Wanzen, 
Kakerlaken, Schwaben, M  üben,Ameisen, 
Blattläuse re. rc., die sich einer kolossalen 
Verbreitung, außerordentlichen Beliebt­
heit und ungewöhnlichen Vertrauens 
erfreuende Spezialität O ri. Das 
vorzüglichste und vernünftigste gegen 
sämmtliche Insekten. Vernichtet radikal 
selbst die Brüt, ist dagegen Menschen 
und Hausthieren garantirt unschädlich. 
Für wenig Geld zuverlässiger, 
staunenswerther Erfolg. Einmal ge­
kauft, immer wieder verlangt. Nnr 
echt und wirksam in den verschlossenen 
Originalkartons mit Flasche L 30 Pfg., 
60 Pfg. und Mk. 1.—, niemals aus­
gewogen. Ueberall erhältlich. Ver­
kaufsstellen durch Plakate kennt­
lich. Man lasse sich nichts anderes 
als „Ersatz" oder als „ebenso gut" 
aufreden.

I n  Iboim zu haben bei ämters L  6o., 
Drog., /Inlon Kooriva^s, Zentral- 
Drog., Elisabethftr. 12, Paul Neben, 
Drog., Culmerstr. 1 und l.. vonat, 
Löwen'Drogerie in Knr'esen._______

kdolWstiscllö tMito
sovie

zämmlttcbe Nttikel
Lur

pvsiographie
k. Amateur-ll.k'rekpkoloNrLpks» 

ballen stets vorrätbiß

Milerr 8 es.

Dachpappe«.
(Heer

empfiehlt A M "  billigst "MW
6u8lav /^ekonmann, Thörn.

Druck und Verlag von C. Do m b ro w S k i  in Thorn.


